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18 62. 

Am Weihnachtsabend hat der König das von beiden Häuſern des 
Landtages genehmigte Annexionsgeſetz für Schleswig⸗Holſtein vollzogen. 
Somit find nach dieſer Richtung hin die Reſultate des Krieges noch 
im abgelaufenen Jahre feſtgeſtellt; für Preußen ſind ſämmtliche An⸗ 
nerionen nicht blos thatſächlich, ſondern nunmehr auch geſetzlich anerkannt 
worden; zu den Thaten der Regierung hat die Volksvertretung im Na⸗ 
men der Nation ihre Zuſtimmung gegeben. 

Für die annectirten Länder iſt der geſchaffene Zuſtand allerdings 
erſt ein thatſächlicher, denn ſie haben ihre Zuſtimmung in formeller und 
erk unbarer Weiſe noch nicht ertheilt! Sie haben aber auch ihre Zu⸗ 
ſtimmung nicht zu ertheilen, denn indem Deutſchland ſich zu einigen 
beginnt, kann man weder Naſſau noch Frankfurt, ja ſelbſt nicht einmal 
Reuß jüngere oder ältere Linie fragen, ob fie ſich auch einigen wollen, 
ſondern in ihrem Namen hat die deutſche Nation zu ſprechen, ſoweit ſie 
eben geeinigt iſt. Wollten wir fragen, fo hätten wir ſie alle wieder, 
von denen uns das Jahr 1866 fo glücklich befreit hat, den Georg und 
den Adolph, und den Heſſen, ja ſelbſt Friedrich den Auguſtenburger, der 
zum blutigen Ernſte des Jahres 1866 die luſtige Komik geliefert hat. 

Zunächſt alſo iſt das norddeutſche Parlament berufen und berechtigt, 
im Namen der deutſchen Nation, ſoweit ſie geeinigt iſt, den für Nord⸗ 
deutſchland vorläufig noch thatſächlichen Zuſtand in einen rechtlichen und 
geſetzlichen zu verwandeln und ſomit das durch den Krieg gewonnene 
Reſultat auch in dieſem B:reiche feſtzuſtellen. So beginnt das Par⸗ 
lament die Arbeit der friedlichen Einigung, wie denn überhaupt das 
Jahr 1867 allem Anſchein nach und nach allen Richtungen hin ein 
Jahr des Friedens ſein wird. 5 

Zwar zuckt und brennt es noch an manchen Orten und Ecken des 
nach neuen Geſtaltungen ringenden Europa, aber nirgends iſt die Kriſis 
eine ſo gewaltige, daß ſchon jetzt ein Ausbruch zu fürchten wäre. 


Wenn noch nie, fo wird mindeſtens in dieſem Jahre „das Kaiſer⸗ 
thum der Frieden“ ſein, denn nicht blos Frankreich, ſondern auch 
Napoleon ſelbſt bedarf des Friedens. Die Parifer Weltinduſtrie⸗Aus⸗ 
ſtellung verträgt keinen Krieg; ſie iſt die beſte und ſicherſte Garantie des 
Friedens. Frankreich hat mit dem verfloſſenen Jahre begonnen, ſich in 
ſich ſelbſt zurückzuziehen; die franzoſiſchen Truppen haben Rom verlaſſen 
und die Kaiſerin Eugenie hat nothgedrungen ihre Pilgerfahrt aufgegeben; 
nach Mexico aber find Transportſchiſſe geſandt, um die Truppen eben: 
falls wieder dem heimathlichen Boden zuzuführen. Mit einem freien 
Volke wagt Napoleon nicht den Kampf aufzunehmen; die Vereinigten 
Staaten Nordamerika's flößen ihm Reſpect ein. E 

Ein trauriges und verfehltes Unternehmen, dieſe Expedition u 
Mexico; fie iſt zu einer furchtbaren Niederlage weniger Maximillan's 
als Napoleon's geworden. Das erſte Kaiſerthum fand in Rußland, 
das zweite in Mexico ſeine Grenze; dort war es ein von rohem Fa⸗ 
natismus getriebenes, damals noch halbbarbariſches Volk, hier die von 
Freiheitsgefühl und Selbſibewußtſein erfüllte angelſächſiſche Race Nordame⸗ 
rika's, die dem erobernden und verletzenden Uebermuthe Halt gebot. 
Vom mexicaniſchen Kaiſerthume bleibt nichts als der Fluch der wahn⸗ 
ſinnigen Kaiſerin in Miramare. a 

Italien hat ſeine Kräfte wie Deutſchland der inneren Arbeit zu⸗ 
zuwenden. Uns fehlt die politiſche Freiheit Italiens, und Italien der 
materielle Wohlſtand Preußens und die Ordnung der Finanzen. Seit⸗ 
dem Oeſterreich vom Boden Italiens vertrieben worden und Frankreich 
den Verträgen gemäß ſich ſelbſt zurückgezogen, iſt die römiſche Frage 
keine Welifrage mehr. Sie kann die Diplomatie noch Monate hindurch 
in Bewegung ſetzen, aber ſie vermag nicht mehr den Frieden Europa's 
zu ſtören. Die Politik des Non possumus, das Syſtem der Hart⸗ 
näckigkeit und der Stabilität findet in Europa keine Bundesgencſſen 
mehr; den Ideen des Jahrhunderts kann ſich auch Rom nicht mehr 
verſchließen. Mag es der geiſtigen Bewegung, die Italien im Gebiete 
der Politik wie der Religion ergriffen hat, noch eine Zeit lang Wider⸗ 
ſtand leiſten: die weltliche Herrſchaft vermag weder Legionen aus der 
Erde zu ſtampfen noch aus ihrem eigentlichen Weſen, aus der Vergan⸗ 
genheit neue Kräfte zu ziehen. 

Spanien moͤchte gern Hilfe ſenden, aber die Letzte der Bourbonen 
kämpft um ihre eigene Exiſtenz. Die ſpaniſche Dynaſtie rennt unauf⸗ 
haltſam ihrem Verderben entgegen; das Ende des Jahres 1867 wird 
wahrſcheinlich keine Bourbonen mehr auf irgend einem europäiſchen 
Throne ſehen. Der ſpaniſchen Camarilla, die in Bigotterie und mo⸗ 
raliſcher Verſumpftheit ihres Gleichen ſucht, gilt der ſtarrſte Repräſentant 
des conſervativen Syſtems, der hartnäckigſte Reactionär, Narvaez, be: 
reits als Revolutionär. Die blindeſten Anhänger der Königin find 
ihre entſchiedenſten Gegner. Es bedarf blos eines geringen Anſtoßes, 
und die iberiſche Halbinſel zählt nur noch Ein Koͤnigreich. 

Aber auch dieſe Bewegung wird gefahrlos für Europa vorüberge⸗ 
hen; an ſpaniſche Revolutionen und Contrerevolutionen hat man ſich 
bereits ſeit Jahrzehnten gewöhnt. Wo Gefahr droht, das iſt vom Süd: 
Oſten Europa's. Die Türkei ruft wieder einmal ihre traurige Exiſtenz 
den europäifchen Nationen ins Gedächtniß. Von Zeit zu Zeit taucht 
die orientaliſche Frage auf, bis auch fie ihre Löſung gefunden. Während 
des Krimkrieges ſympathiſirte die liberale Partei in allen Staaten mit 
dem Verzweiflungskampfe der Türkei, denn es galt, die Kraft des jo: 
genannten nordiſchen Koloß, des Hortes und der Stütze der europäi⸗ 
ſchen Reaction zu brechen; heute, wo die eingebildete Furcht vor Ruß⸗ 
land längſt verſchwunden, ſieht man theilnahmlos die Türkei zerbröckeln; 
fie iſt eine Anomalie im europäiſchen Staatenſyſtem. Ein Glied nach 
dem andern loͤſt ſich los; ein Volk nach dem andern erhebt ſich; poli⸗ 
tiſche und religibſe Motive wirken zufammen, um dem Europa flett 
fremd gebliebenen Reiche ein Ende zu machen. Es hat etwas Rüh. 
rendes, wie das altersſchwache Reich ſich quält und anſtrengt, um noch 
ein paar Jahre ſich zu erkämpfen, wie es alle möglichen Reformen 
einführt, wie gern es ſich anpaſſen möchte der europäischen Cioiliſation 
und wie es doch trotz aller Mühen zu Nichts weiter kommt, als zu 
etwas äußerem Lack und oberflaͤchlichem Anſirich. Wie im ehemaligen 
byzantiniſchen Reiche, fo drängt ſich Alles, was noch zu retten iſt, von 
der Peripherie nach dem Centrum, nach Konſtantinopel, das der Zank⸗ 
Apfel Europa's ſein wird. 

Jedoch das Alter iſt zähe, zumal wenn es ſolche Unterſtützung 
empfängt, wie die Türkei von den auf einander eiferſüchtigen Groß⸗ 
machten Europa's und vergeſſen wir Nordamerika nicht, das allmälig 
ſiich in die europäiſchen Händel mit zu miſchen bexinnt. 


wird die Pforte aus den griechiſchen Aufſtänden ſich herauswickeln, aber] von hundert, die Zeit des Dienſtes im ſtehenden Heere abzukürzen, um eine 


der Ring wird immer enger gezogen. 
ropäiſchen Mächte fern; die Frucht iſt noch nicht reif. 


Noch einmal halten ſich die eu- größere Anzahl von Rekruten auszubilden und dadurch die durch die in an⸗ 


deren Staaten mangelhafte Landwehrausbildung bedingten Lücken ausfüllen 


So begegnen wir wohl überall in Europa der Bewegung entgegen⸗ zu konnen.“ 


geſetzter Kräfte und dem Ringen nach neuen Geſtaltungen, aber auch 


Die in München erſcheinenden „Hiſtor.⸗polit. Blätter“ haben endlich die 


der Feſtigkeit, den Frieden zu erhalten, weil jede Nation feiner Seg⸗ wahre Urſache entdeckt, welche die Niederlagen der ſüd⸗ und mitteldeuiſchen 


nungen zur innern und aufbauenden Arbeit bedarf, und ſo dürfen wir 
wohl die Hoffnung als eine gerechtfertigte hinſtellen: Das Jahr 1867 
wird ein Jahr des Friedens, der ruhigen Arbeit der Einzelnen wie der 
Völker fein! 


* Breslau, 31. Dezbr. 


* 
reibt: 

0 „Der Abgeordnete Dr. Jacoby iſt von dem Wahlvereins⸗Vorſtande in 
Breslau benachrichtigt worden, daß ſeme Wahl zum norddeutſchen Par⸗ 
lamente beſchloſſen wurde. Gleichzeitig wurde ihm ein Programm des 
Breslauer Wahl⸗Comite's eingeſandt, auf deſſen Punkte ſich derſelbe bis 
jetzt noch nicht verpflichtet hat. Er ſcheint den Breslauer Wählern übers 
laſſen zu wollen, ihn ohne Ablegung eines Programms zu wählen.“ 

Darauf iſt Folgendes zu erwidern: Der Abg. Dr. Jacoby hat von 
dem Wahlpereins⸗Vorſtande gar keine Nachricht erhalten, alſo auch 
nicht die, „daß ſeine Wahl zum norddeutſchen Parlamente beſchloſſen 
wurde“. In der zahlreich beſuchten Verſammlung des Vereins ſind 
überhaupt Candidaten zum Parlamente noch nicht genannt worden, 
alſo auch nicht Dr. Jacoby; noch viel weniger kann mithin „ſeine Wahl 
zum norddeutſchen Parlamente beſchloſſen worden ſein“. Wahr iſt nur, 
daß dem Abg. Dr. Jacoby ſeitens des Vorſitzenden oder eines Mit⸗ 
gliedes des Vorſtandes das Programm nicht des „Breslauer Wahl⸗Co⸗ 
mite's“, ſondern des geſammten Wahlvereins zugeſandt worden iſt mit 
der Bitte, ſeine Uebereinſtimmung oder Nichtübereinſtimmung auszu⸗ 
ſprechen. Das wird wohl, mit gütiger Erlaubniß der „Volksztg.“, 
wirklich nicht zu viel verlangt fein. Wenn die „Volksztg.“ hinzufügt: 

Es ſcheint uns gerade kein Zeichen hoher politiſcher Bildung zu — 
einem Manne wie Jacoby, der ſeine Anſichten ſtets mit der größten 
Klarheit und Offenheit ausgeſprochen hat, ein Programm vorzulegen: ſei 
es, um aus deſſen Annahme oder Ablehnung ſeine Anſichten kennen zu 
leinen, ſei es, um ihn auf daſſelbe zu verpflichten. 

ſo erwidern wir: Bekanntlich herrſchen unter den ſonſt einigen Mitglie⸗ 

dern der Fortſchritlspartei recht verſchiedene Anſichten über die weitere 

Entwickelung der deutſchen Frage. Von Jacoby ſind nun darüber 

bis jetzt eigentlich nur zwei Aeußerungen bekannt geworden, die ſelbſt 

unter ſeinen intimſten Anhängern nicht gerade großen Anklang gefunden 
haben. Der ſeitens der Wähler geäußerte Wunſch, etwas mehr darüber 
zu erfahren, ſcheint uns in der That ein beſſeres „Zeichen politiſcher 

Bildung“ zu ſein, als blinde Nachbeterei und Autoritätsglaube, die 

beide in dem nun einmal eigenthümlich gearteten Breslau keine Stätte 

finden. 


(Berichtigung.] Die „Volksztg.“ 


Breslau, 31. Dezember. 

Nach einer Berliner Cos reſpondenz der „Magdeb. Z.“ haben außer Moritz 
Wiggers in Roſtock und Schulze⸗Delitzſch Ausſicht, von Berlin aus 
in's Parlament gewählt zu werden: Waldeck, Jacoby, Löwe⸗Calbe und 
Jung. Ob Waldeck ein Mandat zum norddeutſchen Reichstage annimmt, 
ſoll noch fraglich fein; fein körperliches Befinden macht ihm die größte Scho⸗ 
nung zur Pflicht. Die Agitation für die Reichstagswahlen iſt jetzt in beſtem 
Fluß. Daß das Centralwahlcomite zwiſchen den Anhängern der Fortſchritts⸗ 
partei und denen der nationalen Fraction keinen Unterſchied macht, findet 
allgemeine Billigung. Im Uebrigen wird die Agitation verlaufen, als wenn 
ſich's um die Wahlen zum preußiſchen Abgeordnetenhauſe handelte, nur mit 
dem Unterſchiede, daß der polniſche Theil der Bevölkerung vom Wahlacte fern 
bleiben wird. Ganz einig mit ſich ſollen hierüber die hervorragenden polni⸗ 
ſchen Abgeordneten noch nicht ſein. Die Altliberalen ſtehen mit ihrem Wahl⸗ 
programm auf Seiten der Regierung, in noch ausgeſprochenerem Sinne die 
Conſervativen, deren Programm noch immer der Veroffentlichung harrt. Die 
Katholiken ſind Gegner des ganzen norddeutſchen Bundes und werden des⸗ 
halb nur auf oppoſitionelle Abgeordnete ihr Augenmerk richten. Den beiden 
Herren Reichenſperger und auch dem Dr. Michelis (Allenſtein) ſollen 
Mandate angetragen ſein. Von den annectirten Provinzen wird angenom⸗ 
men, ſie werden von ihren früheren Abgeordneten die entſchiedenſten Liberalen 
deſigniren, alſo ſolche, die ſtets mit Leib und Seele für die preußiſche Hege⸗ 
monie eintraten, als das Programm des Nationalvereins noch in ganz 
Deulſchland bei den Regierungen ſehr verpönt war. Die Dinge lie⸗ 
gen, ſo weit ſie ſich bis jetzt mit einiger Sicherheit ſchätzen laſſen, 
fo, daß die preußiſche Regierung eine reſpectable Majorität auf 
ihrer Seite hat, wenn ſie ſich entſchließt, den Bundesverfaſ⸗ 
ſungsentwurf auf freiſinnige Grundlagen zu ſtellen. Die Be⸗ 
ſchränkung der Competenz des Parlaments liegt nicht in Preußens Intereſſe, 
wenn Preußen ernſtlich entſchloſſen iſt, das Reich nach nationalen 
Ideen zu führen. Es fin» Freunde der Regierung, die ernſtliche Conflicte 
von unabſehbarer Tragweite befürchten, wenn dem Verlangen der Bevölkerung 
nach gefunden, lebensfä, igen Inſtitutionen nicht ausgiebiger Rechnung getra⸗ 
gen wird, als der Bundesverfaſſungsentwurf nach den aus ihm bekannt ges 
wordenen Einzelheiten errathen läßt. Mit außerordentlichem Intereſſe ver⸗ 
folgen die Deutſchen in Amerika unſere neueſte politiſche Geſtaltung. Die 
meiſten größern Organe der Vereinigten Staaten haben ſich für das nord⸗ 
deutfhe Parlament Berichterſtatter engagirt. 

Ueber die im Weſentlichen ſchon bekannten militäriſchen Beſtimmungen 
der Bundesverfaſſung wird der „Weſ.⸗Z1g.“ noch Folgendes geſchrieben: 
„Das Ausſcheiden des zweiten Landwehraufgebots aus dem Heere hat für 
Friedenszeiten laum mehr als formelle Bedeutung. Von größerer Bedeutung 
würde die Verkürzung der Dienſtzeit im ſtehenden Heere geweſen ſein. Durch 
den Beginn der Dienftpflicht mit dem vollendeten 20, anſtatt wie in einzelnen 
preußiſchen Landestheilen mit dem vollendeten 19. Jahre, kommt Gleichmäßig⸗ 
feit in dieſe Beſtimmungen. Die Bevölkerungszahl des norddeutſchen Bundes 
auf rund 30 Millionen gerechnet, würde eine Friedensarmee von 300,000 Mann 
ergeben und ein Normalbudget von 67,500,000 Thlrn., da per Kopf des Con⸗ 
tingents 225 Thlr. gezahlt werden ſollen. Ob die Erhöhung der Löhnung der 
Gemeinen auf 5 Sgr. bereits jetzt in Ausſicht genommen iſt, ſcheint noch 
zweifelhaft. Die Verkürzung des Dienſtes in der Landwehr iſt im Weſent⸗ 
lichen eine den alten preußiſchen Landestheilen ſchuldige Rückſicht, da in den 
neuen Provinzen ebenſo wie in den meiſten der außerpreußiſchen Bundes⸗ 
ſtaaten, in welchen bis jetzt eine ſolche Verpflichtung nicht beſtanden hat, die 
durch die Verpflichtung zum zweiten Aufgebot hervorgerufenen Laſten erſt in 
zwölf Jahren eintreten würden. Für die Dauer wird ſich hoffentlich die 


Noch einmal Nothwendigkeit ergeben, mit Auſtechthaltung des Gontingentfage® von eins 


Truppen und mithin die überraſchenden Siege der Preußen herbeiführte. CE 


x 


war nichts Anderes als — die Freimaurerei. Die Generale der Reichsarmee 
waren nämlich ſaͤmmtlich oder doch zum größten Theile Freimaurer, und fie 9 
wünſchten und beförderten daher die Siege der preußiſchen Freimaurer. Nichts 
von Zündnadelgewehren, von überwiegender Taktik, Disciplin, Intelligenz 1 


u. ſ. w., einzig und allein die Freimaurerei führte die preußiſchen Truppen 
zum Siege. Die erwähnten Blätter ſchreiben wörtlich: f 
Das ſüddeutſche Volk weiß es längſt und dieſen Sommer hatte es Ges 
legenheit, auf's Neue 955 zu überzeugen, daß das Freimaurerthum mit ſei⸗ 
nem Haß gegen Kirche und Ehelſtencham und mit ſeiner weltbekannten 
Sympathie für die preußiſche Herrſchaft in den einflußreichen Kreiſen bis u 
den Spitzen hinauf mehr Anhänger beſitzt, als recht und gut iſt, und daß 
es, den Wünſchen des achten und ehrlichen Deutſchen direct entgegen, mit 
allen Mitteln der Intrigue und der Gewalt auf möͤglichſt raſche Unter⸗ 
werfung unter den preußiſchen Großmeiſter hinarbeitet. ‚SA 
Die „Kreuzztg.“, die bekanntlich ihren heimlichen Aerger und Zorn gegen 
die Freimaurer nicht verwinden kann, giebt ſich lächerlicherweiſe den Anſchein, 
als nähme ſie die Sache ernſt; ſie bemerkt zu dieſer Stelle der „Hiſtor.⸗polit. 
Blätter”: 1 
Wir verſtehen dieſe Andeutungen, die uns fo auch ſonſt noch nicht vor⸗ 
gekommen, nicht recht. Aber es wäre in der That traurig, wenn das ſüd⸗ 
dier co ne 5 05 eine Stellung zu ſeinen Regierungen hätte, wie ſie 
Die ſchr unſchuldige „Kreuzztg.“ mag ſich tröſten; eine fo lächerliche Stel⸗ 
lung nimmt allerdings das ſüddeutſche Volk zu feinen Regierungen nicht ein. 
Ueber die Situation in Oeſterreich verweiſen wir auf unſere unten fol ; 
gende Wiener „„ ⸗Correſpondenz. 2 
In der Schweiz iſt jetzt wieder die Jeſuitenangelegenheit an der Tages⸗ 
ordnung. Da nämlich dem Bundesrathe nun auch aus anderen Cantonen 
wie aus Wallis, die Anzeige zugegangen iſt, daß ſich bald da, bald dort 
Jeſuiten als Lehrer und Erzieher einzuſchmuggeln ſuchen und auch bereits 
feſtgeſetzt haben, fo hat er in feiner letzten Sitzung den Erlaß eines Kreis 
ſchreibens an ſämmtliche Cantonalregierungen beſchloſſen, welches dieſelben 
auffordert, den § 58 der Bundesverfaſſung unter allen Umſtänden zur Gele 
tung zu bringen und über die Ausführung dieſer Ordre beförderlichſt nach 
Bern zu berichten. Gleichzeitig werden den Cantonen die vom Bundesrathe 
in der Walliſer Jeſuitenaffaire gethanen Schritte mitgetheilt. Aus dieſer 
Mittheilung ergiebt ſich übrigens, daß ſieben Jeſuiten — nicht blos zwei, wie 
die Walliſer Regierung behauptete — im Canton Wallis theils an dffente 
lichen, theils an Privatanſtalten als Lehrer fungirten. ; 
In Italien iſt man, abgeſehen von der römiihen Ftage, bauptſächlich mit 
der Ordnung der Finanzen beſchäftigt. Man bedauert es, daß Scialoja eben 
fo wenig als feine Vorgänger im Stande geweſen iſt, mit einer Verminde⸗ 
rung der Ausgaben vor die Kammer zu treten, findet aber, daß die Erſpa⸗ 
niſſe, welche in der Marine gemacht werden follen, ſehr übel angebracht find, 
abgeſehen davon, daß das Erſparniß von 8 Millionen, welches die Marine 
und das Kriegsminiſterium zuſammen aufzuweiſen haben, den Staat auc 
nicht retten wird. Wie es heißt, will das italieniſche Cabinet vorſchlagen, 
das Kriegsbudget auf 130, das Marinebudget auf 30 Millionen zu reduciren. 
Alle übrigen Miniſterien vermehren ihre Ausgaben. Die Kammer hat eine 
größere Verminderung des Budgets beantragt. ; 
Hinſichtlich der Verhandlungen mit Rom verlautet nichts weſentlich Neues. 
Daß ſich dieſelben ſehr in die Länge ziehen würden, war ſchon vorauszuſehen. 
Wie freundlich die Jeſuiten gegen Victor Emanuel geſinnt ſind, erhellt auch 
aus der inſolenten Sprache des Cardinal⸗Vicars bei Gelegenheit der Einladung 
zu den St. Peters⸗Feſten. Darin wird der König von Italien den barbari⸗ 
ſchen Longobardenkönigen gleichgeſtellt, welche die lateiniſche Civiliſation und 
die emporkeimende chriſtliche Religion über den Haufen ſtießen! Von den Kan: 
zeln herab wird eine Sprache geführt, die den franzöſiſchen Paſtoralſen in 
Nichts nachſteht, kurz, es kommt überall Gift und Galle gegen die italieniſche 
und franzdſiſche Regierung zum Vorſchein. Unter dieſen Umſtänden wäre es 
allerdings merkwürdig, wenn Herr Tonello in Rom etwas erreichte. — Daß 
man im italieniſchen Grünbuche die römiſche Frage ganz mit Stillſchweigen 
übergangen hat, hat man in Paris natürlich ſehr gern geſehen. — Aus Rom 
ſelbſt meldet der „Monde“, daß mehrere Großwürdenträger der orientaliſchen 
Kirche, Biſchöfe und Erzbiſchöfe, in Rom anweſend ſind und daß man dort 
den Patriarchen von Konſtantinopel, Migr. Haſſoun, erwarte. Be 
Die Nachrichten aus Frankreich bringen, was die auswärtige Politik ber 
trifft, nichts von beſonderer Bedeutung. Hinſichtlich der römiſchen Frage ſcheint 
man fi in den Tuilerien keinen Illuſionen mehr hinzugeben, wenn auch der 
„Abend⸗Moniteur“ noch allerlei fromme Wünſche vorträgt und die Beziehungen 
des Vaticans zu Florenz in den lichteſten Farben malt. Man weiß, daß die 
Jeſuiten, welche jetzt thätiger und rühriger als je find, beim Papſt das wii ane 
Gehör finden und man findet es zugleich begreiflich, daß der Kaiſer über die 
Schwierigkeiten, auf welche der italieniſche Unterhändler im Vatican ftößt, er 
verſtimmt iſt. In den Tuilerien ſollen ſtrenge Aeußerungen über die Hart⸗ 
nädigteit des römiſchen Hofes geſchehen. Der verlorene Poſten der Regierung.» 
preſſe, der „Etendard“, greift den römiſchen Hof in einem geharniſchten Ar. 
titel an, der in der „Opinion Nationale“ ſelber nicht am unrechten Plaze fein 
würde. — Daß Nicaſoli's Brief an die noch in Rom gebliebenen italienijhen 
Biſchdſe bei der französischen clericalen Preſſe keine Onade finden würde, ließ 
ſich vorausſehen. Eine Freiheit der Kirche in amerikaniſchem Sinne, welche 
die Pagode und die Moſchee gleichberechtigt neben der katholiſchen Kirche bes 
ſtehen läßt, ift dem „Monde“ und feiner Partei ein Gräuel. Eine ſolche Frei⸗ 
heit, meint das genannte Blatt, ſei ein Fortſchritt, wenn ein Volk eben ert 
aus der Barbarei heraustrete und wenn ſie einer Periode der Verfolgung 
der Kirche ein Ende mache. Dagegen ſei es ein Rückschritt, wenn man die 
abſolute Religionsfreiheit in einem Staate einführe, in welchem vordem die 
Wahrheit gegen den Irrthum beſckützt worden. Dieſes Geſtändniß, nach 
welchem alſo die Abſchaffung der Inquiſition ebenfalls als ein Rückſchritt 
zuſehen, hat wenigſtens den Vorzug der Offenheit. sr 
In Bezug auf die Armeereform hat die „Liberte” einen beachtenswe 8 
Artikel gebracht, in welchem fie die Hartherzigkeit vertheidigt, die man ihr zum 
Vorwurf gemacht hatte, weil fie nicht, wie fo viele gefühlvolle 9 canzojen, 
Polen befreien, die Pforte unterſtützen, Ungarn beifpringen und in ln 
Eden und Enden der Welt die Staatsangehörigen unterſtützen will, die Handel 
treiben oder religibſe Propaganda machen. ö ne 
„Nichts“, ruft fie aus, „nichts für den Polen, nichts für den Ungar, 
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15 für den Turban Mahomet's, den Roſenkranz des Miſſtonärs, den Waaren⸗ ſelbe kam nicht von der Seite des Kronprinzen und heilte alle, Ge⸗ 


2 des Kaufmanns. Keinen Mann und keinen Schilling für fie, aber 
alles lar A und bie Saag 8 Es haben die gefühlvollen Herzen 
viele Thränen vergoſſen über das Schickſal einiger von der mexicaniſchen 
Regierung nicht bezahlter Rechnungen und in ihrer Zärtlichkeit waren ſie 
ganz entzückt von der Intervention. Harte Herzen, wie die unſrigen, bebten 
vor dem Gedanken zurück, daß wir mit ſo viel Blut und Geld die Rührung 
diefer gefühlvollen Herzen bezahlen ſoll en. Hätte man auf uns gehört, 
ſo würde man das gelbe Fieber, die Flintenkugeln und die mexica⸗ 
nischen Obligationen bermieden haben. Die geſütlvollen Herzen ver⸗ 
langten, daß man in Polen interbenire, Die barten Herzen wieſen 
auf die Gefahr eines ſolchen Unternehmens hin. Die Ge 
und ftolzen Herzen beſtanden auf der Intervention. Wir haben das 
Goriſchatoff ſche ircular erhalten und Polen iſt doch nicht frei. Wiederum 
eine Niederlage, welche die harten Herzen unſerem nationalen Selbſtgefühle 
erſpart hätten. Heute vermögen die gefühlvollen und ſtolzen Herzen es gar 
nicht zu ertragen, daß man von Entwaffnung ſpricht. Wie, entwaffnen? 
wenn noch fo viele Völker zu befreien find! Entwaffnen? wenn Preußen, 

ohne unfere Mithilfe, Schlachten gewinnt! Nur harte Herzen können eine 
derartige Politik anempfehlen. Was die jungen Leute anbetrifft, die durch 
die Armeereorganiſation ihren Arbeiten und ihren Familien entriſſen wer⸗ 

105 was die neuen Laſten betrifft, die das neue Syſtem den Steuerzahlern, 
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„und den Krieg, dieſes traurige und wahr⸗ 
She nliche 5 der natlonalen Wehrkraft, ſo den en 
dieſe gefühlvollen und ſtolzen Herzen gar nicht daran. Ihr Patrioti mus 
macht nur in Export, und ſie überlaſſen es den harten Herzen, die Freiheit, 
vas Leben und das Vermögen ihrer Mitbürger zu vertheidigen!“ 

In England hat das Ricaſoli'ſche Rundſchreiben die beſſe Aufnahme ge⸗ 
funden und man betrachtet daſſelbe dort als ein außerordentliches Phänomen 
für Italien. Die „Times“ findet nur, daß die kirchlichen Verhältniſſe der 

Vereinigten Staaten von Ricaſoli nicht hätten als Vorbild aufgeſtellt werden 

ſollen, und nimmt die Ehre vielmehr für England in Anſpruch. Wie wenig 
mndeß dieſer Anſpruch in Wahrheit begründet iſt, wiſſen alle Kenner der Hoch⸗ 
kirche und es bedarf dazu beinahe nicht erſt des Hinweiſes auf Irland. 
ubrigens glaubt die „Times“ nicht, daß Ricaſoli zu feinem Ziele gelangen 
werde. — Hinſichtlich der deutſchen Verhältniſſe äußert ſich die engliſche 
Ei Preſſe jetzt im Ganzen genommen fehr günſtig für Preußen. — Was dagegen 
den cretiſchen Aufftand betrifft, jo halt namentlich der „Globe“ die Lage der 
Dinge im Orient für ſehr bedenklich und glaubt, daß der Krieg zwiſchen 
Griechenland und der Türkei keineswegs zu den Unmöͤglichkeiten gehöre. Die 
2 „Times“, welche letzteres ebenfalls zugiebt, bezweifelt indeß vie ſofortige Be⸗ 
deiligung der übrigen Großmächte an dieſem Kriege. Oeſterreich könnte nur 
mit Deutſchland verbündet feine bisherigen Verluſte im Oſten erſetzen, eine 
Allianz Oeſterreichs mit Frankreich aber würde Preußen in die Arme Ruß⸗ 
lands drängen. Rußland würde die untere, Preußen die obere Donau eros 
2 bern. England werde hoffentlich bei dem unvermeidlichen Falle der Türkei 
ein Einſchreiten weder beſchleunigen noch verzögern. 
In Griechenland ſelbſt ſcheint man ſich auf dieſe Weile mit der Hoff⸗ 
nung auf eine Intervention der Großmächte wenigſtens zu früh geſchmeichelt 
— zu haben. Die angekündigte Reiſe des Königs Georg nach Dänemark macht 
fſiaſt den Eindruck, als wolle ſich derſelbe der Verantwortlichkeit für eine Bes 
wegung entziehen, deren Lauf er zu hemmen weder im Stande noch Willens 
iſt. Uebrigens iſt in Athen wieder eine Miniſterkriſts im Gange. 


5 Deut ſehl az d. 

Berlin, 30. Dezember. [Das königliche Jubiläum. — 
Straßennamen. — Ehrenbezeigung. — Das Marine⸗ 
Miniſterium.] Zur Feier des königl. Jubiläums trifft eine Anzahl 
von deutſchen Fürften hier ein, auch ein Mitglied der großherzoglich ba⸗ 
— diſchen Familie, der Prinz Wilhelm, iſt ſeit langer Zeit zum erſten 
Male wieder hier eingetroffen. Heute Abend wird der Fürſt von Hohen⸗ 
2 zollern⸗Sigmaringen bier eintreffen und am Neujahrstage erwartet man 
den Erbprinzen von Anhalt. Man erinnert bei dem Beſuche des 
Prinzen Wilhelm an die im Herbſt verbreitete Angabe, wonach Se. 
Majeſtät der König eine Reife nach Baden von der vorangegangenen 
= Herkunft eines Mitgliedes der großherzoglichen Familie abhängig gemacht 
haben fellte. — Uebrigens werden auch während des Carnevals mehrere 
flürſtliche Beſuche am Hofe erwartet. Der König hat zu feinem Feſte 
die hervorragendſten Heerführer aus dem letzten Feldzuge hierher be⸗ 
ſchieden, und die Generale Vogel v. Falckenſtein, Herwarth 
v. Bittenfeld, v. Steinmetz, v. Voigts⸗Rhetz find bereits hier 
eingetroffen. Die Namen jener Größen ſollen durch die Straßen in 
dem neuen Stadttheile zwiſchen dem Hamburger Bahnhof und dem 
Tbͤbiergarten verewigt werden. Die jetzige Schifferſtraße er hält den 

Namen Roon⸗Straße, außerdem wird (s eine Bismarcks, eine 
Moltke⸗, eine Herwarth⸗Straße geben. Die Straße, welche den 
ganzen Stadttheil durchſchneidet, oll Alſen⸗Straße heißen. — Zur 
Anmgebung Sr. k. H. des Kronprinzen im letzten Kriege gehörte auch 
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Dieſe peringe Präſenzzeit ſoll dadurch ermöglicht werden, daß das Turnen 
nach einem getoiffen, die militäriihe Ausbildung vorbereitenden Syſtem in 
allen Schulen, auch in der Volksſchule, bei den Knaben obligatoriſch gemacht 
wird (gegenwärtig iſt es nur in den Gelehrten⸗ und Realſchulen obligatoriſch) 
und daß ſchon vom 16. Jahre an militäriſche Uebungen daran angereiht und 
bis zur Zeit der Militärpflicht fortgefegt werden. Es iſt dies eine Verallge⸗ 
meinerung der Jugendreſorm, welche dadurch der Jugend nützlich gemacht 
werden, daß ſpäter die Präſenzzeit erheblich abgekürzt werden kann. Dies 
ermöglicht auch die Beziehung der 7 tauglichen männlichen Bevölkerung 
um Militärdienſt ohne erhebliche Erhöhung der Koſten für das Land. Die 
mwandlung von 20,000 Infanterie⸗Gewehren in Hinterladungsgewehre nach 
dem Wincheſterſchen Syſteme ſoll bis zum Frühjahr vollendet und dann die 
ganze Mannſchaft damit verſehen fein. Auch die Carabiner der Reiterei ſol⸗ 

len nach demſelben Syſtem in Hinterlader umgewandelt werden. (5. N.) 
München, 29. Dezbr. [Die Ernennung des Fürſten von 
Hohenlohe] zum Staatsminiſter des kgl. Hauſes und des Aeußern 
iſt zwar heute nicht gleichzeitig erfolgt, ſie ſteht aber für morgen oder 
jäten in ſicherer Ausſicht un 33 der neue Miniſter dann am 
: 8 © 051 m, e 11. Januar die Leitung ſeines Miniſteriums übernehmen. Dem Fürften 

10, 2 des 2. Oberſchleſ. Landw. ⸗Regis. Nr. 23, N i = N 

ie ſolhe dis in Sa 55 Cab.⸗Ordre 5 April 1257 gliedern wurde, von Hohenlohe wird man im Lande vielfach mit Vertrauen und jeden⸗ 
— II., n 5 2: Au. 15 auh . Regie. falls — vielleicht einige kleine elle ausgenommen — nicht mit Miß⸗ 
r. 10, dieſem als Pr.⸗Lieut. Kleineidam, Dickhuth I., Sec. Lieuts. dom 2. t men, ein Vorzug, deſſen tage nicht viele 

Aufg. beſſelben Bats., Jaenicke, Prem.⸗Lieut. von der Art. 2. Aufg. deſſelben neee 2 ſſen ſich heutzutage nich 3.) 


Bats., Stengel, Pr.⸗Lieut. von der Art. 2. Aufg. des Bats. Wohlau Nr. 38, neue Miniſter zu erfreuen haben dürften, (A. A 
Winkler, Pr.⸗Lieut. vom 2. Aufg. 2. Bats. (Koſel) 1. Oberſchleſ. Regts. Nr. 22, Oe # errei ch. 
letzteren dreien als Hauptm., Sachs, Sec. Lt. vom Train 2. Aufg. deſſelben 2 3 ? 2 £ s a 
Bats., Geldner, Sec.⸗Lieut., vom Train 2. Aufg 3. Bats. (Oppeln) 2. Ober⸗ . Wien, 29. Dez. [Zur Situation.] Ein ducch feine geiſt⸗ 
ſchleſiſchen Regts. Nr. 23, allen acht mit der Frlaubniß zum Tragen ihrer reichen Apergus bekannter Reichs raths⸗Abgeordneter wurde geſtern von 
bisherigen Unif., wie ſolche bis zum Erlaß der Cab.⸗Ordre vom 2. April 1857 einem Engländer erſucht, ihm doch mit ein paar Worten einen Begriff 
etragen wurde, der Abſchied bewilligt. Tobiſch, Intendantur⸗Aſſeſſor vom e all Welt es 4 ; a x 
dr rmee⸗Corps, als Vorſtand der Intendantur der 9 Div. zum C. Armee⸗ davon zu geben, wie in aller Welt es möglich ſei, daß die k. k. öſter⸗ 
Corps verſetzt. ene Regiſtrator von der Intendankur des VI. Armee: reichiſche Verfaſſungsfrage fo gar nicht von der Stelle rücke. „Denken 
Sie ſich, die Königin wollte ſich bei Ihnen zu Haufe an die Spitze der 
Fenier ſtellen, um mit dem Parlamente in Weſtminſterhall fertig zu 


Corps, zu der des III. Armee⸗Corps. 
werden!“ erwiderte der ſchlagfertige Mann — und der Sohn Britan⸗ 


Hannover, 29. Dezlr. [Die Eidesentbindung.] Ueber die 
Verſuche, die Eidesloͤſung der Offtziere durch König Georg zu verhin⸗ 

niens deutete mit einem verſtändnißinnigen „Les, Sir!“ an, daß ihm 
nunmehr wirklich Alles vollkommen klar ſei und er ſich über gar Nichts 


dern, berichtet die „H. A. 3.“ folgende Einzelnheiten: Rittmeiſter 

Volger von den früheren Gardehuſaren und der Hauptmann v. Dü⸗ 

ring, der ſich mit einem Häuflein Hannoveraner im Sommer nach mehr wundere. In der That muß auch nil admirari unfere einzige 
Loſung fein, da zu jenem Grundübel der Situation noch andere Miß⸗ 
Rände kommen, unter denen nicht der geringſte zu fein ſcheint, daß 


Mainz durchſchlug, waren in Wien und ſuchten vorzuſtellen, wie die 

Mehrzahl ihrer Kameraden die Eidesentbindung nicht wünſchte, lieber 
Baron Beuſt, deſſen Werth für unſer auswärtiges Departement höͤchſt 
zweifelhaft geworden, ſeitdem es feſtſteht, von der erträumten Schutz⸗ 


Steine klopfen, als übertreten wolle ꝛc. Auf energiſches Andrin⸗ 

gen der Deputation vermochten ſie aber eine nennenswerthe Zahl 

von Geſinnungsgenoſſen nicht anzugeben, und fo gab König Georg nach herrſchaft Oeſterreichd über den ſüddeutſchen Bund konne nicht die Rede 

langem Verhandeln, wie erwähnt, nach. General v. d. Kneſebeckſſein — für die innere Politik, mit der er ſich ſeit feiner Peſter Wall: 

ſcheiterte vor vierzehn Tagen mit gleichem Wunſche an den Machinatio- fahrt in Dilettanten⸗Manier beſchäftigt, vollends merkwürdig wenig Ver⸗ 
ſtändniß zeigt. So z. B. wird mir aus der unmittelbaren Umgebung 
des Grafen Goluchowski die Mittheilung, daß der Herr Baron der pol⸗ 


nen der Platen, Meding, Klopp, welche noch immer die vertrauten 

Rathgeber ſind. An dem Tage, an dem der genannte General ſich 

zuerd gemeldet, wurde er gar nicht zur Audienz zugelaſſen, am zweiten nischen Adreßdepulation, als deren Mitglieder ihm ihre Aufwarlung 
mach en, die ungeheuerlichſten Zugeſtändniſſe für Galizien in Ausſicht 

geſtellt. Die Herren ſahen einander erſtaunt an, bis endlich der Landes⸗ 


in Gegenwart der erwähnten Perſonen empfangen. Meding erdreiſtete 
ſich dabei, Kneſebeck im Vortrage zu unterbrechen und ihm eine Injurie 

marſchall Fürſt Sapieha ſich nicht mehr enthalten konnte, Se. Excellenz 
mit den Worten zu unterbrechen: „Aber, ich bitte, das verlangen wir 


zu ſagen, worauf Kneſebeck mit ſoldatiſcher Derbheit in Gegenwart 
ja gar nicht! ſo weit gehen wir ja gar nicht! das würde ja uns und 


des Königs dieſen Günſtling zum Widerruf nöthigte. 
Ihnen nur die Ruſſen auf den Hals laden!“ Daß in Bezug auf die 


Mainz, 28. Dezbr. [Meinung sverſchiedenheit.] Wie aus 
ſicherer Quelle verlautet (berichtet der hicſige Anzeiger), betrachtet die 

Behandlung der ſtaate rechtlichen Frage Baron Beuſt geradezu mit dem 
Staatsminiſter einverſtanden it, glaube ich nicht, da ich pofitiv weiß, 


preußiſche Regierung auch den Eintritt der Gemeinden Caſtel und Koſt⸗ 
heim als eine Conſequenz des mit dem Großherzogthum Heſſen geſchloſ⸗ 
ſenen Friedensvertrages. Es heißt darin (Art. 14): „Mit feinen ſämmt⸗ daß Beide ſich in der Tagespreſſe einen unterirdlſchen Minenkrieg machen. 
lichen, nördlich des Mains liegenden Gebiels heilen tritt Se. königl. Namentlich it es zu ſehr heftigen Rencontres gekommen, als Beuſl jetzt 
Hoheit der Großherzog von Heſſen und bei Rhein ac. auf der Baſis die lhatfächliche und vollſtändige Ausführung des ihm in Prag ge⸗ 
der in den Reformvorſchlägen vom 10. Juni d. J. aufgeſtellten Grund⸗ gebenen Verſprechens, daß die Preßleitung zu ſeinem Reſſort ge⸗ 
läge in den norddeutſchen Bund ein, indem er ſich verpflichtet, die ge⸗ hören ſolle, verlangte und durchsetzte. Aalglatt wie immer hatte Bel⸗ 
eignete Einleitung für die Parlamentswahlen, dem Bevölkerungsverhält⸗ eredi in Prag verſichert, daß ja das nicht den geringſten Anſland habe. 
niſſe entſprechend, zu treffen.“ Wie aus dem im gr. Regierungsblatt Nachher ſedoch hatten ſich der Anſiände gar vile gezeigt, bis Beust 
publicirten Wahlgeſetze für das norddeutſche Parlament erſichtlich, faßt Ernſt machte, well während feines Pefler Ausfluges die „Wiener Abend⸗ 
die großh. Regierung die Sache fo auf, als wenn nur die Provinz poſt“ einen kleinen Krieg gegen ihn eröffnet hatte. Andererſeits iſt es 
Obecheſſen zum norddeutſchen Bund gehöre, und es bleibt nun abzu⸗] gewih, daß der Staatöminifler der, durch die Haltung Ungarns unber⸗ 
warten, wie ji) dieſe Meinungsverſchiedenheit löſen wird. meidlich gewordenen, Einberufung einer cisleithaniſchen Reichsoertretung 
eine Form zu geben beabſichtigt, welche dieſen Act zu einer definitiven 
Sanctionirung der Siſtirungspolitik und zur vollſtaͤndigen Beſeitigung 
der Februarverfaſſung ſtempeln würde. Nicht unſer verfaſſungsmäßiges 
deutſch⸗ſlaviſches Parlament, der engere Reichsrath, nicht eine Verſamm⸗ 
lung mit legislatoriſchen Befugniſſen, welche zu allermeiſt die Septem⸗ 
bermänner zur Rechenſchaft ziehen würde, ſoll eröffnet werden. Nein, 
mittelſt eines octroyirten Wahlgeſetzes — das iſt, wie ich beſtim mt 
weiß, der Plan der Partei Beleredi⸗Thun⸗Goluchowski — ſoll aus den 
Landtagen eine Delegation ad hoe geſchaffen werden; eine Notabeln: 
verſammlung wie das Oetoberdiplom fie vorſchreibt, etwa 50 Köpfe 
ſtark, deren Mitglieder der Kaiſer aus den Vorſchlägen der Landtage 


fahren mit ihm. Am Weihnachtsabend richtete Se. M. der König ein 
huldvolles Schreiben an den Obriſt, worin der Dank des Monarchen 
für den Obriſten mit dem Bedauern verbunden iſt, daß eine Ordens⸗ 
verleihung wegen der entgegenſtehenden engliſchen Geſetzgebung ausge⸗ 
ſchloſſen bleiben mußte. Der Kronprinz überſandte dem Obriſten einen 
hoͤchſt kunſtvoll gearbeiteten Briefbeſchwerer, auf welchem alle Schlachten: 
Namen angebracht waren, während ſich in der Mitte der rothe Adler⸗ 
Orden zweiter Klaſſe befindet. — Es wird jetzt wieder vielfach davon 
geſprochen, daß eine Trennung des Marine⸗Departements vom Kriegs⸗ 
miniſterium und die Einſetzung eines beſonderen Marineminiſters er⸗ 
folgen ſoll. Dieſe Angabe wird jedoch als völlig grundlos bezeichnet. 
[Militär⸗Wochenblatt.] Dichhut) II., Sec.⸗Lieut. vom 1. Aufg. 1. Bat3. 
(Breslau) 3. Niederſchleſ. Regts. Nr. 10, Wilde, Pr.⸗Lieut. vom 2. Anfg. 
2. Bats. Gosch deſſ. Regts., Miketta, Sec. Lieut. von der Cavall. 1. Avfg. 
2. Bats. (Koſel), 1. Oberſchleſ. Regts. Nr. 22, der Abſchied bewilligt. Bür⸗ 
gun, Pr.⸗Lieut. vom 2. er fai. Bats. (Breslau) 3. Niederſchleſ. Regts. 


Stuttgart, 26. Dezbr. [Die neue Militärorganifation] fol im 
Kriegsminiſterium ihrer Vollendung nahe ſein und im Anfang des kommen⸗ 
den Monats dem Geheimrathe zur Begutachtung vorgelegt werden. Sicherem 
Vernehmen nach beruht dieſelbe auf allgemeinſter ausnahmsloſer Wehrpflicht, 
und auch die Standesherren, welche nach Beſeitigung der deutſchen Grund⸗ 
rechte von 1849 wieder die Befreiung von der Militärpflicht unter dem Mi 
niſterium Linden durchgeſetzt hatten, ſollen wieder zur Erfüllung der allge⸗ 
meinen Kriegsdienſtpflicht angehalten werden, wie es noch 1848 der Fall ges 
weſen. Wenn indeß in dieſer Hinſicht die neue Organiſation mit dem Grund⸗ 
princip der preußiſchen übereinſtimmt, fo ſoll dies andererſeits mit der Dauer 
der Präſenzzeit nicht der Fall fein, vielmehr im Allgemeinen nur eine Prä⸗ 
ſenzeit von „ Jahr im erſten und von “ Jahr im zweiten Jahre in Aus: 
ſicht genommen fein, fpäter aber nur noch das Mitmachen einzelner größerrr 
Uebungen, was jedes Jahr nur noch einzelne Wochen in Anſpruch nimmt. 


der k. großbritanniſche Militär⸗Bevollmächtigte Obriſt Walker. Der⸗ 
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Moor; Eſſex hatte einmal kein Glück. Er konnte 
keins haben, denn indem er kämpfte, kämpfte er gegen 
ſich ſelbſt, und fein Zug in Irland glich auf ein Haar 
den Affairen des todten Dudley in den Niederlanden. 
Sein Corps, ſchwerfällig auf grundloſen Wegen, in 
| einer halben Einöde Mangel leidend, die ſchon längſt 
von der Bevölkerung verlaſſen worden, war endlich 
dem Tyrone bitz hierher gefolgt, und nun ſchien's 
das Letzte zu gelten. 


n————̃̃̃ . — 

er 5 Dias iſt das ſtattliche, engliſche Heer nicht mehr, 
1 9 N welches im März herüberkam. Wie Viele ſind ſchon 
1 Roman gefallen, wie Mancher liegt begraben im iriſchen 


aber kaum iſt die kurz 
kaum fegen die Seew 


vun 
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ein Torffeuer qualmte. Baumſtümpfe vertraten alle 
etliche 


ux, 
ler 1 
tirung an, etliche Flaſchen und Mundvorrath aber, daß 
man ſich hier vortrefflich zu verſorgen verſtand. Da 


holzes, das bis an den Fluß ragte, gedämpft wurde, 
ſo ließen ſich die Bewohner erſt erkennen, wenn ſich 
das Auge an dieſes claire obscure gewöhnt hatte. 
Ueberdem war's noch nicht gar lange Ta 

Am Heerde, deſſen Flackerlicht ſich besonders an 


dem Seetkruge brach, der vor ihm ſtand, ſaß Sir 
John Old⸗Caſtle und führte mit Bartholph ein halb⸗ 
lautes Geſpräch, während Nym durch ſein Schnarchen 
die dunkle Stelle in der Hütte verrieth, wohin er 
feinen Leichnam gebettet hatte. Der unglückſelige 
Franz, zerlumpt und traurig genug, war beſchäftigt, 
den Morgenimbiß für ſeine alten Kunden, nunmeh⸗ 
rige Herrn und Peiniger, zu bereiten, und mochte 
wohl ſchmerzlich an den Eberkopf zurückdenken und 
wie viel Het er gehandelt hätte, doch die alte 
Miſtreß Quick zu heirathen. 

„Er muß bald herüberkommen, alte Feldflafche, 
verlaßt Euch drauf,” ſetzte Bartholph das Geſpräch 
fort, Poens 45 es uns zugeſchworen, heute habe 
die Sache fo wie jo 'n Ende, und Eſſex werde die 
Schlacht aufgeben und endlich den Tractat mit dem 
Tyrone abſchließen. Von Schottland iſt geſtern an 
Mylord Southampton 'in Bote mit Depeſchen ge: 
kommen und alles Bedenkens ſei aus!“ 

„Salm, das wird meinem Leibe Kir wohl thun, 
Junge, und unſerm Beutel am beiten. 's iſt 'ne 
Schande, was 'n Mann meiner Art fi) qnälen muß, 
eh’ er empor kommt! Auf gute Eintracht von Ty⸗ 
tone, Jacob Stuart und Sr. Gnaden Eſſer! Diele 
Neuigkeit wird uns zu reichen Leuten machen, Kinder, 
und Du ſollſt auch Dein gemeſſen Theil haben, Franz, 
Dein gemeſſen Theil von Mylord Cecil!“ 

„Wenn Jeder ſein gemeſſen Theil kriegte in der 
Welt, Sir, antwortete dieſer, „wär' ich's wohl zu⸗ 
frieden. Einer kriegt's gewiß, jo wahr ich lebendig bin!” 

„Ich glaube, der Hund will drohen?!“ fuhr 
Bartholph auf. „Er iſt überhaupt, ſeitdem wir 
in hohem Dienſt hier drüben ſind, borſtig wie 'n Igel! 
Soll ich Dir — 21! 

„Stille, laß ihn! — Jedermann hat ſeine Philo: 
ſophie und er liebt das Maul Bi von Alters her! 
Horch, da! — Da draußen iſt Wert? 
Apt Geſtalt huſchte herein und verdunkelte die 

r * 


„Wer da!?' fuhr Bartholph auf und griff 
zum Degen. 
„ »Laß Deinen Spieß ſtecken!» damit trat Piſtol 
ins Helle. „Nehmt lieber 'nen raſchen Trunk und 
dann auf! Efier fteigt in ner Viertelſtunde zu Pferde, 


ſich aussucht. Dieſe neue Auflage des verſlärkten Reichsrathes von 1860 
drunten wird's auch lebendig. Tyrone wird mit ihm 
reden, und wenn wir klug end, verſtehn wir Wort 
für Wort. König Jacob iſt einverſtanden, und wie 
die Proclamation erlaſſen wird, iſt das Ding gethan!“ 
„Auf denn, Nym! Munter, Ihr Schlingel!“ 
lachte Bartholph, „ed müßte mit der Hölle zugehn, 
wenn wir nicht in drei Tagen vor Ceeil ſtänden und 
ihm das Huhn gerupft vorſetzten! 

„Sperrt erſt den Franz hinten in den Stall, 
Kinder, denn er hat für das, was da kommt, ein 
Maul und zwei Ohren zu viel. Setz Dich nicht 
wieder zur Wehr, mein dürrer Ritter von der Kelle, 
mein Lord vom Spülnapf. Es ſollte uns der alten 
Bekanntſchaft und chriſtlichen Erbarmung willen Leid 
thun, wenn wir Dich ſtumm machen müßten, ehe 
Du „Piep“ ſagen kannſt!“ 

„Franz, der wirklich einige Anwandlungen zum 
Widerſtande verſpürt 1 ſenkte in Ergebung ſein 
Haupt und ließ fi ohne Widerſtand von Bartholph 
und Nym in den Stall oder vielmehr eine Felshöhle 
führen, an die die Hütte ſtieß, und dort an den Pferde⸗ 
trog binden. Darauf kehrten die Spione zu Sir 
John und Piſtol zurück, um gemeinſam noch eine 
Stärkung für den Morgennebel zu nehmen; dann 
verließen Alle die Hütte. — 

Die On begünftigte ihre Abſicht wohl. 
Piſtol als Vortrab, die beiden andern Raufbolde 
folgend und den fetten Sir John zum Schluß, ſchlichen 
ſie geduckt zwiſchen Weiden und rauſchendem Schilf 
das Ufer entlang, zeitweilig ſtehen bleibend, um zu 
BR: Plötzlich klang von dieſſeits ein langgedehnter: 

rompetenton, der alsbald jenſeits des Stroms beant⸗ 


wortet wurde. 
flüſterte Piſtol zurück⸗ 


„Das iſt das Zeichen!» 
ſchleichend. „Bleibt dicht hinter mir, fie müſſen bald 
r den Hufſchlag? Eſſer 


. Hört Ihr d 
nie hat's Ducken mehr 


ommt! Duckt Euch, noch 

Geld gebracht!“ Su ! 3 
Dieſer Weiſung gehorchend, kroch das Convivium 

näher, zeitweiſe anhaltend, um die Perſonen zu beob⸗ 

achten, welche ſich von verſchiedenen Seiten dem 

Fluſſe näherten. — a 


(Fortſetzung folgt.) 
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bätte lediglich die Aufgabe, der Regierung eine Stütze gegenüber 


Landlages zurückzuweiſen, abzunehmen. 


tories ausgeliefert. 
ungeſetzliche Verſammlung Delegirte zu wählen. 


Armen unſerem Verzweiflungskampfe zuficht, muß er nicht glauben, 
daß ſich dann auch nur eine Stimme dafür erheben wird, ihn von dem 
Verdammungsurtheile über die Siſtirungspolitiker auszunehmen, mit 
denen er ſich vollſtändig identiſicirt hat? 


4 Italien. 
Florenz, 25. Dezember. [Aus dem Grünbuche.] Für die Be⸗ 
ziehungen zwiſchen Preußen und Italien ſind noch folgende De⸗ 
peſchen aus der dem italieniſchen Parlament vorgelegten Sammlung 
f bezeichnend: a 
8 (Nr. 334.) Der preußiſche Geſandte in Florenz an den Mini⸗ 
ſter der auswärtigen Angelegenheiten in Florenz. 
Florenz, 25. Auguſt 1866. 
Der Unterzeichnete, außerordentlicher Botſchafter und bevollmächtigter Ger 
ſandter Sr. Maj. des Königs von Preußen, hat im Auftrage feiner Regie⸗ 
rung die Ehre, Sr. Excellenz dem Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten 
Sr. Maj. des Königs von Italien, Herrn Visconti⸗Venoſta, die Mittheilung 
8 zu machen, daß der Friede zwiſchen Preußen und Oeſterreich He Prag vor⸗ 
5 eſtern den 23. d. M. unterzeichnet wurde. Der Hauptinhalt des italieni⸗ 
7 chen Friedens vertrages findet ſich in den identiſchen, vorher durch Vermitt⸗ 
lung des Grafen v. Barral mit dem Cabinette von Florenz vereinbarten 
Ausdrücken darin aufgenommen. Se. Maj. der Kaiſer von Oeſterreich ſtimmt 
zu (Art. II.) .. .. Indem Preußen fo gewiſſenhaft und vollſtändig die durch 
den Alljanzj⸗ Vertrag eingegangenen Verpflichtungen erfüllt hat, wünſcht es 
ſich lebhaft Glück, zu der Vollendung dieſes nationalen Werkes beigetragen 
zu haben, das von dem erlauchten Herrſcher, der dem Geſchicke des einheit⸗ 
lichen Italien vorſteht, begonnen und vollendet werden iſt. Der Unterzeich⸗ 
nete hat die Genugthuung den von feiner Regierung bei ver gegenwärtigen 
Gelegenbeit ausgedrückten Freundſchaſtsverſicherungen als Organ zu dienen. 
Aber hiermit iſt die Aufgabe des Unterzeichneten nicht beendet. Er iſt zu⸗ 
dem beauftragt, den ausdrücklichen Wunſch des preußiſchen Cabinets auszu⸗ 
ſprechen, daß das Bündniß der beiden Staaten nicht mit der Kriegsphaſe 
aufhöre, ſondern daß es ſich während der Friedenszeiten, in die wir nun ein 
treten, kräftigen und verewigen möge. In dieſer Epoche der europäiſchen 
Ruhe werden die beiden Nationen ihre Bun näheren Beziehungen 
vermehren und reichlich die Früchte von der Vereinigung ihrer Regierungen 
einernten. Die preußiſche Regierung ſchmeichelt ſich, daß Italien in Hinblick 
auf die großen Ziele nicht minder herzlich als Preußen die zukünftige Ver⸗ 
einigung, die ſein Bunvesgenoſſe ihm vorſchlägt, ſchätzen an 


enniniß 15 geben. 
chen die Vereinigung Venetiens 


erer feſten Hoffnung a erneuern, daß die glücklich begonnene Allianz zwi⸗ 
ändern ſich noch enger ſchließen und daß die Wortheile 
einer glücklichen Freundſchaft die gewiſſenhaft erfüllten Verbindlichkeiten, 
welche im Hinblicke auf ein großes nationales Ziel geſchloſſen worden waren, 
überdauern mögen. Sie ſind ermächtigt, Herr Geſchäftsträger, den Inhalt 
dieſes Schreibens mitzutheilen ꝛe. 5 ; 
Viscont!-Venoſta. 


Genehmigen Sie ꝛc. 8 

Florenz, 25. Dez. [Finanzielles.] Faſt ſcheint es, fo ſchreibt 
man der „K. Z.“, als wagten unſere Staatsmänner noch gar nicht 
recht, den finanziellen Schwierigkeiten in's Auge zu ſehen. Herr Scialoia 


vertagt ſeinen Bericht und das Parlament beeilt ſich, ſeine Ferien an⸗ 


Berliner Spaziergänge. 

Berlin, 30. Dezbr. Wie abgetragen, wie grau, wie alt iſt der 
„Mantel der Zukunft“ und dennech hat er von ſeiner Undurchdringlichkeit 
nichts verloren! Was wird das neue Jahr bringen? Was kann es 
bringen? Dieſe Frage zittert furchtſam, vielleicht hoffnungsvoll von 
tauſend Lippen. 

Wird das neue Jahr all' die angefangenen Fäden des Lebens und 
der Geſchicke weiterſpinnen und Alles zu einem ſchöͤnen Gewebe vollen: 
den oder wird es mit heftigem Griff in unſer innerſtes Träumen und 
Denken greifen und zerreißen, was uns lieb und heilig war? Wir er⸗ 
warten mit einem ſolchen Zeitabſchuitt etwas Außerordentliches; die 
Hoffuunger ſpannen ihre kühnſten Flügel aus und in wenig Tagen 
ſchon ſchleicht das Altgewohnte langſam wieder heran und ruhig gleiten 
wir wieder den glatten Strom der alten Tage hinunter. Wir ſind 
ur Seher, wenn wir rückwärts blicken. Vor uns liegt eine ewige 
* Was oll auch die Zukunft? Was war die Freude, die hellſte, 
jubelndſte, die uns beglückte? Sie iſt verklungen, kaum noch ein ſchwacher 

Nachhall berührt das Herz. Was war der Schmerz, der heißeſte, qual⸗ 
vollſte, unter dem ſich die Bruſt krampfhaft wand? Jetzt iſt er ein 
leichter Dorn, der kaum eine Spur von feiner Schärfe zurückgelaſſen. 
Die Zeit heilt Alles — vernichtet Alles — wozu fragen, wo es keine 
Antworten giebt? 

Den Augenblick erfaſſen ift Weisheit. Der jede Minute der kommen⸗ 
den Zeit warm und innig an das Herz drückt, jede Freude, jeden 
. Schmerz ſich aufrichtig zu eigen macht und aus den bunten, flüchtigen 
Erſcheinungen dieſer Welt eine ewige und unvergänglich hingebende Liebe 
h zu Welt und Leben ſchöpft, hat wahrhaft gelebt. Seine Bruſt hat er 
zu einem Tempel geſchaffen, in dem das Größte und Göͤttlichſte leben 
fſlann und das vermag ſelbſt die kleinſte und beſcheidenſte Kraft. 
Stumpfſinn freilich — fei nicht minder fern! Die Zukunft fol 
uns auch ferner gerüſtet finden. Sie mahnt an Pflichten. Die Geiſter 
find in unaufhaltſamer Bewegung und nach und nach iſt jedes Volk in 

Neſen Kreis gezogen worden. Auch das Herz Euxopa's — Deutſchland 
das Jahrzehnte lang fo ruhig war, daß man kaum ſeinen Pulsſchlag 
orte, hat plotzlich in gewaltigen Zuckungen neue, ungeahnte Lebenskraft 
it. Welch große Aufgaben auch das deutſche Volk noch vor ſich 
at, viel iſt ſchon gethan, Manches errungen und wer ſelbſt mit dem 


— 
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Un⸗ 
garn zu bieten und ihr das Odium, übertriebene Forderungen des Peſter 
Thut fie Letzteres, fo ſpinnt 
Beleredi das Garn des Diätaltraclates, das ſchon nahe am Abreißen 
war, gemüthlich fort und regiert als abſoluter Herr auf Grund des 
Septemberpatentes weiter: leimt ſie aber irgend etwas, mit dem un⸗ 
N gariſchen Landtage zuſammen, dann iſt der Staatsminiſter dadurch für 
immer der Februarverfaſſung ledig und wir Deutſchöſterreicher ſind recht⸗ 
2 und verfaſſungslos den Händen der ſlaviſchen und magyariſchen Hoch⸗ 
Hoffentlich ſcheitert dieſer Plan an der abſoluten 
Weigerung aller Deutſchöſterreicher, in den Landtagen für dieſe völlig 
Wenn wir uns aber 
8 ſo ſelber Luft ſchaffen, während der „Urteutſche“ Beuſt mit gekreuzten 
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247 Mill. auf 186 Mill. reducirt worden und Herr Scialoja ſpricht 
von einer ferneren Verminderung deſſelben auf 160 —170 Mill. Aber 
all dieſe ſchoͤnen Reductionen ſtehen nur auf dem Papiere und die 
Grundlagen derſelben werden ſelbſt in Regierungskreiſen ſehr ſkeptiſch 
angeſehen. Man zweifelt an der Fruchtbarkeit der neuen Steuern und 
an den 22 Mill., welche Venetien als Ueberſchuß liefern ſoll. Und 
gerade das find die wichtigſten Factoren der Scialoja'ſchen Reductions⸗ 
Rechnung. Dagegen hat er die Summe, welche die Verzinſung des 
päpſtſichen Schuldenantheils erfordert, unter den Ausgaben noch nicht 
mitgerechnet, und jo zweifelt man denn kaum noch, daß das Deficit wies 
der auf ſeine urſprüngliche Ziſſer kommen werde. An die Rückzahlung 
der 250 Mill., welche man der Bank ſchuldet, und ſomit an die Auf⸗ 
hebung des Zwangscourſes iſt vorläufig noch nicht zu denken. Die Ziffer 
der Schatzbons iſt auf 250 Mill. gebracht worden und überſteigt folg⸗ 
lich die gewöhnliche Grenze um 50 Mill. und das natürliche Verhältniß 
um wenigſtens 100 Mill. Die Schwierigkeiten ſind alſo groß. Man 
befchäftigt ſich jetzt mit einer Combination, von der Herr Scialoja ſich 
viel verſpricht. Man wird den Eiſenbahn⸗Geſellſchaften, die ſich bekannt⸗ 
lich in einer traurigen Situation befinden, die Bahnen abkaufen und die 
Obligationen und Actien zu dem gegenwärtigen Courſe in Rente con⸗ 
vertiren. Die Geſellſchaften würden den Betrieb beibehalten, jedoch nur 
als Pächter, und der Staat würde durch die Differenz ſeiner jetzigen 
Zinsgarantie und ſeiner ſpäteren Leiſtungen, wie man berechnet, etwa 
10—12 Millionen jährlich gewinnen. Das Project iſt vorläufig „im 
Princip“ angenommen les wird aber hoffentlich nicht „in Wirklichkeit “ 
durchdringen). 

[Zur Miſſion Tonello's.] Tonello iſt in Rom vom erſten Tage an 
als komiſche Figur behandelt worden. So erzählen Perſonen, die im Stande 
find, über innere Vorgänge im Vatican ſehr gut unterrichtet zu fein, die fol- 

ende Einzelheit über den Empfang, den Tonello bei Pius IX. gefunden. 

18 Cardinal Antonelli den Abgeſandten des Florentiner Hofes dem heiligen 
Vater vorgeſtellt, fagte der Papſt mit dem ihm eigenen feinen Lächeln: Nun, 
da Sie mir vorgeſtellt ſind, Herr Tonello, haben Sie wohl die Freundlichkeit, 
mir zu ſagen, mit wem ich eigentlich zu ſprechen das 1775 1 — habe? Herr 
Tonello übergab dem heiligen Vater hlerauf das en chreiben Victor 
Emanuel's, deſſen Ueberbringer er war. Pius IX. öffnete es und las dann 
erst „Da ich erfahren habe, daß Eure Heiligkeit ven Wunſch ausge⸗ 
prochen, die Beſprechungen wieder anknüpfen zu ſehen, die im vorigen 
Jahre durch die Abreiſe des Commandeurs Vegezzi von Rom unterbrochen 
worden ....“ „Gut“, ſagte der heilige Vater 1 end: „ecco le bugio che 
commineiano! (Da fangen die Lügen ſchon an!) Herr Tonello konnte nicht 
ae Heiterkeit des Papſtes zu theilen und Cardinal Antonelli lachte 
8 8 5 Venedig.] Armand Baſchet, der von allen 
wohl am beſten kennt, 7 in der „Liberté“ einen Vorfall, der ſich im ver⸗ 
7 2 September zu Venedig zugetragen hat und den er vollkommen er⸗ 
ürgen zu konnen glaubt. Es handelt ſich nämlich um die nächtliche Ent: 
führung der geheimen Acten aller politiſchen Proceſſe, die ſeit 
1854 in Mantua und Venedig geführt werden ſind. Einige Eingeweihte ver⸗ 
ſchafften ſich Eingang in das geheime Gerichts⸗Archiv und beluden eine im 
nächtlichen Schatten 1 8 ondel mit über hundert Actenbündeln, die in 
den nächſten Tagen ſchon von den Oeſterreichern weggeſührt oder verbrannt 
werden ſollten. In einem verfallenen Haufe am einfamen Ufer der Giudecca 
wurde der werthvolle Raub in Sicherheit gebracht. In neueſter Neis hat man 
nach Florenz über dieſe Angelegenheit Bericht erſtattet und ſeit 5 Tagen erſt 
find ſämmtliche Papiere aus ihtem Verſteck hervorgeholt worden, wahrſchein⸗ 
lich — Herr Baſchet ſpricht ſich darüber nicht aus — um der italieniſchen 
Regierung zue Verfügung geſtellt zu werden. 

Frankreich. 

* Paris, 28. Dez. [Zur Armeereform.] Geſtern verſam⸗ 
melte ſich der Staatsrath in den Tuilerien, um unter dem Vorſitze 
des Kaiſers über das Armee-Reorganiſations⸗Project zu berathen. In 
Folge deſſen fand der Miniftercath erſt geſtern Abend um 5 Uhr 
ſtatt. Ueber die in der Sitzung des Staatsrathes ſtattgehabte Dis⸗ 
cuſſion erfährt man, daß ein großer, wenn nicht der größte Theil der 
Mitglieder deſſelben gegen die Annahme des Projectes in feiner jetzigen 
Form iſt. Die Majorität dieſes Staatskoͤrpers erhebt ſich beſonders 
dagegen, daß die Hälfte der Reſerve gänzlich zur Verfügung des Kriegs⸗ 
miniſters geſtellt werden ſoll und daß man die Feſtſetzung des Contin⸗ 
gentes eines jeden Jahres dem geſetzgebenden Körper entzieht. Ihr 
ſcheint es genügend, wenn man alle jungen Leute, welche nicht in die 
active Armee kommen, der Reſerve zutheilt und ſie im Hauptorte jährlich 
zu Uebungen verſammelt. Ihre Zuſammenberufung zum Kriegsdienſte 
wollen dieſe Leute aber von einem Geſetze abhängig gemacht haben. 
Nach dem, was man in den letzten Tagen horte, werden dieſe Modi⸗ 
ficationen dem Kaiſer nicht befonderd behagen. Der Widerſtand, den 
ſein Project findet, iſt aber ſo groß, daß er ſelbſt einſehen ſoll, daß er 
es ohne wefenilihe Modification nicht wird durchbringen können. — 
Der „Moniteur Univerſel“ bringt eine Abhandlung des Generals von 
Gondrecourt aus dem „Moniteur de lArmée“ zu größerer Beach⸗ 
tung und weiterer Verbreitung. 


— . ————— k . ————— 


Wege grollt, der eingeſchlagen wurde, der kann ſich doch des befriedi⸗ 
genden Gedankens nicht erwehren, daß zum erſten Mal wieder ein gut 
Theil von Deutſchland dem Auslande Achtung abgetrotzt. Die bittern 
Klagen unſerer beſten Patrioten, daß wir nur ein Volk von Träumern, 
find verſtummt. „Das deutſche Volk ſchmieget und windet ſich, als 
wäre es der Hofmarſchall Kalb bei allen Fürſten Europens. Es iſt ein 
gemeines Weſen unter uns, aber kein Gemeinweſen“, ſpottete Boͤrne, 
und jetzt iſt die Stellung des deutſchen Volkes eine andere geworden, es 
wird ſich feine höchſten Güter, „Einheit und Freiheit“, raſtlos muthig 
erringen, unbekümmert um das Stirnrungeln feindlicher Mächte, die 
Alles daran geſetzt, uns ewig in die Feſſeln der Knechtſchaft zu ſchlagen 
und uns fortwährend in einem Labyrinth nationaler Zerriſſenheit her 
umzuführen. Jetzt ſchon müſſen wir mit dem Blick des Hiſtorikers die 
letzte große Vergangenheit auffaſſen, wenn wir ihr völlig gerecht werden 
wollen. Das Wort unſeres nationalfien Dichters bleibt heut und immer 
eine Wahrheit: „Der Menſch verwandelt ſich und flieht von der Bühne; 
feine Meinungen fliehen und verwandela ſich mit ihm. Die Geſchichte 
allein bleibt auf dem Schauplatz, eine unſterbliche Bürgerin aller Na⸗ 
tionen und Zeiten. Wie der homeriſche Zeus ſieht fie mit gleich heite⸗ 
rem Blicke auf die blutigen Arbeiten des Krieges und auf die friedli⸗ 
chen Völker herab, die ſich von der Milch ihrer Heerden ſchuldlos er⸗ 
nähren. Wie regellos auch die Freiheit des Menſchen mit dem Welt⸗ 
lauf zu ſchalten ſcheine, ruhig ſieht ſie dem verworrenen Spiele zu; 
denn ihr weitreichender Blick entdeckt ſchon von ferne, wo dieſe regellos 
ſchweifende Freiheit am Bande der Nothwendigkeit geleitet wird. Was 
fie dem ſtrafenden Gewiſſen eines Gregor's und Cromwell's geheim hält, 
eilt ſie der Menſchheit zu offenbaren: daß der ſelbſtſüchtige Menſch nie⸗ 
drige Zwecke zwar verfolgen kann, aber unbewußt vortreffliche befördert.‘ 
Und Göthe meint: „Einen ſehr tiefen Sinn hat jener Wahn, daß 
man, um einen Schatz wirklich zu heben und zu ergreifen, ſtillſchweigend 
verfahren müſſe, kein Wort ſprechen dürfe, wie viel Schreckliches und 
Ergötzendes auch von allen Seiten erſcheinen möge. Ebenſo bedeutſam 
iſt das Märchen, man müſſe bei wunderbarer Wagefahrt nach einem 
koſtbaren Talisman in entlegenſten Bergwildniſſen unaufhaltſam fort 
ſchreiten, ſich ja nicht umſehen, wenn auf ſchroffem Pfade fürchterlich 
dräuende oder lieblich lockende Stimmen ganz nahe hinter uns vernom⸗ 
men werden.“ 


zutreten, ehe es irgend eine ernſtliche Discuſſton unternommen hat. 
Das Deſieit iſt zwar von der im Frühjahre aufgeſtellten Ziffer von 


anzoſen Venedig! 
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Es handelt ſich um den Unterricht in der Armee, worin zunächſt 1 Be 
auf das preußiſche Heer hingewieſen wird, „das zu hohem Ruhme noch immer f 
auch in dieſem Jahrhunderte von den ausgezeichneten Traditionen Friedrich's II. 
lech wird“. Auf die Landwehr it General von Gondrecourt 9025 
chlecht zu ſprechen, und er bildet fi) ſogar ein, daß, wenn Oeſterreich na 4 
Königgrätz noch moraliſche Kraft genug beſeſſen, 2 nicht ſo viele 
Triumphe eingeſackt und ſeine Macht verdoppelt haben würde. Der „Moni⸗ 
teur“ hat allen Reſpect vor dem preußiſchen Generalſtabe, aber er will zeigen, 
daß die franzöſiſchen Cadres „denen der preußiſchen Armee nicht nachſteben“. 
Aus dieſem Grunde führt er den Franzoſen eine Schilderung der Einrich⸗ 
tungen für den Unterricht in der franzöſiſchen Armee vor. Der Artikel ſchließt 
mit der Ueberzeugung, daß die franzöſiſche Armee „demnächſt ein von allen 
militäriſchen Nachbarvöltern beneidetes Muſter fein werde, wenn fie zu dem 
Glanze der Waffen auch ven Glanz einer untadeligen Schulbildung hinzufüge“. 
[Zur mexicaniſchen Frage.] Die „Schwarzen“ in Mexico, 
welche den öſlerreichiſchen Erzherzog ſich verſchrieben halten, um der Ein⸗ 
ziehung der Kirchengüter zu entgeben, wollen in der That noch einmal 
einen Verſuch mit ihm machen, die Republikaner abzuwehren und den 
Nordamerikanern einen Streich zu ſpielen. Schon neulich war von einer 
neuen Vereinbarung dieſer Art die Rede; es hieß ſogar, die mexicani⸗ 
ſchen Prälaten wollten das Geld zu neuen Rüftungen hergeben. Jetzt 
meldet die „France“, die alte Vertraute dieſer Kreife: „Wir glauben, 
zu willen, dß heute Depeſchen von New⸗Jork und Waſhington hier 
eingetroffen ſind, welche die Nachricht von der am 7. Dezember erfolgten 
Rückkehr des Kaiſers Maximilian nach Mexico, ſowie die von deſſen 
Eatſchluſſe, feine Krone zu vertheidigen, indem er ſich auf die clericale 
Partei ſtütze, deren wirkſamen Beiſtand er definitiv angenommen habe, 
beſtätigen.“ Das letzte mexicaniſche Cabinet nahm bereits die Mitwir⸗ 
kung der „Schwarzen“ wieder in Anſpruch. Die „France“ iſt jedoch 
ſchon fo an die Wankelmüthigkeit des Kaiſers gewöhnt, daß fie hinzu- 
fügt, dieſe neueſte Wendung „dürfte vielleicht noch nicht die letzte ſein“ } 
was Frankreich jedoch anbetrifft, ſo werde daſſelbe Mexico bis zum 1. N 
Mai geräumt haben; es werde ſich in keiner Weiſe durch dieſe Wendung 
in ſeinem Vorſatze wankend machen laſſen. Daß die „Schwarzen“ nicht | 
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im Stande find, einer Regierung Lebensfähigkeit in Mexico zu verleihen, 
hat der Anfang des Abenteuers gelehrt, deſſen Ende mer durch 
dieſen Geſinnungswechſel des Kaiſers lange verzögert werden wird. Erz⸗ 
herzog Max hat duch dieſen nenen Schritt nur von Neuem bewieſen, 
daß er auch nicht einen Funken von dem in ſich hat, was zur Löſung 
einer ſolchen Aufgabe gehörte: Feſtigkeit, Klugheit, Sparſamkeit und 
Unverwüſtlichkeit, ganz abgeſehen von den ſonſtigen Erforderniſſen, die 

zu einem wirklichen Herrſcher nothwendig find. Daß ihm das ganze 
Unternehmen nichts war, als ein großes Hazardſpiel, iſt durch dieſen 
letzten Geſinnungswechſel klar geworden. 3 
[Zur candiotiſchen Frage.] Man behauptet, daß neuerdings 
1700 Mann Freiwillige von Ancona nach Kreta eingeſchifft worden 
ſind und daß die Pforte in Florenz reclamiren wolle, da die Schiffe, 
welche Freiwilligen nach der türkiſchen Inſel bringen, meiſtens unter ita⸗ 
lieniſcher Flagge fahren. Dies iſt auch der Grund, weshalb das italle⸗ 
niſche Poſtſchiff von den Türken angehalten und unterſucht wurde. Die 
hieſige Regierung tritt in der letzten Zeit in dieſer Frage etwas behut⸗ 
ſamer auf. Zwar fagt die „Patrie“, daß die Inſel Candia fh in 
der Gewalt von Flibuſtiern befände; aber der Katfer ſagte dem lürkiſchen 
Botſchafter nur höchſt nichtsſagende Worte, welche der „Moniteur“ nicht 
einmal brachte. Jetzt veröffentlicht ſie der „Conſtitutionnel“, dem fie 
Dſchemil Bey zugeſandt hat. Der Kaiſer hatte geantwortet; 

Dem Sultan meinen lebhaften Dank für die freundſchaſtlichen Geſinnungen, 
die Sie mir in ſeinem Namen ausdrücken. Es bedarf meinerſeits nicht der 
Verſicherung, daß ich Sie mit Vergnügen von Neuem den Posten einnehmen 
ſehe, den Sie durch fein Vertrauen zu bekleiden berufen find, Sie können, 
mein Herr Bolſchaſter, wie in der Vergangenheit auf eine wohlwollende Auf 
nahme rechnen, denn Sie haben bei uns die beſte Erinnerung hinterlaſſen. . 

[Aus Korea]. Der heutige „Moniteur“ bringt Depeſchen des 
Contre⸗Admirals Roze, Oberbefehlshabers der Schiffsdiviſion in den 
chineſiſchen Gewäſſern, an den Marineminiſter. Dieſelben melden die 
Einnahme von Kanghoa, einer befeſtigten Stadt, die im Norden der 
Inſel dieſes Namens und an der Mündung des Fluſſes liegt, welcher 
an der Hauptſtadt von Korea, Seul, vorbeiſtrömt. 1 

„Am 11. October ging der Admiral Roze von Tſchefu aus in See mit 
der Fregatte „Guerriere“, den Schrauben⸗Corbelten „Laplace“, „Primauguet“, 
den Apiſo's „Derouldde“ und „Kienchan“, nebſt den Kanonenbooten „Tardiſ“ 
und „Lebrethon“. Am 13. ankerte er mit ſeiner Diviſion angeſichts der be⸗ 
waldeten Inſel, achtzehn Meilen von Kanghoa. Am folgenden Tage fuhr er 1 
mit den Kanonenbooten den Fluß Sale hinauf, die Landungstruppen wurden 
auf kleinen Fahrzeugen in's e Die Marine⸗ Soldaten 
beſetzten, kaum an's Land geſetzt, ohne Widerſtand zu finden, die Höhen und 1 


lagerten 5 Kilometer don Kanghoa. Am 15. kam eine Coſonne unter dem 
ae ee Grafen Oſery vor einem die Stadt beherrſchenden Fort an. 
rotz eines wohlgenährten Musketenfeners wurde das Fort nach wenigen 
Minuten genommen und die Koreer entflohen mit Zurücklaſſang einer Falsſe. 
Am 16. erſchien der Admiral Roze 8 Uhr Morgens mit allen feinen Streſt⸗ 
kräften vor der Stadt, die von einer 4 Meter hohen crenellieten Mauer um⸗ 2 
geben iſt. Nahe vor dem Hauptthor angelangt, wurden die Franzoſen von 
einem lebhaften Feuer empfangen. Doch bald war die Mauer unter dem 


Wir wollen deshalb ebenfalls unaufhaltſam fortſchreiten, uns nicht 
umſehen, ja es nicht einmal für ein ominöſes Zeichen halten, daß unſer 
norddeutſches Parlament im Gebäude des Herrenhaufed tagen ſoll, fon: 
dern wir wollen muthig und entſchloſſen in die Zukunft hinausblicken, 
die endlich Licht bringt. Auch Berlin blickt mit einem „naſſen“, einem 
„trockenen“ Auge, wie jener heuchleriſche Dänenkönig, auf das zurück⸗ 
gelegte Jahr. Die preußiſche Hauptſtadt wurde hark geprüft. Kriegg⸗ 
noth und Cholera ſuchten fe heim und es gab eine Zeit, wo man es 
fühlte, daß ihr das Herzblut zu erſtarren begann. Die Theater waren 
dem Verſchmachten nahe und eine müde, bleiſchwere Luft ſchien über 
ganz Berlin ausgeſpannt. Das Stadt⸗Gericht hat in dieſem Jahre 
350,000 Executions⸗Mandate zu erledigen gehabt, 100,000 mehe als 
im vorigen Jahre, — das ſagt Alles. — Noch fetzt iſt nicht Alles ns 
alte Geleis zurückgekehrt. Selbſt der Weihnachtsmarkt iſt dürftig aus u 
gefallen, die Berliner Diebe zeigten ſich auf demſelben beinahe rührigen 
als die Käufer und räumten mehrere Buden völlig aus. Nur in den 
Feiertagen zeigte Berlin wieder feine alte gute Laune und angeregte 
Stimmung. Jetzt waren alle Vergnügungslocale fo überfüllt, wie kurß 
vor dem Feſte die Pfandleihanſtalten und manch letztes Werthſtück glitt 
nun luſtig die Kehle hinab. 1 

Auch in allen Theatern gab es Weihnachten und fröhliche Gefichter, 
ſelbſt wenn ſich die auf die glücklichen Directoren beſchränkt hätte. Im 
Opernbauſe gaſtirte die neue Ballerina, Frl. Girod, und verſuchte durch 
ihre zierlichen Beinſprünge das Andenken an unſere „unvergeßliche! “(Marie 
Taglioni auszulöſchen. Das Herz eines Berliner Balletfreundes UU 
gegen ſolch choreographiſche Beſtrebungen nicht unzugänglich und bald 
werden die reizenden Fußarabesken der blonden Prima = Ballerina den 
guten Berlinern ebenſo zu Kopfe ſteigen, wie einſt die kühnen Pirouetten 
der Taglioni. N 5 N Pas 

Kurz vor dem Feſte kam endlich, zur großen Genugthuung der Ber⸗ 
liner, der König von Sachſen. Trotz des ſchlechten Wetters fanden ſichh 
die lieben Berliner auf dem Bahnhofe zahlreich ein, um dies hiſtoriſche 
Ereigniß mit ihrer werthen Gegenwart zu illuſtriren. Man iſt hier 
ſtets überzeugt, daß zu ſolchen Schauſpielen, wie bei den griechiſchen 


Tragödien, ein ordentlicher Chor gehort und ſorgt gewiſſenhaft dafür, Pi 
daß derſelbe ſolche Ereigniſſe zwar ſtumm, aber mit ausdrucksvolle Pan? 
tomime begleite. Die Wahlbewegungen ſind ebenfalls im beſten Bw 4 


28: „Es lebe der Kaiſer!“ N und die Stadt genommen. Eine 
e Anzahl Kanonen, 10,000 Flinten, Kriegsvorräthe aller Art fanden ſich 
n den ungeheuren Magazinen vor und zeugen von der e Kanghoa's 
hi Vertheidigung der Hauptſtadt von Korea. Admiral Roze hat ein genaues 
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nbentar von den bon ihm im Namen des Staates in Beſitz genommenen 
agazinen aufgenommen. In denſelben fand man außerdem 18 mit Silber⸗ 
barren und amtlichen Archiven e Kiſten. Eine an die Bewohner er⸗ 
laſſene Proelamation macht dieſelben mit der Urſache und dem Zwecke der 
von dem Admiral geleiteten Expedition bekannt. Er verſpricht ihnen darin 
den vollkommenſten Schutz der Perſon und des Eigenthums, er ſei nur 115 
kommen, um die Regierung Korea's zu züchtigen. Die Blolade des Fluſſes 
Seul, die den Confuln der europaiſchen Mächte mitgetheilt wurde, und die 
Einnahme von Kangboa mußten auf die koreiſche Regierung einen tiefen Eins 
druck machen, denn da Kanghoa an der Mündung des Fluſſes Seul liegt, ſo 
beherrſcht fie die Hauptſtraße für den Handel der Hauptſtadt, die ſich vermit⸗ 
telſt derſelben ihren Reisbedarf ſichert. So erhielt denn auch ſchon am 19. 
der Admiral Roze ein Schreiben vom Könige, auf welches Erſterer ſofort ant⸗ 
wortete, indem er im Namen des Kaiſers ſeine Bedingungen ſtellte.“ 
Die Depeſche, die dieſe Details enthält, iſt vom 22. October. An 
jenem Tage war der Admiral Roze noch in Kanghoa, wo er die Dol⸗ 
metſcher erwartete, um die er den franzoſiſchen Conſul in Shanghai 
hatte bitten laſſen. — Die „France“ meldet, daß die Nachrichten, die 
der „Moniteur“ heute aus Korea brachte, noch durch eine ſpäter und 
zwar direct an den Marineminiſter eingegangene Depeſche beſtätigt wor⸗ 
den ſind. „Dieſe Depeſche, ſagt ſie, datirt aus Shanghai vom 6. No⸗ 
vember, beſtätigt nicht nur alle im officiellen Bericht erzählten Thatſa⸗ 
gen, ſondern ſie meldet auch noch, daß alle Reſultate, die Admiral 
Roze von feinem Sieg erwartete, erlangt worden find.“ 
— Aus Yed do! meldet der „Moniteur“, daß auf die dringenden Vorſtel⸗ 
2 lungen des Mikado (des geiftlihen Oberhauptes von Japan) und zur Kund⸗ 
ebung der durch den Tod des vorigen Taikun deranlaßten allgemeinen 
rauer, die militäriſchen Operationen gegen die Rebellen einſtweilen einge⸗ 
ellt worden find. Der Fürſt Ftotſchibaſchi, der neue Taikun, iſt ſelbſt nach 
ſaka zurückgekehrt, um Veſitz von der Staatsgewalt zu ergreifen. Am 31. 
October date dieſer Herrſcher den Mikado und die Daimios (die großen 
Lehnsherren) in Kioto um ſich verſammelt, um neue Geſetze auszuarbeiten 
und das Reich auf feſteren Grundlagen zu reconftituiren. Zu den großen 
zu löſenden Fragen gehört namentlich der Entwurf einer Heeresreorganiſa⸗ 
N welche die Regierung in den Stand ſetzen ſoll, eine zur Unterdrückung 
des Bürgerkrieges taugliche Armee zu unterhalten. 5 h 
erſchiedenes.] Der General Fleury hat dem Kaiſer bei feiner 
en ücktehr aus Florenz eine eigene Ueberraſchung bereitet. Er hat ihm näm⸗ 
ch eine Sammlung von allen Carricaturen und Pamphleten, die ſeit 1859 
über und gegen ihn in Italien erſchienen find, mitgebracht. Wie es heißt, 
hat der Kaiſer Fleury's Abſicht ſogleich gemerkt und zu dem dienſteifrigen 
General geſagt: „Je wavais pas besoin de voir tout ga“, — Der bekannte 
Schrlftſeler Alfred Aſſolant, der durch feine kauſtiſchen politiſchen Plaude⸗ 
reien zumeiſt die Unterdrückung des „Courrier du Dimanche“ verſchuldete, 
t für eine von ihm über die auswärtige Politik Frankreichs F er 
roſchüre in ganz Frankreich keinen Drucker finden können. — St. Beuve 
und Montalembert, deren Geſundheitszuſtand ein ſehr r 
war, befinden ſich heute auf dem Wege entſchiedener Beſſerung, für Laro⸗ 
. alleen Be und St. Mare Girardin dagegen hegen ihre Freunde die 
ernſteſten Befürchtungen. 
Grofbritannie n. 
E. C. London, 27. Dezember. [Der Papſt im Verhältniß 
zu Rußland und Italien.] Die zwiſchen dem Königreih Italien 
und dem römiſchen Stuhle ſchwebenden Unterhandlungen veranlaſſen die 
„Times“, auch die Politik des „Papſtes gegen Rußland“ in den 
Kreis ihrer Betrachtung zu ziehen. An die zwei letzten päpſtlichen Allo⸗ 
cutionen anknüpfend, welche ſie als Kriegserklärung gegen die ruſſiſche 
wie gegen die italieniſche Regierung bezeichnet, ſagt fie: 

„Es iſt kein Schatten eines Zweifels darüber möglich, daß ein Theil des 
dan Nec Clerus, deſſen Oberhaupt erſt jungſt das Geſchrei en 
daß „die Revolution über ihn komme“, in den polniſchen unter der Herrſchaſt 

des Ezaren ſtehenden Provinzen zu wiederholten Malen einen ſubverſiven 
und aͤgreſſiven Charakter angenommen hat. Welche Sympathie man auch 
r unterdrückte Nationalitäten empfinden möge, ein Souverän, der ſeine 
auf die Principien der Legitimität gründet, kann unmöglich Geduld 
mit einer Geiſtlichkeit haben, „die ſich in eine Rebellion verwickelt“; und aus 
der allgemeinen Stimmun ig — zu Gunſten des katholiſchen Clerns in 
Irland, der ſich den 150 irren gegenüber loyal benommen hat, kann 
man ſchließen, wie derſelbe Clerus in unſerer area ſtehen würde, wenn 
er eine en egengefente Politik — t hatte. . . Die beiden Despotismen in 
Ruſſiſch⸗Polen gerathen in Widerſtreit. Rußland kann nicht zwei Herren dies 
nen, nicht zwei Selbſtherrſcher anerkennen, und der ſchwächere muß nothwen⸗ 
dig dem andern weichen. .. Alexander von Rußland iſt entſchloſſen, fein eige⸗ 
ner Papſt zu fein. . . So ſehr wir geneigt wären, lebhaft dagegen zu eifern, 
daß den religiöſen Ueberzeugungen irgend eines Volkes Gewalt angethan 
wird, können wir uns doch nicht wundern, wenn eine weltliche Macht ſich 
peoen die überfpannten päpſtlichen Forderungen empört oder gegen den „ita⸗ 
8 iſchen Prieſter“ in jene ſtürmiſche Wuth ausbricht, die vor drei Jahrhun⸗ 
derten das Chriſtenthum in England mit der bürgerlichen Freiheit vereinbar 
> n Italien, wunderbar zu ſehen, läßt ſich die Regierung tief 
olitit ein, die zu der von Rußland ergriffenen in ſchnur⸗ 
er ſteht; fie erbietet ſich, alle bisher vom Souverän über den 

lerus —— echte freiwillig abzutreten, und ſchlägt einen Vertrag nach 
dem ausgeſprochenen Princip einer „freien Kirche in einem freien Staate, 
por. .. Die Italiener find ein ſehr ee allzu ſanguiniſches Volk. 
Sie z vielleicht ein zu weit gehendes Vertrauen auf die angeborene In⸗ 
telligenz und die fortſchreitende Bildung ihres Volkes, wenn ſie ſich einbilden, 
daß Cavours kühner Satz über „die freie Kirche im freien Staate“ eine augen⸗ 
Plickliche und buchſtäbliche Anwendung zulaſſe auf ihrer Halbinfel, die bisher 
o hoffnungslos unter dem Prieſter . ſtand. Es wird eine durchgrei⸗ 
8 Weformarbeit vorhergehen müfen, ehe in Italien das Lamm der Volks⸗ 
heit und der Leu der geiſtlichen Autorität friedlich neben einander ruhen 

£ en. .. Der bloße Verſuch, Italien in religiöſer Hinſicht nach Bedingun⸗ 
gen zu organifiren, die denen analog wären, welche in den Ländern im Nor⸗ 
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und in den Tagen vor Weihnachten, wo die Frauen mit Anfertigung 
von Geſchenken vollauf beſchäftigt waren, wurden die Männer am häus⸗ 
chen Herde weniger vermißt, fie konnten eifriger als je den vorberathen⸗ 
den Verſammlungen beiwohnen und der Politik ihre ungeftörte Aufmerk⸗ 
keit widmen. 
Aobeer nicht nur in Berlin, in unſerem ganzen deutſchen Valerlande, 
dieſem großen, ſchönen Herzen Europa's, pochen wiederum viele andere 
große, warme, kleinere Herzen. Werden fie gefragt werden im entcchei⸗ 
denden Moment? Wird man die Stimme der Einſichtsvollen und Den⸗ 
tenden wirklich hoͤren und ſich klar machen, welche Aufgaben 
noch zu loͤſen oder den Inſpirationen gewiſſer Zaubermächte folgen? 
Macbeth fragte die Hexen, was er die eigene Bruſt hätte fragen follen. 
Gemwiſſe Zauberküchen und Hexenkeſſel find uns bekannt. Sie ſtehen 
mich da, wo die öffentliche Meinung ſchon lange zu ſchweigen gezwun⸗ 
gen wurde, über das, was im Herzen — des Jahrhunderts lebt. Nicht 
völlig frei von Sorgen blicken wir in die Zukunft, wenn wir die 
. Wenigen ſehen, welche die Würfel in den Händen haben, den glücklichen 
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Wurf zu thun. 
Doch — wenden wir uns ab! Es muß zum Lichte gehen! Die 
Welt rollt ihren ewigen, unerſchütterlichen Kreislauf und wäre es nur 
mit der Beharrlichkeit des Waſſertropfens, der vom Quell zum Meere 
1 8 rinnt; wir kommen zu unſeren Zielen. — Die Menſchenſeele iſt nur 
ein Spiegel der Natur. Sie wirft — fie muß es thun — das große, 
wunderbare Gottesbild im verkleinerten Maßſtabe zurück und Gott iſt 


. > blühendſten Roſen aus. Drängen müſſen wir in jede Stunde den Ge⸗ 
nuß des ganzen Lebens, wenn uns der Gedanke, „zu wenig gelebt zu 


| e, nicht das Herz vergällen ſoll. Und bringt das Leben zu viel Ermittelung des An 
8 Shmen und Unglück, der Schmerz ift auch Reichthum; er läutert, er Iverichaffen, Der unbedingten Mißbilligung der Injurie von Seiten der ge⸗ 
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den der Alpen längſt beſtehen, wäre eine vollſtändige ſociale Revolution. 
Was auch in den Vereinigten Staaten von Amerika vorkommen möge, in 
Europa giebt es, England ausgenommen, keinen Staat, in welchem man ſehen 
kann, daß die kirchlichen Angelegenheiten auf den unbedingten Principien der 
ge und Gleichheit beruhen. Selbſt die Schweiz ſieht ſich gezwungen, zu 
ihrer Nothwehr von der goldenen Regel religiöſer Duldung fo weit abzugeben, 
daß ſie ein paar Jeſuiten, die ſich verkappt in den Canton Waadt geſchlichen 
haben, auszuſpüren ſucht. Das Vertrauen auf die wunderthätige Macht der 
Wahrheit iſt ein ſehr natürlicher und lobenswerther 57 75 an einem jugend⸗ 
lichen Gemeinweſen und wir wünſchen von ganzem Herzen, daß Baron Rica⸗ 
ſoli und feine Italiener ihre liberale Politik in der Praxis eben fo gefahrlos 
finden mögen, wie ſie in der Theorie leicht ſcheint. Es bleibt jedoch ein 
Wagniß von zweifelhaftem Ausgang; und wir wiſſen, wie ſchwer es in die⸗ 
ſen Kirchenangelegenheiten iſt, her der abſoluten ruſſiſchen Autokratie und 
der unbedingten amerikaniſchen Gleichheit einen Mittelweg zu finden.“ 
[Militäriſches.] Charakteriſtiſch iſt die jetzt erſt, aus Anlaß 
der Vorgänge in Jamaica, von der Admiralität erlaſſene Inſtruction 
über die Verwendung und das Eingreifen von Offizieren der Kriegs⸗ 
marine am Lande bei öffentlichen Unruhen. In Zukunft ſollen, wenn 
ſolche Offiziere und Detachements unter ihrem Commando zur Unter⸗ 
drückung von Tumulten unter den gewöhnlichen Geſetzen requirirt wer⸗ 
den, dieſelben nur nach Aufforderung und im Beiſein der betreffenden 
Behörden eingreifen, ausgenommen zur Selbſtvertheidigung und zur 
Verhinderung von gewaltthätiger Beſchaädigung des Eigenthums könig⸗ 
licher Unterthanen. Das Detachement ſoll nur auf Befehl des comman⸗ 
direnden Offiziers, nach vorbergegangener Ankündigung, von der Feuer⸗ 
waffe Gebrauch machen. Unter dem Belagerungszuſtande ſtehen die be⸗ 
treffenden Commando's und deren Ofſtziere unter dem Befehle des 
militäriſchen Commandirenden des betreffenden Ortes und ſollen in die⸗ 
ſem Falle, wo möglich, von demſelben eine ſchriftliche, beſondere In: 
ſtruction für den ſpeciellen Fall erhalten. Bei Kriegsgerichten haben 
die betreffenden Dffiziere womöglich die Anweſenheit eines Rechtsbei⸗ 
ſtandes zu veranlaſſen und Abſchrift der ſämmtlichen Verhandlungen und 
Zeugenausſagen zu nehmen. Die Vollſtreckung eines Todesurtheils iſt 
ihnen nicht ohne ſchriftlichen Befehl des Höchſtcommandirenden des 
Diſtrictes geſtattet. Die Zerflörung von Häuſern und Privateigenthum 
iſt nur aus militäriſchen Rückſichten, zur Selbſtvertheidigung oder auf 
ſpeciellen Befehl des militäriſchen Diſtricts⸗Commandeurs erlaubt. 


l[Lohnherabſe gung.) Die bei dem jetzigen Stande des Geſchäftes von 
den Fabrikanten in Nord⸗ und Oſt⸗Lancaſhire beabſichtigte Herabſetzung 
der Löhne erregt unter den Baumwollarbeitern große Unzufriedenheit. Die 


Fabrikanten ſagen in ihrer Erklärung, es ſei ihnen unmöglich, bei dem gegen⸗ 
wärtigen Preiſe der Arbeit zu exiſtiren und deshalb werde mit dem 18. Jan. 
eine Lohnherabſetzung von 5 pCt. eintreten müſſen. Die hohen Baumwoll⸗ 
e und die Unmöglichkeit, einen auch nur annähernd hinreichenden Markt 
r Garn und Zeug zu 9 bilden die Gründe für dieſe Veränderung. 
Die Arbeiter, die an einzelnen Stellen noch erſt vor kurzer Zeit eine Lohn⸗ 
N erlangten, ſind natürlich der neuen Maßregel ſehr abgeneigt und 
würden kürzere Arbeitsdauer . denſelben Preisſätzen vor⸗ 
iehen, was indeſſen nicht die Billigung der Arbeitgeber findet. In manchen 
abrifen iſt die Ankündigung über die bevorſtehende Herabſetzung bereits an⸗ 
eſchlagen und in einigen Tagen wird eine Delegirtenverſammlung über die 
nterefien der Arbeiter und deren Wahrung, berathen und ſich beſonders 
mit der neuen Maßregel befaſſen. Zur Arbeitseinſtellung ſcheinen die be⸗ 
treffenden Arbeiter keine Neigung zu haben. Der letzte große Strike in 
Preſton und Blackburn iſt als Lehre nicht für ſie verloren gegangen und 
vernünflige Berathungen und gütliche Ausgleichungen der Intereſſen beider 
Parteien er jetzt die Auskunflsmittel in Fallen, die früher auf beiden Sei⸗ 
ten mit Arbeitseinſtellungen und Schließung der Fabriken zu beiderſeitigem 
Schaden ausgefochten wurden. 

[Der unterirdiſchen Feuer sbrunſt in dem Kohlenbergwerke 
bei Barnsley! hat man noch nicht Herr werden können. Von dem Plane, 
die Grube unter Waſſer zu ſetzen, iſt man zurückgekommen und will den 
Brand durch völlige Zuſchüttung erſticken. Mehrere der Geretteten ſind ihren 
Wunden erlegen, ſo daß jetzt nur noch ſechs von denen leben, welche an jenem 
verhängnißvollen Morgen in die Erde eingefahren waren. 


Provinzial - Beitung. 


Breslau, den 31. Dezember. [Tagesbericht.] 
Al Verleihung.] Dem Commercienrath Molinari iſt der 
Charakter als Geheimer Commercienrath von Sr. Majeſtät dem König 


verliehen worden. > 
L. U. [Die Beamtens und Lehrer⸗Gehälter.] Im Buchhandel ift 
der „Nachweis der im Jahre 1867 bevorſtehenden Gehalts⸗Ver⸗ 
beſſerungen der königl. preußiſchen Unterbeamten“ erſchienen. 
Die Broſchüre koſtet 6 Sgr. und ergiebt die Zahl der Beamten und die Höhe 
ihres Gehaltes. Nach dem Buche haben wir in Preußen 29,510 Unterbeamte. 
ei allen Central⸗Landesbehörden erhalten die Kanzleidiener, Boten und Por 
tiers ein Gehalt von 50 Thlr. Die Hausdiener bei dieſen Behörden 
beziehen 300 und die Botenmeiſter 500 Thlr. Die Kanzlei⸗ und Kaſſendiener 
und Boten der Regierungen, Oberpoſt⸗Directionen, Appellationsgerichte, Ge⸗ 
neral⸗Commiſſionen, Conſiſtorien, 8 und Steuer⸗Ver⸗ 
waltungen bekommen 50 Thlr. ie Kreisboten bei den Landraths⸗ 
Aemtern und die Boten und Executoren bei den Kreisgerichten in Städten 
unter 20,000 Einwohnern haben nach dem neuen Etat 250 —300 Thlr. — 
Von ſämmtlichen 29,510 Unterbeamten erhalten nur 546 ein Gehalt unter 
200 Thle ; es find 199 Nachtwächter, 143 Auffeherinnen bei Gefangenen und 
er Fichtieper, Wieſen⸗, Torf,, Buſch⸗, Flur⸗, Bagger⸗, Flöß⸗ und Holzhofs⸗ 
Auſſeher zc. Die Nachtwächter erhalten 180 und die weiblichen Beamten 180 
200 Thlr., die übrigen noch weniger. — 24,702 Beamte bekommen ein Ge⸗ 
balt von 250 Thlr. und darüber hinaus. Unter den 4808 Beamten, die (je: 
doch nur theilweiſe) 9 5 als 250 Thlr. haben, befinden ſich 2271 Bahn⸗ 


wärter mit 180—240 Thlr., 153 Bremſer mit 200 — 300 Thlr., 320 Fiſch⸗ 
kieper, Stroms, Kribb⸗, Hafens, Buhnen⸗ und Schleuſenmeiſter und Auſſeher 


ſtärkt, er iſt das rechte Gewicht in unſerer Lebensuhr, er giebt der Seele 
neue Spann⸗ und Federkraft, er giebt dem Geiſte die Stimmung, die 
ihn der Erde entrückt. 8 
„Hoſſen wir! das koſtet nichts und tröftet doch!“ und mit dieſem 
Spruch eines lebensklugen Schleſiers wünſche ich all' meinen verehrten 
Landsleuten ein „fröhliches, neues Jahr“! Ludwig Habicht. 


Berlin, 30. Dez. [Theater⸗Intriguen.] Der „Poſt“ wird geſchrie⸗ 
ben: Von zuverläſſiger Seite erhalten wir folgende Mittheilung, deren That⸗ 
beſtand, ſelbſt wenn wir einen gütlihen Ausgleich für wahnſcheinlich halten, 
doch ganz dazu angethan iſt, die Berliner muſtkaliſche Welt in Aufregung zu 
verſetzen. Frau Pauline Lucca hat ihre N gefordert. Die 
8 zu dieſem plötzlichen Entſchluß iſt die ſchnöde Behandlung, ge 
ſich die Künſtlerin in der Donnerstags⸗Vorſtellung der „Hugenolten“ als 
„Valentine“, bekanntlich ihrer beſten Rolle, von einer Fraction des Publikums 
gefallen laſſen mußte, ohne daß von Seilen der Majorität des Auditoriums 
den Uebelwollenden rechtzeitig ein energiſcher Widerſtand geleiſtet wurde. 
Schon im zweiten Acte, als fie die Treppe hmabitieg, noch ehe fie einen Ton 
geſungen, wurde Frau Lucca (nach dem Beiſallsklatſchen eines Einzelnen) 
mit Ziſchen empfangen. „Niemand wehrte der Inſolenz“, ſchreibt unſer 
Berichterſtatter, „man ließ Alles ruhig geſchehen.“ Im dritten Acte wurde 
ſie unter lautem Ziſchen gerufen, erſchien aber nicht, bis der Ruf immer ſtärker 
wurde. Endlich trat fie heraus, um wieder Uniſono angeziſcht zu werden. 
Auch das kleine Arioſo Valentinens am Anfange des vierten Actes wurde 
durch Ziſchen geſtört, und als nach dem großen Duo ihre Verehrer unter 
ſtürmiſchem Beifall einen Herausruf durchgeſetzt hatten, empfingen ſie die In⸗ 
triguanten abermals mit Ziſchen und dem Geſchrei: „Wachtel! Wachtel!“ als 
ſei „Raoul“ und nicht „Valentine“ gemeint geweſen! Jetzt erſt ermannten 
die unparteiiſchen Kunſifreunde und riefen Frau Lucca unter vollſtimmigem 


iR groß und ewig. - Jubel wiederholt hervor. Es ſcheint unnöthig, den Gemüt land der Künſt⸗ 
Br So laßt uns das Leben auffaſſen! Muthig, freudig! So es auch den nach einem face, a abgelarteten Affront zu Helen da Frau 

anſchauen! Hingebend, als ſchüttete es uns in jedem Augenblicke feine | Lucca gerade in der letzten Zeit durch eig Auftreten und allgem 
anerkannten ſachlichen Eifer nicht die geringſte ! ung zu derartigen 


eranla 

unritterlichen Angriffen gegeben hat; wir würden nur I ich bedauern, 

wenn daraus unliebſame gr entſtänden, und es nicht gelänge, durch 
ifters der Kabale, der Künſtlerin volle Genugthuung zu 


ein heiten in Schutz zu nehmen. 


» 


mit 150-350 Thlr., 356 Gefangenenwärter bei den Kreisgerichten mit 225 
275 Thlr. — Außer den Beamten der Provinztal⸗ und Central⸗Landes⸗ 
Behörden beziehen ein höheres Gehalt als 250 Thlr. 4231 Grenz» und 
Steuer⸗Aufſeher, nämlich 280 —400 Thlr., 243 Thorcontroleure 300450 
Thlr., 677 Steueraaſſeher in Zuckerfahriken 300 —400 Thlr., 374 Berliner 
Briefträger 350400 Thlr., 184 Boten und Grecutoren des Stadt⸗ 
9955 Berlin 300—400 Thlr., 99 Telegraphen⸗Boten 300—400 Thlr., 
00 Eiſenbahn⸗Beamte 300 — 550 Thlr., 141 Maſchinen⸗ und Bagger: 

meiſter, Oberlootfen und Seelootſen 350 —550 Thlr., 3466 Polizeibeamte 
Sergeanten, Kaſſendiener, Schutzmänner, Gendarmen u. ſ. w. 30— 
420 Thlr. — Die Gehaltserhöhungen treten mit dem 1. April ein und be⸗ 
wegen ſich innerhalb der Zahlen 9 bis 175. Nur bei einem Haus diener 
beträgt fie jährlich 9, bei den Strom⸗, Kribb⸗ und anderen Waſſermeiſtern 
aber zum Theil 175 Thlr. Staats⸗Regierung und Landesvertretung verdienen 
für die Gehaltsverbeſſerungen den beſten Dank. Möchte nur auch recht bald 
für die 36,000 Volksſchullehrer ein Gehalts⸗Erhöhungs⸗Tag kom⸗ 
men; denn 165 Thlr. nebſt freier Wohnung ſind ſowohl am Nord⸗ und 
Oſtſeeſtrande, als auch an den Ufern des Mains und dem Fuße der Sudeten 
zum Sterben zu viel und für das Leben zu wenig“. Leider gilt einem gro⸗ 
ßen Theile der Lehrer bis jetzt immer noch der Troſt Herwegh's: 

Du wirſt ein ſchöner Leben ſchauen, 

Und ewig, ewig iſt es Dein; 

Man wird Dir goldne Schlöſſer bauen, 

Nur — mußt Du erſt geſtorben ſein. 

—%* [Jubiläum.] Wie die „V. 3. meldet, begeht der auch 
Breslau naheſtehende Ober⸗Baurath Langhans in Berlin am 
5. Januar fein diamantenes Dienſtjubiläum. An dieſem Tage vor 
70 Jahren wurde er als Hof⸗Bau⸗Conducteur bei dem damaligen Hof⸗ 
Bau⸗Amt vereidigt, deſſen Chef ſein Vater, der Erbauer des Opern⸗ 
hauſes, war. Die „Berl. Montags⸗Ztg.“ meldet hingegen: Nächſten 
Sonnabend, den 5. Januar, begeht bei Friſche des Geiſtes und Körpers 
der Oberbaurath Langhans (geb. den 14. Januar 1781) das überaus 
ſeltene Feſt ſeines 70jährigen Dienſtjubiläums. Derſelbe trat den 
5. Januar 1797 als Bauconducteur ohne Gehalt in königl. Dienſte, 
ward den 31. Auguſt 1800 mit einem Gehalt von 200 Thalern zum 
Bau⸗Inſpector ernannt, den 21. Mai 1819 Baurath, erhielt den 
20. Januar 1829 das Ehrenzeichen I. Klaſſe, den 18. Januar 188 
den rothen Adler⸗Orden dritter Klaſſe mit der Schleife, den 4. März 
1843 die Anſtellung als Theater⸗Architect beim königl. Opernhauſe und | 
den 8. Januar 1845 die Ernennung zum Oberbaurath. Gegenwärtig 
werden bekanntlich nach feinen Plänen und unter feiner Leitung die 
großartigen Theater⸗Bauten in Leipzig und Breslau ausgeführt, 
wobei der Altmeiſter eine überraſchende Thätigkeit entwickelt. 

— [Die Invalidenſtiftung betreffend.] Das in der Generalver⸗ 
ſammlung am Sonnabend angenommene Statut des „ſchleſiſchen Provinzial⸗ 
vereins der National, Juvaldenfiftung“ enthält in 22 Paragraphen ausführliche 
Beſtimmungen über das patriotiſch⸗wohlthälige Unternehmen, durch welches die 
Lage unſerer hilfsbedürftigen Krieger und ihrer Familien möglichſt verbeſſert 
werden ſoll. So weit jene Beſtimmungen die Organisation betreffen, dürften | 
ſelbige von allgemeinem Intereſſe ſein, und wir laſſen ſie daher hier auszugs⸗ 
weiſe folgen. — Die Hauptvertretung des Vereins bildet das Provinzial⸗ 
Comite, von dem ein engerer Ausſchuß für die 1 — — ernannt wird. Bei 
der vorausſichtlich langjährigen Wirkſamkeit des Vereins ift eine gewiſſe Sta: 
bilität feiner Einrichtungen vorgeſehen. Darnach ſollen dem Comite der Ge⸗ 
neral⸗Landſchafts⸗Director von Schleſten, der Oberbürgermeiſter von Breslau 
und der Breslauer Handelskammer⸗Präſident angehören; 12 Mitglieder wer⸗ 
den von der General⸗Verſammlung und 12 vom Provinzial⸗Landtage gewählt. 
Ferner ſollen diejenigen Perſonen, welche der Stiftung 1000 Thlr. und bar 
über ſchenken, in das Comite eintreten und die Landräthe berechtigt ſein, an 
den Verhandlungen deſſelben theilzunehmen. Der Ausſchuß beſteht aus neun 
Mitgliedern, darunter 8 vom Comite und ein Mitglied der kgl. Regierung 
vom DOberpräfiventen ernannt, da die Regierung die Verwaltung der Fonds 
übernimmt. Nächſtdem iſt der Anſchluß an das Berliner Central⸗Comile und 
die Verſtändigung mit den Kreis⸗Comite's in Ausſicht genommen. Ueber die 
sgeſuche vorhanden find, wird 


entgegenkommend. 
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noften Anſchluß, 
ſch 


werden. 

% [Militäriſches.] Durch kriegsminiſteriellen Erlaß iſt beſtimmt, daß 

der von dem verſtorbenen Hauptmann Richter erfundene und in die Artillerie 

eingeführte Zeitzünder für Shrapnels gezogener Geſchütze fortan „Richter ſcher 
Am — 5 Freitag fand im Saale 


Zeitzünder“ genannt werde. 
5 [Mei i 
des Humanitätsgebäudes zunachſt die Weihnachtsbeſcheerung für die Kinder 
der dort fih zu ihren Erbauungen verſammelnden chriſtkatholiſchen (freien) 
Gemeinde ſtatt. Sie war allerdings in Hinſicht auf die Geſchenke und Zahl 
der Beſchenkten minder ausgedehnt als ſonſt, indeß reichten fie noch bin, um 
Fortſetzung in der erſten Beilage.) 


bildeteren Kreiſe und ihres Wunſches, den peinlichen Vorfall gefühnt zu ſehen 
darf, wie wir meinen ſollten, Frau Lucca gewiß ſein.“ Die Redackion der 
„Bolt“ fügt 7 85 „Sollte der von unſerem Herrn may endeten gerügte, 
allerdings auffallende Vorgang nicht im Bujammenhange lehen mit größeren 
mißfälligen Wahrnehmungen des Publikums, die ſich an die letzte Soiree der 
Frau Lucca knüpfen, an welcher nur die Aristokratie Theil nahm und die 
königliche Bühne nur durch Fräulein v. Edelsberg vertreten war? Außerdem 
bringen > an Blätter Klasse " 1 . 
N or längerer Zeit wurde die königliche Kammerſängerin Frau Lucca bei 
ihrem Auftreten in der Oper „Die Le Publikum Figaro“ durch Pfeiſen inful- 
tirt, erhielt jedoch durch das entrüftete Publikum die glänzendſte Genugthunng. 
Bei der letzten Vorſtellung der Oper: „Die Bay — ſich 
ähnliche Vorgänge, indem man die genannte Künſtlerin beim Auftreten ohne 
jede Veranlaſſung und noch ehe ſie einen Ton geſungen, mit Ziſchen empfin 
und indem 7 der 1 Vorſtellung Verſuche, ſie zu Aran Nie 
bemerklich machten. — Es konnte eine Veranſtaltung dazu wa genommen 
werden, da die Betreffenden, im ganzen Hauſe bertbeilt ihre Anleitung von 
drei im linken Parquet beiſammenſitzenden Herren zu erhalten ſchienen. 
Wenn es der Verwaltung auch nicht im Entfernteſten einfällt, dem Pu⸗ 
blikum fein Recht zum unbedingten Urthetle über die Leiftungen der Künſtler 
in der Scene zu beſtreiten, ſo glaubt ſie doch in der Annahme nicht auf 
Widerſpruch zu ſtoßen, daß eben nur dieſe Leiſtungen dem Urtheile des Pu⸗ 
blikums unterliegen, nicht aber perſönliche Antipatbien, Theater⸗ oder Stadt⸗ 
klatſch Anlaß zu Mißbillungen geben dürfen, welche ſelbſt in Robheit aus⸗ 
arten. Dadurch muß dem Anftler nothwendiger Weſſe bie biefige Kunſtſtätte 
verleidet werden (vielleicht iſt bei dem genannten Vorfall dieſer Zweck vor⸗ 
waltend); es muß ihm die Luft in Ausübung feiner Pflicht und Kunſt bes 
nommen und das unparteiiſche Publikum in ſeinen erwarteten Genüſſen be⸗ 


fich | einträchtigt werden. 


„Die General⸗Intendantur glaubt daher zu der Bitte an das gebildete Pu⸗ 
blikum berechtigt zu fein, den bisher in den königlichen Theatern herrſchenden 
guten Ton nicht trüben zu laſſen und die Künstler gegen Inſulten und Roh⸗ 


n 
Berlin, den 29. Dezember 1866. 


General⸗Intendantur der königlichen Schauſpiele. 


Mit zwei Beilagen. 
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Er ſte Beilage zu Nr. 


(Fortſetzung.) 
einem jeden der Kinder von 4—14 en eine Weihnachtsfreude durch Ge⸗ 
ſchenke an Schulutenſilien, Kleidungsſtücken u. ſ. w. unter einem hellerleuch⸗ 
teten Weihnachtsbaum zu gewähren und ſie zu bewirthen und ihnen dann 
ein ſeltenes Kinderfeſt zu bereiten, wo die kindliche Natur volle Befriedigung 
im Spielen und Leibesübungen fand; dieſelben wurden von einem rüſtigen 
Turner, einem der Gemeinde befreundeten Studioſen, in gewandter und hin⸗ 
gebender Weile angeordnet und geleitet. Der Bedeutung des Tages und 
Feſtes aber gedachte Herr Hofferichter in einigen dem Seite angepaßten Wor⸗ 
ten. Erſt nach 9 Uhr Abends zerſtreuten ſich die Theilnehmer. — An dem⸗ 
ſelben Ort fand am heutigen Vormittag um 11 Uhr die Einbeſcheerung der 
alten —.— Reſſource ſtatt, die trotz der vielen concurrirenden Beſchee⸗ 
rungsſammlungen, trotzdem daß erſt in ſpäterer Zeit für fie geſammelt und 

Vor . etroffen werden konnten, dennoch auch ein erfreuliches Zeugniß 
für den Fal der in der Breslauer Einwohnerſchaft lebt 

und für Fleiß und Emſigkeit des Weihnachtscomite 's ablegte. Beſonderes Ber: 

dienſt haben ji die Herren des Concertcomite's erworben, da der Ausfall 
des von den Fräul. Orgeni und Scherbel, den Herren Mächtig und 

Prawit u. A. bereitwilligſt unterſtützten Coneertes, das bekanntlich am 

13. d. M. im Saale des Hotel de Sileſie 9 wurde, ein guter war. So 

war es der Reſſource möglich geworden, 50 Mädchen und 43 Knaben, meiſt 

Waiſen, die ihre Elte n reſp. Väter im letzten Kriege, oder an der Cholera verloren 

batten, vollſtändig zu bekleiden und mit Schreib: und andern Schulutenſilien, 

3 ꝛc. zu beſchenken. Das Comitemitglied Hr. Partic. Schadow !. 

wies die Empfänger in einer kurzen Anſprache auf die Bedeutung 

der Geſchenke und die Mühen des Comite's DR und legte es ihnen, 

Kindern und Pflegern ans Herz, die Gefchente eder zu bers 

wenden, reinlich zu halten, und forderte ſie auf, ſich heut über Tage > 
den 6. Januar) 11 Uhr bei Frau Laß witz, im Kindergartenlocal, Breiteſtraße 
Nr. 25 wieder behufs Ausgleichung etwa nicht paſſender Kleidungsſtücke, oder Em⸗ 
pjang noch einzelner dergleichen, z. B. Schuhe Ga. Herr Hoffe 
richter aber ſprach namens der Empfänger und des Vorſtandes der Geſell⸗ 
ſchaft den wärmſten Dank an das Weihnachtscomite, wie die Nl aus, 
daß es im künftigen Jahre möglich ſein werde, eine gleiche Thätigkeit in 
noch ausgedehnterer Weiſe zu entfalten. . 

+ [Bejigberänderungen.] Das Rittergut Nieder⸗Gerlachsbeim (Kr. 
Lauban). Verkäufer: Herr Fabrikbeſitzer C. Friedrich; Käufer: Herr Guts⸗ 
beſitzer Walther aus Wildſchütz bei Liegniz. — Das Rittergut Kiefendorf 
Kr. Schweidnitz). Verkäufer: Herr Baron v. Holly⸗Potonieck; Käufer: 
115 Kaufmann, Sr und Productenhändler Arnold Herzfeld. — Das 

ittergut Petersdorf (Kr. Nimptſch). Verkäufer: Hr. Rittergutsbeſitzer From m⸗ 
755 1 Käufer: Herr Landesälteſter und Rittmeiſter a. D. Freiherr von 
eid 


OblansUfer Nr. 28, Verkäufer: Herr Kaufmann, Holz⸗ und Producten 
händler Arnold Her N eld; Käufer: die Herren Juweliere, Gold⸗ und Sil⸗ 
berarbeiter Gebrüder Carl und 5 Frey. — Burgfeld Nr. 19 und 
Nr. 21. Verkäufer: Frau Stellmacher L. Fritſche; Käufer: die Herren Kauf⸗ 

leute Julius Lehwald und K. Walter. — Graupenſtraße Nr. 15. Ver⸗ 
käufer: gr Kaufmann und Manufacturwaarenhändler Adolph Cohn; 
| Käufer: Herr Klemptnermeiſter Julius Ehrlich. — Neue Antontenftraßen: 


und Nicolaiſtadtgraben⸗Ecke Nr. 4a und Nr. 4b, Verkäufer: Herr Kaufmann, 
Sole und Prodüctenhändler Arnold Herzfeld; Käufer: Herr Gutsbeſitzer 
aron v. Holly⸗Potonieck. 0 
| =bb= [Berfhiedene3.) Ein Bewohner der Breiten-Straße hatte für 
die Feiertage eine Gans gekauft, aber ſchon des anderen Tages wurde fie 
ihm geſtoblen. Als er bald darauf erfuhr, daß ein Bewohner der Ger sh 
eine Sans gekauft habe, die wohl die geſtohlene fein konnte, begab er ſich zu 
demſelben und kaufte, weil es wirklich die ſeinige war, ſie wieder zurück. 
Aber der gehoffte be er ſollte ihm nicht werden, denn ſchon in fol⸗ 
gender Nacht wurde dieſelbe Gans zum zweiten Male geſtohlen. 2 
> Eine junge Diebin, etwa 17—18 Jahre alt, war heute Früh in den 
von ihr geſtohlenen Schuhen bis zur Ecke der Nikolaiſtraße und Neue⸗Welt⸗ 
gaſſe glücklich entkommen, als ſie nun von der Eigenthümerin der Schuhe, 
Frau ergriffen wurde. Ein weiterer Verſuch zum Ent⸗ 


nebſt einer anderen 0 1 
rauensperſon genöthigt, die Schuhe gegen 


fliehen wurde verhindert und die 


eine Anzahl derber Abdrücke der ſchmutzigen Schuhſoblen auf ihrem Rüden |? 


auszutauſchen. Sie mußte den naſſen Heimweg in Strümpfen unter dem 
Spotte der angeſammelten Volksmenge ſchleunigſt antreten. 
Ein hieſiger Geſchäftsmann, welcher an ein auswärtiges Handlungs⸗ 
ahlung von ca. 600 Thlrn. zu leiſten hatte, beauftragte geftern 
Vormittag ſeine etwachſene Tochter — die ihm feine Correſpondenzen leitete 
— mit der Abſendung dieſes Betrages. Nachdem dieſelbe unter Beifügung 
) enſcheinen beſtehende Summe couvertirt 
hatte und eben die vorſchriftsmäßigen fünf Siegel aufzudrücken im Begriff 
war, wurde ſie plötzlich von dieſer Beſchäftigung von ihrem Vater in den 
5 unbemerkt der brennende Wache ſtock ums 
ſtürzte. Als fie nach einigen Minuten wieder in das Zimmer zurüdtebrte, 
um ihre unterbrochene Beſchäftigung zu beenden, fand ſie den Brief in hellen 
ammen ſtehen, indem der 8 brennende Wachsſtock das Couvert 
ammt Brief und Kaſſenſcheinen in Brand geſteckt hatte. Trotzdem das Feuer 


+ 


eines Begleitſchreibens die in 


Verkaufsladen abgerufen, wobei 


chleuni elöſcht wurde 
dice a Der Verluſt ift unerfegbarer, da die Nummern der ber: 
Kaſſenſcheine nicht notirt ſind. ; 
[ nglüdsfall.] Die Frau eines auf der Breitenſtraße wohnhaften 
ſibureaudieners mußte am Freitag Mittag ihrem im Dienſte beſchäftigten 
Manne das Eſſen nach der Poſt bringen und deshalb ihre beiden im Alter 
von 3 und 5 Jahren ſtehenden Kinder auf kurze Zeit unbeaufſichtigt laſſen. 
Als ſie ſich kaum entfernt hatte, lief der ältere Knabe an den Ofen, in welchem 
ſich noch glimmende Kohlen befanden, und ſuchte die Flammen wieder dadurch 
zu entzünden, daß er umherliegendes gebrauchtes Papier hineinwarf. Er er⸗ 
reichte auch feinen Zweck, denn das Feuer brannte hell auf. Die heraus 
ſchlagende Lohe ergriff jedoch das leichte Oberkleid des Kindes und entzündete 
es. Laut jammernd lief daſſelbe in der Stube umher, ohne daß es ihm ge⸗ 
lang, die Flammen zu löſchen. Erſt die auf das Wehklagen herbeieilenden 
Nachbarn vermochten dies und wurden von ihnen bis zur Ankunft eines 
nahm unter Beihilfe der inzwiſchen zurückgekehrten Mutter die nöthigen Maß⸗ 


brannten 
u 


nahmen getroffen. Der Kleine iſt ſchredl im Schooße verbrannt und wird 
wohl Be al dem Leben davonkommen. Er ift zur beſſeren Pflege nach 
dem Kloster der barmherzigen Bruder geſchafft worden. 

[Feuer.] Heute Vormittag entſtand in einem Ring Nr. 46 belege⸗ 
nen 52 dadurch Feuersgefahr, daß das darin befindliche Lagerſtroh in 
Brand geratben war, jedoch wurde von der bald herbeigeholten Feuerwehr 
in kurzer Zeit jede Gefahr beſeitigt. 

[Mortalität.] Im Laufe der verfloſſenen Woche find hierorts als 
geſtorben polizeilich angemeldet worden: 57 männliche und weibliche, 
zusammen 107 Perſonen incl. B tobigeborner Kinder. 

Glogau, 30. Dez. [Communales. — Kreistag.] In der geftrigen 


dtverordneten⸗Verſammlung zeigte der Magiſtrat an, daß Herr Stadtrath 
. aus dem Magiſtrats⸗Collegium ausgeſchieden iſt, hauptſächlich 


— — — Eꝶàä——: 


ſo war doch leider nichts weiter als ein Haufen 


ER 


er 


5 


1 der Breslauer Zeitung. — Dinstag, den 1. Januar 1867. 


mäßig ſei, eine ſo kleine Summe in Kreis⸗Obligationen auszugeben, und da 


in Berückſichtigung der jedenfalls zu erwartenden Glogau⸗Liegnitzer Eiſenbahn] bruch ko 
auch der hieſige Kreis etwas zu leiſten haben wird, jo ſchien es zweckmäßiger, vor Allen unſere ſchleſiſchen 5 \ 
die gegenwärtige Vorlage eee dagegen aber eine erweiterte Vorlage] Coursdrucke unterlagen, welcher an allen Börſen Platz griff. Gleichzeitig mit 
f iegnitzer Eiſenbahn⸗Project zu erbitten. (N. A.)] der 


mit Bezug auf das Glogau⸗ 


T. Löwenberg, 28. Dezbr. en ee — Lehrer⸗ 
Gehälter.] Der Wohlthätigkeitsſinn unſerer Bürgerſchaft hat ſich auch in 
dieſem Jahre in recht erfreulicher Weiſe bethätigt.“ So wurden im Vincenz⸗ und 
Frauen⸗ Vereine eine große Zahl Hilfsbedürftiger theils mit warmen Klei⸗ 
dungsſtücken, theils mit Brennmaterialien, Geld u. dgl., wohlzuverwerthen⸗ 
den Gegenſtänden beſchenkt, Im Militär⸗Waiſ a e, das gegenwärtig 
über hundert Knaben aus allen Provinzen unſeres Vaterlandes zählt, iſt die 
Einbeſcheerungsfeier ſtets eine erhebende und würdevolle. Das im vorigen 
Jahre vollendete Rettungshaus ſoll im Laufe des künftigen Jahres feine 
erſten Schützlinge aufnehmen. — In der am heutigen Tage ſtattgefundenen 
Stadtverordneten⸗Verſammlung würde, um der ja hinlänglich bekannten 
traurigen Lage der Lehrer einigermaßen aufzuhelfen, der erfreuliche Beſchluß 
Lehner daß die zehnjährige Dienſtzeit eines an hieſigen Schulen fungirenden 
ehrers eine Gehalts⸗Erhöhung von 20 Thl 

Thaler und die dreißigjährige von 40 Thlr. zur Folge haben ſoll. 
auch die genannten Zulagen mit den dazu erforderlichen Dienſtjahren in nicht ganz 
befriedigendem Verhältniſſe ſiehen, jo muß jedenfalls dieſer Maßnahme uns 
ſerer ftädtiihen Behörden die gebührende Anerkennung gezollt werden. 


d. Landeshut, 29. Dezember. Die Wohlthätigteit hat ſich beim Weih⸗ 
nachtsfeſt auch hier im reichen Maße erwieſen und den Beſchenkten der Freu⸗ 
den viel gebracht, ſo durch die Vertheilungen des nun ſeit 25 Jahren be⸗ 
ſtehenden Frauenvereins in der Kleinkinder⸗Bewahranſtalt, aus ſonſtigen Stif⸗ 
tungen, und was noch außerdem privatim an die Armen vielfach geſpendet 
wurde. Auch der einigen zwanzig verwundeten Krieger im Johanniterſtifte 
it mit beſonderer Theilnahme gedacht und find dieſelben mit Geld als auch 
mit anderen Gegenſtänden beſchenkt worden. — In dieſen Tagen fanden die 
heftigſten Stürme ſtatt; dabei wechſelte Thauwetter mit Froſt und Schnee. 


2 Cantb, 29. Dezember. [Communales.] Heute fand die Einfüh⸗ 
27 der neugewählten Stadtverordneten unter den 0 ehenen Forms 
ichkeiten ſtatt. Es wurden für das nächſte Jahr gewählt als Vorſteher Hr. 
Dr. Stadthagen, Stellvertreter Hr. Mühlenbeſitzer Krauſe; Schriftführer 
Hr. Maurermeister Fiſcher, Stellvertreter Hr. Kaufmann Kleiner. — 
Unſer Rectorat iſt ſchon wieder verwaiſt, indem geſtern Morgen der — 
tige Rector, Hr. Blaſel, am Nervenſieber verſchied. Er hat nur wenig über 
1 Jahr die Stelle verwaltet. 


Brieg, 29. Dezbr. [Unfall.] Geſtern begann oberhalb der Oder⸗ 
brücke plötzlich ein großer Oderkahn, als man ihn ſchon zum größten Theil 
it Weizen für Rechnung des Getreidekaufmanns Eckersdorf befrachtet hatte, 
9 u ſinken, ſo daß es nur nach den größten Anſtrengungen vereinter 
räfte gelang, ihn über Waſſer 5 erhalten. Mittelſt angewandter „Schnecken“ 
hat man bis heute bereits ſoviel Waſſer ausgepumpt und durch Umladen des 
Weizens das Schiff fo weit wieder gehoben, daß es bereits an 2 Fuß boher 
über Waſſer gekommen iſt. Dem Vernehmen nach war die Fracht noch nicht 
derſichert. Ob die Vermuthung, daß das Schiff an feinem Boden durch einen 
Waſſer verborgenen Pfahl eingedrückt worden ſei, ſich bewahrheiten wird, 
nn erſt daun erſichlich werden, wenn ſämmtliche Ladung aus dem Schiffe 
entfernt ſein wird. 


X. Kattowitz, 29. Dezbr. [Communales.] Nach einer 3 Jahre langen 
vorbereitenden Periode unſerer Gemeindereform ſchien es, als ob in den letz⸗ 
ten Tagen dieſes Jahres alles bisher Verſäumte nachgeholt werden müſſe; 
es überraſchte uns nämlich am 28. d. M. ganz unvorbereitet die Einführung 
des Bürgermeiſters und die Conſtituirung der Stadtbehörde und es ließ uns 
dieſe Eile zur richtigen Würdigung des wichtigen Ereigniſſes gar keine Zeit, 

ie nicht einmal gereicht haben ſoll, die Gutsherrſchaft von der Uebergabe der 
ominial⸗Polizei⸗Verwaltung an die Stadt zu benachrichtigen. — Herr Re 
ierungs⸗Präſident Dr, v. Viebahn leitete unter Beiſtand des Regierungs, 
ath Schoulz und Landrath Solger die bezügliche Amtshandlung ſelbſt; 
ach einer Anrede an die beiden Stadtcollegien verpflichtete er den Bürger: 
meiſter Diebel durch Handſchlag auf ſeinen früheren Dienſteid, wonach dieſer 
die Magiſtratsmitglieder vereidete; der Stadtverordnetenvorſteher Dr. Holtze 
begrüßte das neue Gemeindeoberhaupt, Herr Diebel betonte in ſeiner Antwort 
den Wunſch nach ſtets gutem Einvernehmen der ſtädtiſchen Behörden als 
beſtem Mittel zur Sicherung der communalen Freiheit. Dieſer außerordent⸗ 
lichen Stadtverordneten⸗Verſammlung folgte die erſte ern asian elei⸗ 
tet durch den Regierungs⸗Präſidenten, welcher den Stadtverordneten⸗ A 
mit 1 5 berief; es handelte ſich um die Beſchaffung der in Hilfsmittel. 
Nach Erledigung der amtlichen Geſchäfte nahmen die fremden Gäſte an einem 
Diner Theil, welches in der Eile durch Subscription beranftaltet worden war; 
dem iſt einerſeits die verhältnißmäßig geringe Betheiligung der Bürgerſchaft 
zuzuſchreiben, während andrerſeits ein gewiſſer d fend e ſogar bei 
angehenden Vätern der Stadt vielfache Mißbilligung 
eſt recht heiter. 
Von der ſchleſiſch⸗polniſchen Grenze, 28. Dezember. 
(Directe Eiſenbahn⸗Verbin dung zwiſchen Czenſtochau und 
Kandrzin.] Zwiſchen der ruſſiſchen und preußiſchen Regierung wer⸗ 
den Verhandlungen darüber gepflogen, von Czenſtochau nach Kandrzin 
eine directe Eiſenbahnlinie herzuſtellen. Dieſelbe ſoll nach dem aufge: 
nommenen Plane bei Herby auf das preußiſche Gebiet auslaufen, 
alsdann über Lublinitz gegen Kolonowska ſich auedehnen und von 
dort querüber nach Kandrzin weiter fortgehen. Ruſſiſcherſeits ift die 
Linie von Czenſtochau über Herby bereits ausgeſteckt worden. 
—— nn nn ini ne une] 
Handel, Gewerbe und Ackerbon. 


and; trotzdem endete 
das 


150er Looſe 62% Gld., Banknoten 77%—% bez. und Br. Oberſchleſiſche 
Jiſenbabhnactien Litt. A, und C. 178% bez. und Gld., Freiburger 144% Gld., 
bez. u. Br., Oppeln⸗Tarnowitzer 74% bez., Neiſſe⸗Brie⸗ 


Waben e 


K —. Warſchau⸗ 
80 b 


ſen⸗Bericht.] 
ittle 1314, X) 


aus dem Grunde, weil er als Beſiter der Gasanftalt mit der Commune we, boch 
pen Bertaufs Ne im Mnterbandtung gereten ik. „Die Berfammlung| 551599 Zur beyabit, Ob, un) Br. Deuter Januar 917% Wi Fall, 
eihlop, eine Neuwahl ver rn jobald die rg Eee geeignete | Gld. und Ir, Januar⸗Februar 5Y-—% Thlr. b ahlt und Bid. ruar⸗ 
Candidaten vorgeſchlagen haben wird. — Durch die Geſtellung des bei der] ar —, Maärz⸗April April Mat 50 Thlr 5 und Old, Mal Juni 
diesjährigen Mobilmachung nothwendig geweſenen ſtarken Pferdebedarfs bat 51 Ile. bezahlt und Br. Vr. 2 
ſich der Pferdebeſtand in den einzelnen 15 ſo weſentlich —.— daß die“ Meizen pr. 2000 Pfd.) get. — Gtr, pr. Dezember 72% Thlr. Br 
Ergebniſſe der im borigen Jahre abgehaltenen allgemeinen ra Kr des] GBerite (pr. 2000 Pfd.) gel. — Ctr., pr. Dezember 48% Thlr. Br. 
ee gc rd . Te für jr afer (pr. 2000 9 gek. — Ctr. pr. Dezember 42 Thlr. Gld. 
eiſe n 6 D «77 
Sir een fine Che ar e e ee 
T1111. . , 114, Kap, bil, Ja 
— ge | nnars 11 . „ März April — 
Pferde Hengfie zan Sede bis zun 3. Jahre Yin, allein dan der Gejtellung a 1 80 e. daß 1% 7175 Ake b 9 gan a oe 
| ausgenoimmen, font, find alle Pierre bei Termabung ber borgeichriebenen Spiritus laufender Monat eiter, gel. 95,000 Quart, loco 16 Thlr. Br. 
Strafen und ne den Kreis⸗Landräthen und den ſonſt dazu bes 15% Thlr. Gld., pr. Dezember 16-162 —16 Ahle bezahlt, Dezember⸗J ae 
Fellen n Freitag flattgefunbenen anuar- Februar 16 Thlr. Br., Februar Mär, —, Märy April —, Apri 
Kreistags-Berfammlung kam die Bropofition für den chauſſeemäßigen Ausbau „Br. und Gld., Mai⸗Juni 16% Thlr. Br. 


der Straße von Polkwitz Über Guſitz, Suckau, Klein⸗Schwein nach Wilſchau 
und für Eno von Als, Obligationen im Betrage von 50,000 Thlr. für 
dieſen Bau und zur — — des Glogau⸗Primkenauer Chauſſeebaues zur 
Berathung, die in einer jan erregten Weiſe ſtattfand. Die Hauptfrage: 
„Soll eine Chauſſee von Wilſchau über Gramſchütz nach Polkwitz gebaut wer ⸗ 
den?“ wurde mit 20 gegen 16 Stimmen abgelehnt. (Anweſend reſp. ver⸗ 
treten waren 36 Stimmen, zur — der geftellten Frage ijt eine 
Majorität von zwei Dritteln der anweſenden Stimmen nothwendig, dieſe bes 
trug 24, ſonach war die Propoſition, da nur 20 für dieſelbe ſtimmten, abge⸗ 
lehnt.) Aber auch ein fernerer — 40,000 Thlr. Kreis⸗Obligationen zu 
— behufs der Deckung der zum Bau der Primkenau⸗Glogauer Chauſſee 
nöthigen 25,000 Thlr. und zur 3 der für das Ständehaus erforder⸗ 
lichen Capitalien, wurde abgelehnt. n war der Anſicht, daß es nicht zweck⸗ 


und 
Mai 16 ¼ — / Thlr. ie lt, Br. — 


Börſenjahresbericht. 

Breslau, 31. Dezbr. 1866. Seitdem hier öffentliche Börſenverſammlungen 
abgehalten werden — die erſten Verſammlungen fanden bekanntlich nur in 
dem Hausraume des alten Börſengebäudes am Blücherplatz Unterkommen, 
fie wurden dann in die Parterrelocalitäten deſſelben Gebäudes, ſpäter nach 
dem Hauſe Ring Nr. 52 gelegt und werden ſeit Mitte 1851 in dem jetzigen 
| Local abgehalten — ijt kein Jar verlaufen, in welchem jo überaus gewaltige 

Coursſchwankungen zu verzeichnen ſind, wie in dem letztverfloſſenen Jahre. 


r., die zwanzigjährige don 30 Courſe fat unabhängig waren von dem inneren Werthe der Papiere, von 
n deren Rente, von deren Entwickelungsfähigkeiten. Alle dieſe ſonſt wichtigen 


A ef En 3 


Der Krieg, der ſo unmittelbar an den Grenzen unſerer Provinz zum Aus⸗ 
mmen mußte, konnte Aid dieſelbe jo überaus nachtheilig ausfallen, daß 
fenbahnactien, Pfand⸗ und Rentenbriefe. dem 


olitik, auch Folge derſelben, wurde die Börfe von dem abnormen Stande 
eldmarktes beeinflußt. x 
Der Wechſeldiscontſatz der preuß. Bank ſtand am 


des 


1. Januar 7 Procent 
22. Februar 6 . 

4. Mai. 7 5 
112323 8 2 
13. Juli 5 
18. Jr 7 1 
26, FF 6 * 

8. Auguſt 3 x 
29. October 4 


13. Dezember 4 - 
Es darf alſo nicht Wunder nehmen, daß unter dem Einfluſſe zweier der 
wichtigſten Facteren: der Politik und des Geldmarktes, die Bewegungen der 


Momente zur Beurtheilung des Coursſtandes traten in den Hintergrund und 
wir verzeichnen daher einfach die Courſe der hauptſächlich hier gangbaren 
Effecten an den entſcheidenden Tagen, indem wir die Zahlen für ſich 
ſprechen laſſen. 


Wirkung 
—— ———— — 
Ss Q 
3 
er 2 
58 333% 583 
8 . 2 
— N . 
2. Januar 31. März 15. Juni 4. Juli 31. Dezbr. 
1866 1866 a 1800 1866 1869 
Oberſchleſiſche Eiſenb.⸗Actien 178 165 ‚121% 153% 178% 
reiburger do. 142 134 106 131 144% 
oſel⸗Oderberger do. 64% 55 35 484 50 
Tarnowitzer do. 81 74 50 11 74 
Oeſterreich. Credit⸗Actien. 72 637 44, 49 57% 
do. Banknoten. 96% 94% 7 76 77% 
do. National⸗Anl. 63 59 404 44 51% 
Amerikaner e 70 7346 68 69%; 77 
Schleſ. Rentenbriefſfe 96 92% 76 89 91 
do. 3 * Pfandbriefe. 90% 84% 734% 85 88 
do. 4% do. 8 95% 82 % 92 95% ö 
Poſenſche 4% do. 92% 894% 74% 86% 88 
Ruſſiſche Banknoten 78% 75 64 65 80 
Warſchau⸗Wiener Eiſenb.⸗A. 67 574% 45 53% 60% 
Oberſchleſiſche 4½ & Prior. 98% 96% 82 91 93 
Freiburger 4% Prior. 98 95% 82 91 93 
leſ. Bankverein 12 119 84 105 114% 
Staatsſchuldſcheine 834 67 794 8% 4 
teht als am 


Wenn nun auch der Bankdisconto heute weit niedriger 
Schluſſe des Jahres 1865, ſo haben ſich die une der Pfand⸗ und Renten⸗ 
briefe, ſowie die der Prioritäten noch nicht wieder erholen können, weil in rn 
des Krieges eine Menge neuer Anleihen an den Markt gekommen find, welche 
den älteren Papieren Concuxrenz machen. Auch haben die ſchleſiſchen Eiſen⸗ 
bahnen neue 4 proc. Prioritäten emittirt und iſt endlich die Stadt mit der 
Ausgabe eines anſehnlichen Poſtens 4 proc. Obligationen vorgegangen. Es 
fehlt alſo nicht an Gelegenheit zu Capitanlagen in ſoliden ſicheren zinstragen⸗ 
den Effecten, wahrend zugleich ein Theil des Publikums außerpreußiſche und 
ausländiſche Papiere kauft, um einen höheren Zinsgenuß zu haben. Nament⸗ 
lich werden Amerikaner von allen Schichten der Bevölkerung genommen. Mit 
Ausnahme bon Tarnowitzer Eiſenbahn⸗Actien, welche bis zur Eröffnung der 
Rechten⸗Oderuferbahn ein feſtes zinstragendes Papier darſtellen, und von Co⸗ 
ſeler Stamm⸗, deren Entwickelung einer ſpäteren Zukunft vorbehalten bleibt, 
haben unſere Schleſiſchen Eiſenbahn⸗Actien den Coursſtand überholt, den ſie 
am 1. Ser dieſes Jahres hatten. Die natürliche, geſunde Baſis dieſer 
Unternehmungen richtige Tarifpolitik ſichern ihre weitere Entwickelung. 4 

Die öſterreichiſche und ruſſiſche Valuta hängt von Dingen ab, welche wir 
hier nicht beſprechen können, da es uns an Raum dazu fehlt. Vor Allem iſt 
in beiden Staaten keine geordnete Nee Warſchau⸗Wiener Eiſen⸗ 
bahn⸗Actien konnten ſich don dem Rückgange noch nicht erholen, der durch die 
neueſte wiewohl letzte Emiſſion von 12,500 Stück veranlaßt worden iſt. ve 

Schleſiſche Bank⸗Actien bleiben ein beliebtes Papier und kommen ſehr 
wenig in den Verkehr. Dies Inſtitut ſcheint auch in dieſem Jahre einem 
guten Abſchluß entgegenzuſehen. — 

Minerba:Actien kränkeln, die Geſellſchaft kann zu ke ner neuen Organiſation 
kommen, trotz mannigfachen Vorſchlägen und Mühen des betreffenden Ver⸗ 
waltungsrathes. Für dies Jahr wird es wohl keine Dividende geben. 2 

Schleſiſche Feuer⸗Verſicherungs⸗Actien bleiben ausgeboten, man befürchtet 
in Börſenkreiſen, daß die Actionäre pro 1866 ebenfalls keine Dividende be⸗ 
kommen könnten; obgleich dieſem Gerüchte ſeitens der Direction widerſprochen 
wird, ſo bleibt doch der Cours gedrückt. Schleſiſche Zink⸗Stamm⸗Actien wur⸗ 
den in dieſem Jahre zu ſteigenden Courſen gepandelt, bis 40 pCt. bezahlt 
und ſchließen 38 Geld. Das Unternehmen hat ſich in den letzten Jahren ſehr 
conſolidirt und wir greifen gewiß nicht fehl, wenn wir die Dividende pro 
1866 mindeſtens auf 3% pCt. ſchätzen. Prioritäts⸗Stamm⸗Actien dieſer Ge⸗ 
ſellſchaft, welche ſtets 4½ pCt. Dividende gebracht haben, dürften wir bei dieſer 
Be ir * 555 und preiswürdige Capitalsanlage empfehlen, fie find 
mit 50 pCt. käuflich. b 

Fremde Valuten unterlagen in dieſem Jahre eben alls großen Schwan⸗ BES 
kungen, im genauen Zuſammenhange mit dem Stande des Geldmarktes, bezw. 
mit dem Discontoſatze für Wechſel. 25 


4 


. Januar. 11. Mai. 14. Mai. 31, 2 
Kurz Amfterdam.. 1423 144 142% 143% 
ng Pi 2341 143 140% 142 
Kurz Hamburg. 152% 153% 4 
Lang * „ 151 
Lang London 6,20% 6,23% 
Lang Paris 80 % 
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Gifenbahn » Zeitung. 
Su. Schleſien und die Märkiſch⸗Poſener Eiſenbahn. 


Bromberger Bahn, Bedacht genommen, um den in den nächſten 
Jahren äußerſt wichtig werdenden ruſſiſch⸗polniſchen Verkehr auf den in 
Rede ſtehenden Schienenweg hinüberzuziehen. Es ift möglich, daß die 
gegenwärtigen Geldverhältniſſe das Zustandekommen der „Märkiſch⸗ 
Poſener Eiſenbahn“ verhindern, aber dieſe Herftellung wird 5 
nur als eine Frage der Zeit zu betrachten fein; denn die Line iſt 


9 


mmer 


Bi 
bdauwürdig und daher früher oder fpäter deren Ausführung zu er⸗ 
warten. 

ER Für Breslau handelt es ſich daher von Neuem darum, geeignete 
Schritte gegen Entziehung eines ſehr bedeutenden Verkehrs zu thun, 
welcher, ſowohl bezüglich der Perſonen⸗ als der Güterbeförderung, und 
zwar theils als Eigen-, theils als Tranſttverkehr für unſere Stadt und 
Provinz verloren ginge. Als Breslau durch den Bau Liſſa⸗Kaliſch ſich 

gefährdet ſah, beſchloß die Commune in richtiger Würdigung ſchleſiſcher 

Igntereſſen, den Bau eines directen Schienenweges von Breslau nach 

Kaliſch und weiterhin durch Zeichnung eines Actien⸗Capitals von einigen 
hunderttauſend Thalern zu unterſtützen. Zur Zeit liegen die Verhält⸗ 
niſſe derartig, daß es ſolcher Beihilfe kaum bedarf, vielmehr erſcheint 

es nur geboten, ernſtlich die Ausführung einer von der Rechten⸗Oder⸗ 
uferbahn bei Oels abzweigenden und über Kempen nach 

Sieradz und Lodz zu leitenden Verbindung mit der War: 

ſchau⸗Wiener Bahn ins Auge zu faſſen, um die Verwirklichung 

dieſer Breslau ſicherſtellenden und jedenfalls äußerſt rentablen Linie in 
nicht zu weiter Ferne zu ermöglichen. 

i Breslau hat bereits durch die Thorn⸗Bromberger Linie ſehr weſent⸗ 
lich gelitten und die Steigerung der Nachtheile durch die Märkiſch⸗ 

Pioſener Bahn würde eine überaus große und für Breslau von der 

bvorausſichtlichen Wirkung fein, daß Breslau, beziehungsweiſe Schleſien, 

faſt von der geſammten ruſſiſch⸗polniſchen Handels- und Verkehrsbewe⸗ 
gung ſehr bald umgangen fein würde. Denn nicht etwa nur der 

Trranſitoerkehr würde vollends ſich dem Wege über Berlin zuwenden, 

ſondern letzterem würden auch die gegenwärtig noch zwiſchen Breslau 
und Ruſſiſch⸗Polen obwaltenden Verkehrs- und Geſchäftsbeziehungen, in 
Folge der großen Rührigkeit des Berliner Handelsſtandes und der 

5 des dort vorhandenen Capitals, für alle Zeiten unbeſtritten 

zufallen. 

Dieſen bedrohlichen Ausſichten würde die Ausführung der Oels⸗ 
Kempen⸗Lodzer Eiſenbahn ein vollkommen ausreichendes Gegenge⸗ 
wicht gegenüberftellen, welches überdies noch andere belangreiche Vor⸗ 
theile für unſere Provinz im Gefolge hätte. Dieſerhalb haben wir es 

für unſere Pflicht erachtet, auf dieſe Lage der Dinge unverweilt hinzu⸗ 

weiſen, und fügen ſchließlich nur den dringenden Wunſch hinzu, daß 
alsbald ſowohl von den Vertretern unſerer Stadt, als von allen denjenigen, 
welchen das Wohl Schleſiens am Herzen gelegen iſt, das Entſprechende 
ins Werk geſetzt werde. Zu näherer Auskunft über die Sachlage iſt 
der Verfaſſer dieſer Anſprache bereit und die Redaction dieſer Zeitung 
dieſerhalb ermächtigt worden, den Namen deſſelben gewünſchten Falles 
zu nennen. 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


I. Breslau, 31. Dezember. [In der Proceßſache wegen der Ober⸗ 
ſchleſiſchen Prioritäts⸗Obligationen Litt. E] hat das hieſige königl. 
Appellationsgericht, wie bereits gemeldet, das die verklagte Geſellſchaft zur 
Einlöfung der gekündigten Stücke verurtheilende ſtadtgerichtliche Erkenntniß be⸗ 
ftätigt, ohne daß es jedoch den Grunden des letzteren in allen Punkten beigetre⸗ 
ten iſt. Nach genommener Einſicht vom Appellationsurtel können wir über 
die Motive deſſelben nachſtehende Skizze mittheilen. 8 
8 In Bezug auf den Legitimationspunkt war dem Kläger eingewandt 

worden, daß er den Beweis nicht geführt habe, ſchon am 1. October 1864 
3 aber der ſpäter von ihm e a Obligationen geweſen zu fein. — 
ieſen Einwand verwirft das Appellationserkenntniß, indem es nicht blos 
denjenigen, welcher am gedachten Tage Inhaber war, ſondern Jeden, der auch 
ſpater Obligationen erwarb, für berechtigt erklärt, bis zum 31. Dezember 
1864 zu kündigen. R 
; „Die Inhaberpapiere“ — bemerkt das Urtel — „Sind begrifflich Träger 
F aller darin verbrieften Rechte und übertragen dieſes Recht auf jeden Dritten. 
1 Es läßt ſich daher nicht behaupten, daß derjenige, welcher, ohne gekündigt zu 
baben, ſeine Obligationen verkauft, fie nur ohne das Kündigungsrecht über⸗ 
trägt, oder daß bei Verkäufen nach der Kündigung eine beſondere Ceſ⸗ 
ſion des Anſpruchs erforderlich ſei. Das gekündigte Inhaberpapier tritt 
diauch die Kündigung keinesweges außer Verkehr, und im Verkehr bleibende 
5 Papiere widerſtreben der Kündigung nicht, weil kein Widerſpruch darin liegt, 
daß auch ein Papier eingelöſt ſein will, deſſen Beſtreben bis zur Einlöſung 
darauf gerichtet iſt, ſich im Verkehr zu erhalten.“ 
we 2 der Sache ſelbſt war ſeitens der Kläger bekanntlich die Verletzung des 
FCEmiſſionsprivilegiums vom 20. Auguſt 1853 nach zwei Richtungen hin be⸗ 
bauptet worden; nämlich, principaliter wegen unrichtiger Vertheilung der 
Betriebsüberſchüſſe der Breslau⸗Poſen⸗Glogauer Bahn für das Jahr 1863, 
weil die nach Verzinſung der Obligationen Litt, E. à 3½ / noch verbliebe⸗ 
nen 188,838 Thlr. vollſtändig zur Verzinſung der Obligationen Litt, F. mit 
47% verwendet worden und nicht vielmehr, die letztern zunächſt nur, wie 
die Obligationen E. mit 34% Zinſen zum Anſatz gekommen find, wodurch 
eein Betrag von 41,964 Thlr. zur planmäßigen Amortiſation der E. vorhan⸗ 
den geweſen wäre. Eventuell wurde aber die Verletzung des Privilegii darin 
gefunden, daß, auch in Ermangelung eines reinen Betriebsüberſchuſſes, nicht 
die erfparten Zinſen der im Jahre 1862 amortiſirten 34,8 32 Thlr. im 
Betrage von 1218 127 zur Amortifation verwendet worden find. 
Die rechtliche Entſcheidung bewegte ſich hiernach um die beiden Haupt⸗ 
fragen 1) ob die Zinſen des geſammten Anlage⸗Capitals der Breslau 
Poſen⸗Glogauer Bahn aus dem Betriebsfond zu entnehmen ſind bevor eine 
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mortifation der Obligationen E. aus dem Reinertrag eintreten kann, 2) ob 
dieſe Amortiſation aus den erſparten Zinſen der bereits amortiſirten E. er⸗ 
igen muß, auch wenn die Betriebseinnahme keine Ueberſchüſſe ergeben 


e 
Das Stadtgericht hatte die erſte Frage verneint, die letztere unbedingt 
t. 


5 as Appellationsurtel weicht in Bezug auf die Beantwortung beider 
Fragen von dem Vorderrichter ab, und zwar in der Frage zu 1. zum Nachtheil, in 
derjenigen zu 2. zu Gunſten der verklagten Ciſenhahngeſellſchaft. Hinſichtlich 
der erſten Frage deducirt das Urtel nämlich aus § 3 des Privllegiums vom 
2090. Auguſt 1853, und § 3 des fpäteren Privilegiums für die Oblig, F vom 
28. Juni 1857 ein unbedingtes Verzugsrecht der Oblig. E vor der Oblig. F 
nicht blos in Betreff des Zinſengenuſſes, ſondern auch in Betreff der Capitals⸗ 
e ertheilung der Reinerträge die Amorti⸗ 


weitere praktiſche Bedeutung für den 
* eben ein zur 
ans 

8 0 daß an und für ſich die alleinige Verwendung der erſparten Zinſen, 
auch wenn kein Betriehs⸗Ueberſchuß vorhanden, nicht ausgeſchloſſen ſei, 


geeignete Höhe erreicht habe. Aber im vorliegenden Falle waren die 
borhandenen 1218 Thaler kein ausreichendes Amortiſa⸗ 
tions⸗Quantum. Die Verll. wende mit Recht ein, daß zur Amor⸗ 
tifation mindeſtens 8000 Thlr. erforderlich ſeien, weil die Obligationen in 
3 Serien a 1000 Thlr., 500 Thlr., und 100 Thlr. ausgegeben ſeien und die 
Inhaber aller Serien ein gleiches Recht auf Amortifation haben. Dieſes bes 
Dinge ein Verfahren, wobei eine gleichmäßige Tilgung der einzelnen Serien 
ar Kabrbar iſt. Es ſei daber ein die Gläubiger beeinträchtigendes Verlangen, 
wenn der Kläger eine Amortisation aus den erſparten 1218 Thlrn. fordere, 
und Verklagte würde ſich verantwortlich machen, wenn fie ihm darin nachkäme. 
Es iſt bemerkenswert, daß dieſes von dem Appellationsgerichte als hin⸗ 
illig betrachtete Klagefundament, dasjenige war, auf welches ſich urſprüng⸗ 
ch alle Kündigungen ſtützten, und daß die Verurtheilung der Geſellſchaft jeßt 
ur noch auf einer abweichenden Anſicht über die früher von keiner Seite 
gefochtene Art der Vertheilung der Reinerträge beruht. 


i Subhaſtationen im Januar. 
Reg.⸗Bezirk Oppeln. 
euthen, Beſitzung Nr. 10, abg. 1376 Thlr., 4. Jan. 11% U., Kr.⸗Ger. 
1. Abth. Beuthen. 


6 
Kuchelna, Häuslerſtelle Nr. 46 (Miteigenthum), abg. 1150 Thlr., 3. Jan- 
11 U., Kr.⸗Ger. 1. Abth. Maler 3 WERE 
Maſſo w, Colonieſtelle Nr. 18, abg. 1062 Thlr., 7. Jan. 11 U., Kr.⸗Ger. 
Piege Aeg anbei ung N N 
iege, Kretſchambeſitzung Nr. 13, abg. 3093 Thlr., 4. Jan. 11 U., Kr.⸗ 
Ger. 1 Abth. Shit, e : 
Roſenherg Hausbeſitzung Nr. 25, abg. 2711 Thlr., 9. Jan. 11 U., Kr.⸗Ger. 
65 1. Abth. BR. a Ger 
orzow, Beſitzung Nr. 14, abg. 2280 Thlr., 4. Jan. 11 U., Kr.⸗Ger. 
A N75 Be Re 15 * 4 0 
uda, Beſitzung Nr. 134, abg. 1425 Thlr., 22. Jan. 11 U., Kr.⸗Ger. 
1. Abth. Beuthen. 2 x 
Zabrze, Kretſchambeſitzung Nr. 11, abg. 3350 Thlr., 19. Jan. 11 U., Kr.⸗ 
Ger. 1. Abth. Beuthen. 
Rybnik, Hausbeſitzung Nr. 119, abg. 1641 Thlr., 3. Jan. 10 U., Kr.⸗Ger. 
2. Abth. Rybnik. 
Oderſch, Bauerſtelle Nr. 84 (Miteigenthum), abg. 5529 Thlr., 14. Januar, 
Kr.⸗Ger. 1. Abth. Ratibor. 
Wronin, Bauergut Nr. 34, abg. 6609 Thlr., 23. Jan. 11 U., Kr.⸗Ger. 
1. Abth. Koſel. 
Kreiwitz, Bauergut Nr. 16, abg. 7642 Thlr., 23. Jan. 11Y U., Kr.⸗Ger. 
J. Abth. Neuſtadt. 


Das 65. Stück der Geſetz⸗Sammlung enthält unter Nr. 6479 den aller: 
böchſten Erlaß vom 12. November 1866, betreffend die Modification des der 
Stadt Demmin unter dem 14. Mai 1866 ertheilten Privilegiums zur Aus⸗ 
gabe auf den Inhaber lautender Obligationen; — unter Nr. 6480 den aller⸗ 
höchſten Erlaß vom 27. November 1866, betreffend die Regelung der Militär: 
Rechtsflege 2. in den neuerworbenen Landestheilen; — und unter Nr. 6481 
die Bekanntmachung über den Beitritt des Cantons Thurgau zu der von 
Preußen mit mehreren Cantonen der Schweiz abgeſchloſſenen Uebereinkunft 
wegen der Koſten der Verpflegung von erkrankten Angehörigen der contrahi⸗ 
renden Theile. Vom 13. Dezember 1866, 

Das 66. Stück der Geſetz⸗Sammlung enthält unter Nr. 6482 die Verord⸗ 
nung, betreffend das Verfahren in den, der Zuſtändigkeit des Ober⸗Tribunals 
unterliegenden Civilſachen aus dem Gebiete der ehemaligen freien Stadt 
Frankfurt, vom 12. Dezember 1866; und unter Nr. 6483 die Verordnung, 
betreffend die Einführung der Bank⸗Ordnung vom 5. October 1846 und des 
Geſetzes wegen Abänderung und Ergänzung einiger Beſtimmungen derſelben 
vom 7. Mai 1856 in dem Gebiete des vormaligen Königreichs Hannover, 
des Herzogthums Naſſau und der vormaligen freien Stadt Frankfurt, vom 
16. Dezember 1866. 


— . ———————— — — — RUE 
Vorträge und Vereine. 


—* Breslau, 31. Dez. [Aus der ſchleſiſchen Geſellſchaft für 
vaterländiſche Cultur.] Nächſt dem Generalbericht, den wir unſeren 
Leſern bereits . haben, dürften noch einige nähere Details über die 
legtjährige Thätigkeit der gelehrten Körperſchaft in weiteren Streifen intereſ⸗ 
ſiren. ie der Conſervator der naturhiſtoriſchen Sammlungen, Herr Dr. 
J. Milde, berichtet, iſt die Zuſammenſtellung eines ſchleſiſchen Herbarii 
im verfloſſenen Jahre möglichit weit gefördert und ſoll dieſelbe im näch⸗ 
ſten durch Sichtung der einzelnen Familien nach Genera und Species voll⸗ 
endet werden. Frau Wichura ſchenkte die werthvollen Sammlungen ihres 
verſtorbenen Sohnes, des Reg⸗R. Wichura, und Hr. Lehrer Zimmer: 
mann aus Striegau ſchickte an das Herbar eine Prachtſammlung bon Exem⸗ 
plaren der Pulmonaria offieinalis, P. angustifolia x. Nach den Berichten 
der Secretäre gab ſich in den meiſten Sectionen der Geſellſchaft rege Thätig: 
keit kund und fanden Sitzungen ſtatt: in der naturhiſtoriſchen 11, in der en, 
tomologiſchen 6, in der botaniſchen 12, in der medieiniſchen 13, in der bkono⸗ 
miſchen 3, in der für Obſt⸗ und Gartenbau 8, in der hiſtoriſchen 9, in der 
pädagogiſchen 6, in der philologiſchen 2, in der juriſtiſchen 5; dagegen wurden 
bon der meteorologiſchen, techniſchen und muſikaliſchen Section keine Ver⸗ 
ſammlungen gehalten. In einer ſo muſikreichen Stadt wie Breslau muß 
der Bericht des Secretärs der muſikaliſchen Section Hrn. Dr, Baum⸗ 
gart wirklich befremden. Derſelbe lautet dahin, daß die Urſachen, welche 
ſchon im vorigen Jahre die Aare der Section ſehr beeinträchtigten, dies⸗ 
mal Ir Lebensäußerung derſelben gehindert haben. Es habe gar keine 
Verſammlung ſtattfinden können und bleibe nur die Hoffnung auf einen 
inhaltreicheren Jahresbericht für s nächſte Mal. Bekanntlich iſt neuerlich auch 
eine archäologiſch⸗artiſtiſche Section gebildet, welche fortan an dem erſten Mon⸗ 
tage jeden Monats tagen ſoll. Unter den ſeitens der Geſellſchaft herausge⸗ 
gebenen Abhandlungen heben wir hervor die von J. Kutzen: „Der Böhmer⸗ 
wald in ſeiner geographiſchen Eigenthümlichkeit, verglichen mit den Sudeten, 
beſonders mit dem Riejengebirge”; von demſelben: „Ueber einen berühmten 
Brief Friedrich des Gr. am Tage der Schlacht von Kolin den 18. Juni 
1757“; von C. Grünhagen: „Beiträge zur älteſten Topographie Breslau's“. 


— Breslau, 31. Dezbr. [Neujahr und ſeine Gebräuche.] Dies 
zeitgemäße Thema hatte Profeſſor Lic. Caſſel aus Berlin für einen Vor⸗ 
trag erwählt, welchen er geſtern im Muſikſaale der Univerfität zum Beſten 
der „inneren Miſſion“ hielt. Wer Herrn Caſſel als flotten Studio geſehen, 
wird den eifrigen, faſt genialen Schöngeift, wie er uns im Anfange der 40er 
Jahre in ſeiner Vaterſtadt Glogau begegnete, in der gegenwärtigen Meta⸗ 
morphoſe ſchwer wieder erkennen und dürfte dem ſolchergeſtalt Verwandelten 
ein gewiſſes Bedauern kaum verſagen. Was den Vortrag betrifft, ſo erhob 
ſich derſelbe wenig über das Niveau jener Aufſätze, welche man über derartige 
Gegenſtände in jeder beſſeren Unterhaltungsſchrift findet. Der Sylveſterabend 
iſt dem Papſt Sylveſter ( 31. Dezember 335) geweiht, weil er den kranken 
Kaiſer Conſtantin mittelſt der Taufe heilte, das ſteht ſchon in den Legenden⸗ 
büchern. Januar heißt der erſte Monat im Jahre nach dem römiſchen Zeit⸗ 
gotte Janus, der mit feinem Doppelgeſicht vor⸗ und rückwärts ſchaute, das 
müſſen unſere Schüler wiſſen. Der römiſche Kalender war für die Zeitrech⸗ 
nung überall maßgebend, auch das iſt wohl allgemein bekannt. Uns ſchien 
der Vortrag in dem Satze zu ee: „Das Chriſtenthum iſt die Verwirk⸗ 
lichung des hohen Liedes, der Sieg der neuen über die alte Zeit, die realifirte 
Idee der allgemeinen Menſchenliebe. Daran knüpften fi eine Menge Le⸗ 
genden und Mittheilungen über uralte Gebräuche an Weihnachten, Sylveſter 
und Neujahr, wie das Beſchenken, Glückwünſchen u. ſ. w., deren urfprüng: 
liche tiefſinnige und poetiſche Bedeutung vom Aberglauben vielfach trivialifirt 
und carrikirt ſeien. Ein Theil des nicht unbedeutenden Auditoriums entfernte 
ſich, ehe der anderthalbſtündige Vortrag beendet war. 


— Lu 


Sprechsaal. 


* Bier⸗Noth und Noth im Bier. 

Der große Conſum, den Bier in dieſem Sommer theils durch die vielen 
Truppendurchmärſſhe, theils durch die lange anhaltende Hitze erfahren hat, 
hat jo manchem der Herren Brauereibeſitzer die Vorräthe an Lagerbier auf⸗ 
gezebrt und iſt es in dieſem Jahre allgemein hinreichend bekannt, daß eine 
förmliche Biernoth eingetreten war; aber nicht dieſer allerdings auch fühl: 
baren Noth ſollen nachſtehende Zeilen gelten, ſondern der Noth im Biere, 


E. Id. h. was zu einem guten Biere nöthig und erforderlich iſt. 


Schon ſeit länger als 2000 Jahren kennt man die Bereitung des Bieres, 
welchem Aeſchylus und Sophokles den Namen „Gerſtenwein“ beilegten, und 
in der That unterſcheidet ſich die geiſtige Gährung des Bieres von der des 
Weines im Weſentlichen nur dadurch, daß zur Bereitung des Bieres Material 
angewendet wird, welches keinen fertig gebildeten Zucker, ſondern ſtatt 


deſſen Stärkemehl enthält. Das Stärkemehl kann nicht, wie dies beim Zucker 53 


des Weines der Fall iſt, direct in Weingeist (und Kohlenſäure) zerfallen reſp. 
ſich umbilden, ſondern es muß vorher in Zucker umgewandelt werden und 
dies geſchieht bei der Bereitung des Bieres immer durch Diastase (d. h. Kle⸗ 
ber, Eiweißſtoffe), die bei dem ſogenannten Maiſchproceſſe der Brauer gebil⸗ 
det wird. Der Kleber, der während des Maiſchproceſſes muga wurde, 
ſcheidet ſich bei der ſogenannten Obergährung in 7 von unlöslicher 175 
wieder ab und ſetzt ſich pr Boden, weil fie in Waſſer unlöslich iſt. Dieſe 
Hefe heißt Oberhefe, weil fie in Folge der ſtarken Kohlenſäure⸗Entwickelun 
durch die Kohlenſäure ſelbſt in die Höhe gehoben und wenn die Füͤſſer vo 
ſind, oben aus dem Spundloch ausgeſchieden wird. Dieſe ſogenannte Ober⸗ 
hefe bildet das beſte Ferment. 

Das friſche Bier enthält noch etwas Kleber und Zucker aufgelöſt; es er⸗ 
fährt dadurch ebenſo wie der Wein beim Aufbewahren eine zweite ſchwache 
9 (Rachgährung). Läßt man dieſe in verſtopften Flaſchen vor ſich 
gehen, ſo daß die dabei ſich bildende Kohlenſäure nicht frei werden kann, ſo 
erhält man mouffirendes Bier, ſogenanntes Flaſchenbier. 

Aus dem eben onen iſt erſichtlich, daß das Bier einer der nahr⸗ 
hafteſten Stoffe ſein muß, da es in bereits aufgelöftem Zuſtande die nahrhaf⸗ 
teſten ſtickſtoffhaltigen Beſtandtheile unſerer Cerealien, die hauptſächlich bon 
der Natur zur Erhaltung und Nährung reſp. weiteren Ausbildung des menſch⸗ 
lichen Organismus beſtimmt ſind, enthält, dem * alſo dieſelben ohne 
weitere Behelligung, ja ſogar durch den Gehalt an Alkohol angenehm ange⸗ 


4 


regt zugeführt und in's Blut, aus dem überhaupt die ganze Ernährung des 
menschlichen Organismus geſchieht, übergeführt wird. 5 5 

Das Bier ift daher, wenn vorher die Ingredienzen gehörig behandelt wor⸗ 
den ſind und im reichlichen Verhältniß zuſammenkommen, wenn das dazu 
verwendete Waſſer gut iſt (da oft ein Gehalt an Eiſen, Kalk, Thonerde der 
Bereitung des Bieres ſehr hinderlich iM), die Gährung vollſtändig vorüber 
und das Bier an einem paſſenden Ort eine Zeit lang gelagert hat, ein im 
Ne eg geſundes und allen Menſchen zuträgliches Nahrungsmittel, 

eider aber bekommt man unter dieſem Namen zuweilen ein elendes, 
höchſt ungeſundes Gebräu, welches nicht ſelten durch die damit vorgenom⸗ 
menen Verfälſchungen und die dabei angewendeten Surrogat⸗Mittel als ein 
ſchleichendes Gift wirkt. 

Es würde zu weit gehen, wollte man die einzelnen vorkommenden Ver⸗ 
fälſchungen des Bieres hier weitläufig erörtern und deren Erkennungs⸗Metho⸗ 
den hier mittheilen, da letzteres mi reine chemiſche Unterſuchungen nur ers 
möglicht werden kann. Es gennge * nur anzuführen die Waſſertaufe, wo⸗ 
durch das Bier einen faden Geruch und Geſchma erhält und ſich dadurch 
charakteriſirt, daß der Schaum bald wieder vergeht; ferner die Stellvertreter 
des Hopfens, fremde Gewürze und Bitterſtoffe, ſowie ſcharfe Pflanzenſtoffe, 
die, wenn ſie im Bier vorhanden, einen mehr oder weniger brennenden Nach⸗ 
geſchmack auf der Zunge und im Schlunde zurücklaſſen, oder betäubende Pflan⸗ 
zengifte, wodurch eine * oder minder große Unbehaglichkeit, Kopfſchmerz ꝛc. 
eintritt, auch durch den Zuſatz von Branntwein, welcher leicht durch die be⸗ 
zauſchende und betäubende Eigenſchaft wahrgenommen werden kann; mit einem 
Worte: ſchlecht und ungeſund iſt jedes verfälſchte und jedes nicht hinlänglich 
gar gekochte, daher unausgegohrene, zu ſtark brauſende, trübe, ſchleimige, 
befige Bier; ferner jenes, welches wenig oder gar nicht ſchäumt, oder deſſen 
letzte Schaumreſte ſich im Innern des Glaſes anhängen; das zu wäſſerig 
oder ſchal, ſtumpf oder zu brenzlich, bitter oder müchig, nach Stroh oder nach 
dem Faſſe ſchmeckt, alles ſauer nicht mehr vollkommene oder wohl gar lang 
werdende, das heißt zur Fäulniß ſich ſchon hinneigende Bier von widrigem 
Geſchmacke, alles noch zu junge, ſüßletſchige oder treberſauere; endlich ſolches, 
das auch nach einem mäßigen Genuſſe große Trockenheit der Zunge und der 
Lippen, Blähung, Leibweh, Durchfall, Kopfſchmerz, ſchnelle Betäubung und 
Rauſch verurſacht. 

Ein gutes normales Bier bewirkt im menſchlichen Organismus Vermeh⸗ 
rung der Wärme des Körpers, es reist die Verdauung auf angenehme Weiſe, 
nährt, ſtärkt und bietet dem Körper die Stoffe, die er nicht nur zu ſeiner 
Unterhaltung bedarf, ſondern die ihm nöthig ſind zur weiteren kräftigen Aus⸗ 
bildung, da wir in einem Feu Biere alle die Stoffe chemiſch nachzuweiſen 
vermögen, die das Blut zur Ernährung und weiteren Ausbildung des Anochen⸗ 
gerüſtes bedarf, und kann deswegen der Echtheit und Unverfälſchtheit des 
Bieres nicht genug Aufmerkſamkeit geſchenkt werden, da wir durch die Chemie 
und deren e 5 in den Stand geſetzt ſind, mit Beſtimmtheit all' und 
jede Verfälſchung des Bieres zu entdecken. 


. ͤ—— — 


Telegraphiſche Depeſchen. 
Konſtantinopel, 30. Dez. (Direete Meldung.) Frankreich er ⸗ 
theilte conſidentiell der Pforte den freundſchaftlichen Nath, die For ⸗ 
derungen der Serbier zu erfüllen und überhaupt ihre ſlaviſchen Be⸗ 
völkerungen zu befriedigen. — Auf Candia finden fortdauernd hart⸗ 
näckige Gefechte ſtatt. Die durch Freiwillige verſtärkte Inſurreetion 
macht neue Anſtrengungen zur Fortſetzung des Kampfes. 
[Wiederholt.] (Wolff's T. B.) 
Madrid, 30. Dez. Die Cortes wurden aufgelöſt. Die Neuwahl 
ſindet am 10. März ſtatt. Die Kammer tritt am 30. März zuſammen. 
Wiederholt. ] (Wolff's T. B.) 
Florenz, 31. Dezbr. Ein Deeret beſiehlt die Eintragung von 
1,300,000 Franes zum Bau der Liguriſchen Eiſenbahn in das Staats- 
ſchuldbuch. Wiederholt. ] (Wolff's T. B.) 
Bukareſt, 30. Dez. Heute überreichte die Senats⸗ Deputation 
die durch Acclamation votirte Adreſſe, welche von dem unbegrenzten 
Vertrauen zu der Regierung und zum Fürſten Zeugniß giebt. 
(Wiederholt. ] (Wolff's T. B.) 
Berlin, 31. Dezbr. Der Regierungs Präſident Kotze ift nach 
Erfurt verſetzt. Als Nachfolger Münchhauſen's (Frankfurt) iſt der 
Miniſterial Director v. Bodelſchwingh bezeichnet. Major Lucadou 
iſt zum Flügeladjutanten des Königs ernannt worden. 
(Wolff's T. B.) 
Berlin, 31. Dezbr. Der „Staats- Anz.“ bringt die Geſetze vom 
24. d. M., betreffend die Vereinigung der Herzogthümer Schleswig 
Holſtein und die Vereinigung der baieriſchen und großherzoglich hei 
ſiſchen Gebietstheile mit der preußiſchen Monarchie; ferner eine Ver⸗ 
ordnung vom 28. d. M., betreffend die Einführung des Wahlgeſetzes 
für den Reichstag des Nordbundes in denſelben Ländern. 
(Wolff's T. B.) 
London, 31. Dez. Die Feuersbrunſt im Kryſtallpalaſt zerſtörte 
den Nordtranſept, die Bibliothek, die Tropenabtheilung und den 
Waſſerthurm. Der Schaden ift bedeutend, die Gebäude find größten: 
theils verſichert. (Wolff's T. B.) 
Petersburg, 31. Dez. Das „Journal Petersb.“ und der „In⸗ 
valide“ reprodueiren den „Times“ Artikel über Candia, fie find er⸗ 
freut, die eigenen Anſichten über den Orient wiederzufinden, hinzufü⸗ 
gend, da die Frage zwiſchen Türken und Chriſten geſtellt ſei, ſo müſſe 
Europa das Prineip der Nichtintervention beobachten. 
3 (Wolff's T. B.) 
Madrid, 30. Dez. Eine Anzahl von Deputirten hat eine Adreſſe 
an die Königin entworfen; Rios, Nofas, Salaverria, Hoz und Andere 
haben directe Schritte gethan, um die Adreſſe der Königin zu über⸗ 
reichen. Da dieſe Verfahrungsweiſe unregelmäßig ſei, ließ die Ne⸗ 
gierung dieſe Deputirten kraft ihrer Vollmacht außer Landes trans⸗ 
portiren. Kein Senator hat ſich bei der Manifeſtation betheiligt. 
(Wolffs J B.) 


Telegraphiſche Courſe und Böͤrſen⸗Nachrichten. 


Berliner Börſt vom 31. Dezbr., Nachm. 2 Uhr. Schluß⸗Co 

Hang derne 154. Bredlaukreibunger 148, Neafesöriner dc 
Rofel sDderberg 50%. Galizier 82, Ins Minden 148%. Lombarven 
102%, Mainz⸗Ludwigsbafen 131. Friedrich⸗Wilbelms⸗Nordbahn 78%. 
Dberjchlef, Litt, A, 178%. Oeſterr. Staatsbahn 105%. 
75. Rheiniſche 116%, Warſchau⸗Wien 60%, 

Disconto⸗Commandit 99%, Minerva 31. Oeſterr. 8 
Schleſ. Bankverein 114. Hproc. Preuß. Anleihe 103%. 4 proc. Preuß. 
Anl 98%. 3 proc. Staatsſchuldſcheine a Natio- 51%. 

* 


Silber⸗Anieihe 57%, 1860er Looſe 62%. oje 37%. Ital. Anleihe 
4. Amerikan. Anleihe 77. Ruſſ. 1866er Anleihe 86%. Ruſſ. Bank⸗ 
aoten 80. Oeſterr. Banknoten 77%. Hamburg 2 Monate —. London 


3 Monate —. Wien 2 Monate 76%. Warſchau 8 Tage —, Paris 
2 Monate —. Ruſſiſch⸗Polniſche Schatzobligationen 61%. Polniſche Pfand⸗ 
briefe 60%, Fproc. ſächſiſche Anleihe 100%. — Liquidationsdruck matt. 
Wien, 31. Dezember. [Schluß⸗Courſe.] 5% Metalliques 57, 65. 
National⸗Anlehen 67, 10. 1860er Looſe 81, 60. 1864er Looſe 73, 50. Credit⸗ 
Actien 149, 70. Nordbahn 153, 70. Galizier 217, 25. 55 
155, —. Staats⸗Eiſenbahn⸗Actien⸗Cert. 247, —. Lo 
London 131, 20. ris 52, —. Hamburg 97, —. 
Napoleonsd'or 10, 45. 


2 95. — 
Kaſſenſcheine 194, 75. 


News- Fork, 29. Dezbr., Abends. Wechſel auf London 109%. Gold⸗ 
Agio 33%, Bonds 10 . Baumwolle 34. Petroleum —. 
Berlin, 31. Dez. Roggen: böher. Dez. 55%, Dez.⸗Jan. 55%, Jan. 
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pro al r 
matt, pro D 


eſchaͤftslos, pro 5 
pro Dez.⸗Jan. a Frühl. MR 8 


Frühjahr. — Rübd ! 
Gld. — Spiritus feſt, 


Inſerate. 


Sea 
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Märkisch - Posener Eisenbahn. 


Durch Allerhöchste Cabinets - Ordre ist die 
Anlage der Eisenbahn von Frankfurt a. O. über Schwiebus 
nach Posen mit einer Abzweigung von Bentschen über Züllichau 
und Crossen nach Guben genehmigt worden. 

Dieselbe stellt sich: [345] 

1) In der Linie Posen-Guben als das unentbehrliche 

Glied einer grossen Verbindungskette 

dar, welche, so welt sie neu sich einfügt, von Köln 

anfängt und über Cassel, Halle, Guben, 

Posennach Thorn beziehungsweise Warschau 

ehend, in Petersburg ausmünden wird, auf der 
trecke von Halle bis Cassel bereits im Bau begriffen ist 
und auf der Strecke von Guben nach Halle von der 
Magteburg — Leipziger Eisenbahn - Gesellschaft ausgeführt 
und voraussichtlich gleichzeitig mit der Posen - Gubener 
Bahn eröffnet werden wird. Der Weg von War- 
schau bis Köln wird dadurch um etwa 
30 Meilen abgekürzt. 

In der Linie von Posen nach Frankfurt ist dieselbe bei 
einer Abkürzung von 6 Meilen die directe 
Verbindung beider Städte und für die Verbindung Po- 
iens und Russlands mit Berlin und 

Hamburg als dringend geboten erkannt worden. 
Auf der Strecke von Zülllohau bis Orossen ist dieselbe 
zur Aufnahme der längst projectirten Bahn von Liegnitz 
über Glogau, Neusalz nach Grünberg bestimmt, welche 
die nothwendige Fortsetzung und Ergänzung der Bres- 
lau-Freiburg -Frankenstein-Liegnitzer 
Bahn bildet und für die Weiterführung der Nieder- 
schlesischen Kohlen von der grössten Wichtigkeit und 
als ein dringendes Bedürfniss von der Staatsregie- 

rung anerkannt ist. 


2) 


3) 


Wir machen hiermit bekannt, dass wir noch einen Rest von 


Thlr. 400,000. Stamm -Actien à 80 pUt, 
„500,000. 5pCt. Stamm - Prioritäts - 
| Actien à 95 pCt. 


erlassen, Bei Zeichnung von Actien sind sofort 10 pCt. baar 
oder in Cours habenden Effecten zu deponiren. Die Verzin- 
sung der baaren Einzahlungen mit 4 pCt. bei den Stamm- 
Actien und 5 pCt, bei den Stamm-Prioritäts-Actien beginnt mit 
dem Tage der Einzahlung, Vollzahlungen sind statthaft. 


Die sächsische Bank zu Dresden in Dresden. 

Die allgemeine deutsche Credit - Anstalt in 
Leipzig. 

L. A. Hahn in Frankfurt a. M. 

L. Mende in Frankfurt a. 0. 

S. H. Hahlo in Cassel. 

Reinhold Steckner in Halle a. S. 

F. W. Krause & Co., Bankgeschäft in Berlin. 


Nafe's Musik- Institut, 


Tauenzienſtraße Nr. 22 (Ecke Neue Taſchenſtraße) eröffnet Donnerstag, den 
3. Januar, neue Curſe im Pianoforteſpiel. [162 


Wichtig für Fussleidende! 


Ohne Meſſer, Pflaſter oder Aetzmittel entferne ich ſofort und 
durchaus ſchmerzlos neraugen, Ballen und Froſtleiden, Nagel⸗ 
krankheiten in allen Stadien, Warzen ꝛc. 2c., und bin ich täglich: Vorm. 
von 10—12 und Nachm. von 2—4 Uhr zu conſulti 


£ ſultiren. 
[188] Fußärztin Elife Keßler, Grünſtraße 21. 


Flügel und Pianino's 

in der 2 Induſtrie Ausſtellung, Ning 16. 
Daſelbſt find auch er Flügel und Pianıno’3 zu haben. 
atenzahlungen genehmigt. 361 


Verlobungs⸗Anzeige. 
Die Verlobung unjerer älteften Tochter 
auline mit dem Kaufmann — Eduard 
chück in Bunzlau zeigen wir ſtatt beſonderer 
Meldung Verwandten und Freunden ergebenſt 

an. Breslau, den 1. Januar 1867. 

[131] Jacob J. Schweitzer und Frau. 
Verlobungs⸗Anzeige. 2 
Die Verlobung unferer Tochter Maria mit 
dem Kaufmann Herrn Franz Gottwald in 
Glatz beehren wir uns Freunden und Bekann⸗ 
2 > jeder beſonderen Meldung . er: 

anzuzeigen. . 
Breblau, den 1. Januar 1867, 
Schmidt, Lehrer 
am königl. kathol. Schullehrer⸗Seminar, 

und Frau. 


Gleiwitz, den 1. Januar 1 


onny S 


ergebenst an. 


aria Schmidt. 
Franz Gottwald. 
Breslau und Glatz, den 1. Januar 1867. 


Statt beſonderer 3 
Die Verlobung unſerer Tochter Hedwig mit 
em Kaufmann Herrn Louis Hausdorff in 
reslau beehren wir uns Verwandten und 
eunden hiermit anzuzeigen. 
rnbaum, den 1. Januar 1867. 
M. J. Tietz und Frau. 
Hedwig Tietz. | 
Louis Hausdorff. 

Verlobte. [154] 


Als Verlobte empfehl n ſich: 

w. Seifenfabrikant Schlabitz, Auguſte, 
geb. Dräsner. 

1 Gerichts⸗Actuar H. Kroh. 

us Poln.⸗Wartenderg. 

„ Verlobte empfehlen id: 12 

Daulz, königlicher ee a 


uus Verlobte empfehlen ſich: 
M S 
Ulrieke Wolfsohn, 


Verlobte. 


dem fürftlich 


derer Meldung Verwandten, 
Bekannten ergebenſt an. 


De. Friedr. Carl 


ten ergebenſt mitzutheilen. 
reslau, den 1. 


15 zu Rybnit, 
3 Eugenie Krumpa. 
GDialtenberg „den 30. Dezember 1866. Breslau. 


Verlobungs⸗Anzeige. h N 

Die Verlobung meiner Tochter Lonny mit! Frau Cerlina, geb. Redlich, von einem mun⸗ 

Herrn Carl Schlefinger beehre i 

mit Verwandten und Bekannten ſtatt beſon⸗ 

derer Meldung ergebenſt anzugeigen. 

verw. Dorothea Schleſinger, 
geb. Heilborn. 


Als Verlobte ae ſich: 
eſinger. 
Carl Schleſinger. 


Die Verlobung unserer ältesten Tochter 
Ulrieke mit dem Kaufmann Ilerrn Hermann 
Frankenstein aus Landeshut i. S. zeigen wir 
hiermit anstatt jeder besonderen 


eustadt b, Pinne, im Dezember 1866. 
Sigismund Wolfsohn und Frau. 


Die Verlobung unferer Tochter Marie mit 
leſſſchen Revierjäger Herrn 
Bernhard Knoͤpfſter, zeigen wir ſtatt beſon⸗ 


Beuthen, den 29. Denk: 1866. 


. Nitter, 
Maurer⸗ u. Zimmermeiſter, 
nebſt Fr 


(Statt befonderer Meldung.) 
Eliſe mit Herrn Gymnaſial⸗Oberlehrer Herrn im Alter von 72 
ultgren in Leipzig, er⸗ 
lauben wir uns allen Verwandten und Be nn⸗ Freunden an: 


anuar 1867. 
Rentier Robert Hörder nebſt Frau. 


Eliſe Hörder. 
Friedr. Fact Onligeen. 5 


7 
Betrifft die 
Sparkaſſe des Breslauer Landkreiſes. 


Mittelſt Allerhöchſten Erlaſſes vom 9. April d. J. iſt das Statut vom 


12, October 1865 der für den Landkreis Breslau zu errichtenden Sparkaſſe 


genehmigt worden. Das Curatorium der Sparkaſſe beſteht aus dem jedes⸗ 
maligen Kreis⸗Landrathe und 6 von der Kreis⸗Verſammlung gewählten Cura⸗ 
toren. In Gemäßheit der Beſtimmung des § 24 des Statuts mache ich 
hiermit die Namen der von der Kreis⸗Verſammlung für die N 1867, 1868 
und 1869 gewählten Curatoren bekannt. Es ſind dies die Herren: 
General⸗Landſchafts⸗Repräſentant v. Haugwitz auf Roſenthal; 
Regierungs⸗Rath a. D. v. Woyrſch auf Pilsnitz; 
Bank-⸗Director Fromberg auf Schottwitz: 
Commercien⸗Rath v. Wallenberg auf Schmolz: 
Geheimer Ober⸗Regierungs⸗Rath Elwanger aus Kleinburg; 
Freiherr v. Richthofen auf Carlowitz. 
Breslau, den 17. Dezember 1866. 


Der königliche Landrath von Roeder. 


Im Anſchluß an vorſtehende Mittheilung machen wir hiermit bekannt, daß 
die Sparkaſſe für den Breslauer Landkreis mit dem 1. Januar 1867 eröffnet 
werden fol. Das Local der Sparkaſſe befindet ſich an der Kleinburger⸗ 
Straße Nr. 44. eine Treppe hoch. Einzahlungen werden jeden Mittwoch 
und Sonnabend in den Vormittagsſtunden von 9 bis 1 Uhr angenommen. 
Die Sparkaſſen⸗Einlagen beginnen mit 10 Sgr. und werden bis 100 Thlr. 
angenommen. Sie werden mit 3% pCt. verzinſt. Für die Sicherheit der 
Einlagen nebſt Zinſen leiſtet der Kreis Garantie. Die Sparkaſſe iſt haupt⸗ 
ſächlich für die Bewohner des Breslauer Landkreiſes beſtimmt, doch iſt es auch 


anderen Sparern geſtattet, die Anſtalt zu benützen. 
Breslau, den 17. Dezember 1866. 


Das Curatorium 
der Sparkaſſe des Breslauer Landkreiſes. 


v. Roeder, Landrath. v. Haugwitz. v. Wallenberg⸗Pachaly. Fromberg. 
v. Woyrſch. Freiherr von Richthofen. Elwanger. 
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Nach Neujahr beabſichtige ich eine Reihe von Vorträgen über [351] 


die Geſchichte Deutſchlands ſeit 1815 


Dinstag von 5 bis 6 Uhr im Muſikſaale der Univerſität zu halten und 
Dinstag den 8. Januar zu beginnen. Eintrittskarten à 2 Thaler ſind 
in der Hirt'ſchen Buchhandlung, Ring 47, von heute ab zu haben. 


0 Ptofeſſor Dr. oepell. 


1866, 


Grosses 


Conto-Bücher-Lager 


für jede deschäftsbranche auf's Praktischste eingerichtet, 
sowie alle für Comptoirbedarf nöthige Artikel 


empfiehlt billigst die Papier-Handlung von 


F. Schröder, 
Albrechtsstrasse 41. 


[364] 


Ein Wort über den Werth einer Erfindung, 
die in Wahrheit die Förderung der Geſund⸗ 
heit und ihre Erhaltung erſtrebt. 


Es iſt unſere Aufgabe, jedes . vor das Forum des Publikums zu 
bringen. Ein Greignih ift aber jede Erfindung, die einen weſentlichen Einfluß 
auf das Leben übt, wie die der Hoff ſchen Malz⸗Fabrikate. Wer daran noch 
ſich die könnte, ob dieſe Erfindung mit Recht dahin zu rechnen ſei, der mag 
ich die Kunde holen aus den königlichen Lazarethen Preußens; was von dort 
uns berichtet worden iſt, ſteht in der That vereinzelt da, und berechtigt uns, 
gewiſſermaßen auch den als Sieger zu begrüßen, der durch ſeine herrliche 
Erfindung mit den böſen Krankheiten diele unjerer nicht minder gefährlichen 
Feinde hat niederwerfen helfen. Mag immerhin jetzt Jeder ſagen, es ſei nicht 
ſo gar Beſonderes, das von Natur heilkräftige Malz zu einem Heilnahrungs⸗ 
mittel zu machen; wir können die Herabzieher nur auf das Ei des Columbus 
verweiſen, und ſagen: Angenommen, daß Jeder dieſe Malzbeilnahrungsmittel 
bereiten könnte (was übrigens ſehr ſeltſam wäre, da eine Malzextract⸗Brauerei 
außer der Johann Hoffſchen wegen der beſonderen nicht bekannt gegebenen 
Bereitungsweiſe weder in Berlin noch ſonſt bis heute je exiſtirt hat), ſo ver⸗ 
bliebe das Prioritätsrecht auf dieſe Erfindung dennoch ausſchließlich dem Herrn 
Jaden g Hoff, Hoflieferanten ꝛc. in Berlin, Neue Wilhelmsſtr. 1, weil die 
erren Aerzte durch ihn zuerſt bewogen wurden, den brevetirten Malzfabrikaten 
ihre Aufmerkſamkeit zu ſchenken. 
[9] Heute Abend 9 Uhr wurde meine geliebte 
mich bier: | teren Knaben glücklich entbunden. [142] 
Breslau, den 29. Dezember 1866, 
Heinrich Steinitz. 

Die heut Nachmittag erfolgte glückliche Ent⸗ 
bindung meiner geliebten Frau Clementine, 
geb. Mamroth, von einem munteren Mäd⸗ 
chen, beehre ich mich hierdurch ergeben up 


in Königsberg, 


er in Berlin, 


Todes⸗Anzeige. fred Dolscius in Friedrichshagen, eine Tode | ——— — a 
du Nach kurzem Kaunſenlager entſchlief ſanft I ter Hrn. a. Granzow in Berlin, Hrn. Frauenbildungs⸗Verein. = 
136505 E Morgen 2% Uhr unſere innigſt ge⸗ ] Louis Hentſchel dal. Anf 5 beginnt ein Furſus fur 
iebte theure Mutter die verwitwete Frau Todesfälle: Fräul. Henriette Meyer in Z chführun bei Herrn B. Sülberſtein. Das 
Fabrikant Berlin, Frau Laura Zöllner geb. Hirſchberg Nad bei Fra l. Dittrich Kloſterſtraße I, 
ohanna Helena Knittel, geb. Neu- . dal. Hr. Kaufm. C. F. May daf, Hr. Wilh. woſelbt Anmeld entgegengenommen 
Hermann Frankenstein. I. gebauer, Dinter da, berw. C. Lange in Charlotten⸗ e 0 155) 
in 3 hp - = Jahr 10 were burg, verw. Haberfat, geb. Stolpe daſ. > 
e, welche die Verſtorbene näher 2 Be 
tannten, werden den herben Schmerz er- ] Breslauer Theater (Gartenſtraße 19). Turn⸗ Verein 2 
meſſen, welchen wir durch dieſen Verluſt PN, den 1. Januar. Bei aufgebobe- = 3 
erlitten. 8 nem Abonnement und gewöhnlichen Preiſen. Stiftungdfeft, 358 = 
Freunden und Langenbielau, den 30, Dezember 1866. 1) „Prolog.“ 2) Zum erſten Male: „An] Sonnabend, den 12. Januar, Abends 8 Uhr, 
11 Eduard Knittel, Sie!“ Oxiginal⸗Luſtſpiel in 1 Akt von im Geppertſchen Locale. Billets find I 
Adolf Knittel, als Söhne. Dr, Sobotka. 3) Zum erſten Male: „Heim- Herrn Harrwitz, Schweidnitzerſtraße 19 und 
Herrmann Knittel, liche Zuſammenkünfte.“ Luſtſpiel in Akt] in der Turnhalle zu haben. 2 
von Dilberian, 4) Zum erften Male: „Hei⸗ = 
7 


au. rathslaube. 


mann. 
Gatte] Mittwoch, 


(Statt jeder beſonderen Meldung.) 
Heute Früh 5 Uhr ſtarb unſer lieber 
Die Verlobung unſerer einzigen Tochter und Vater, der Particulier Julius Schönfeld] Abonnement 


8 Jahren. 
Tiefbetrübt zeigen dies Verwandten und 


Die Hinterbliebenen. 
Canth, den 30. Dezember 1866. gi 
Beerdigung: Mittwoch Nachmittag 2 Uhr. 


Zum Neuen Jahr gratulirt ſeinen Gönnern 
Lobethals photographiſches Atelier, 
Ohlauerſtraße Nr. 9. [169] 


9 
[149] 


Mittwoch, d 
zig. 


Familien⸗Nachrichten. 
Verlobungen: 
Berlin mit Herrn Auguſt Karges, Thierarzt 


Auguſt Mewes in Potsdam, Frl. Anna Wal⸗ 
ter mit Herrn 
Marie Schaub mit Herrn 
ga Anna Hupe mit Hrn. Ernſt Böhme, 
2 die und Werbig. 

hel. Ver bindungen: 


zeigen. : 
Breslau, den 29. Dezember 1866. Fre 5 
Guftav Goldmann. bur 


5 Alten. d 
(Margarethe, Fräul. Orgeni.) 


Sing 


lung; die nächste: Mittwoch, den 9; Januar, 


Den zahlreichen ärztlichen Anerkennungen fügen wir die folgende am 5. 
November d. J. abermals eingegangene bei, die wir, wenn auch gekürzt, wort⸗ 
etreu wiedergeben: „Ew. Wohlgeb. geäußertem Wunſch, über Ihre Malz⸗ 
eſundheitschocolade und Bruſtmalzbonbons mein ärztliches Urtheil zu er⸗ 
langen, kann ich in Rückſicht des Umſtandes, daß ich davon günſtige Ein⸗ 
11 bei katarrhaliſchen Leiden vorzugsweiſe an mir ſelbſt bethätigt fand, 
mit voller Beruhigung entſprechen. Eine eigenthümliche Dispoſition und mein 
höheres Alter haben mich ſchon ſeit mehreren Jahren zur Herbſt⸗ und 
Winterszeit mit chroniſchen Katarrhen in der Art betheilt, daß ich beſon⸗ 
ders während der Nachtzeit von anhaltendem Huſten ſchwer beläftigt, nebſt 
bedeutendem Kräfteverfall, dem Eintritte der Lungenlähmung durch Schleim⸗ 
anhäufung oder der Sprengung eines Blutgefäßes beſorgt entgegenſah, 
da kein arzneiliches Mittel die Leiden beſchwichtigen konnte. — Im dies⸗ 
jährigen ungeſtümen Herbſtbegiyn äußerte ſich ſchon das Uebel mit Heftigkeit, 
als ich Ihre erwähnten Malzpräparate zur Anwendung brachte (täglich 
10 Bonbons und 2 Taſſen Chocolade). Schon nach Verlauf einer Woche 
erfreute ich mich einer Erleichterung, die ich früher nie empfand, der Huſten 
wurde bedeutend ſeltener und erträglicher. Seit beinahe einem Monat fühle 
ich meine Lungen in der Art gekräftigt, daß ich allen früher gehuldigten 
diätetiſchen Vorſorgen unbeſchadet entſagen konnte. Aehnliche günſtige Wir⸗ 
kungen habe ich auch bei anderen Katarrhalkranken, insbeſondere bei den vom 
Keuchhusten befallenen Kindern erfahren, indem die Malzfabrikate die Ver⸗ 
dauungskraft erheben, den Schleim leicht auflockern und au die zarten Gefäße 
der Schleimhaut ſtärkend einwirken c. Dr. G. M. Sporer, k. k. Gubernial⸗ 
rath und Protomedicus i. P. in Abbazia.“ : Be 
Hieran knüpfen wir das nachſtehende Schreiben des königl. Ober-Stabs: 
Arztes Herrn Dr. Meinecke im Garniſon⸗ und Reſerve⸗Lazareth zu Breslau: 
„Das Hoff ſche Malzextract⸗Geſundheitsbier hat feine weltberühmten Wirkun⸗ 
gen auch hier wieder bewährt. Als Säfte verbeſſerndes, erquickendes, nähren⸗ 
des Mittel ift daſſelbe ſehr hochzuſtellen, und bei ſcorbutiſchen Zuſtänden, pro⸗ 
fuſen Eiterungen, Säfteverluſten, Darniederliegen der Ernährung, e 
zuſtänden den meiſten anderen Mitteln vorzuziehen, zumal es von den meiſten 
Kranken ſehr gern genoſſen wird. Von den Aerzten des Garniſon⸗ und Re⸗ 
ſerve⸗Lazareths wurde das wohlthätige Getränk ſo ſtark begehrt, daß in weni⸗ 
Br Tagen die erhaltenen Flaſchen vergriffen waren, ꝛc.“ Dr. Meinecke, 
önigl. Ober⸗Stabsarzt. > = 3 
Von den weltberühmten patentirten und von Kaiſern und Königen aner⸗ 
kannten Johann Hoff'ſchen Malzfabrikaten: Malz⸗Extraet⸗Geſundheits⸗ 
bier, Malz⸗Geſundheits⸗Chocolade, Malz⸗Geſundheits⸗Chocoladen⸗ 
Pulver, Bruſtmalz⸗Zucker, Bruſtmalz⸗Bonbons c., halte ich ſtets Lager. 


[338] Eduard Groß, an Neumark 42. 
Scholz & Schnabel, Weinhandlung, 


Altbüßerſtraße 11 (zur ſtillen Muſik), empfehlen: einen guten Schoppen 
Rhein-, Moſel⸗ und Rothwein a 6 Sgr., Special s 3 Sgr., feinere ältere, 
ſowie Ungarweine entſprechend billig; Dejeuners, Diners und Soupers 
zu jeder Zeit, auf Wunſch in beſonderen Zimmern, einen Salon 
zu Abhaltung größerer Geſellſchaften, Hochzeiten zc. [32 


Adolph Nehſe, 


Stadtkoch und Gaſtronom der Weinhandlung von 
Scholz und Schnabel, 


Breslau, [328] 
Nr. 11. Altbüßerſtraße Nr. 11. 
Inhaber des Placirungsgeſchäftes für herrſchaftliche Haus⸗ und Wirthſchafts⸗ 
beamte. Ausführung von Dejeuners, Diners und Soupers, in der Stadt 
wie in der Provinz. 


Preis Medaillen: 
1865. 1865. 1857 1865. 


Oporto. Köln a. R. Bern. Stettin. 
Preismedaille I. Cl. Or, Bronzemedaille. Ehrenv. Anerkennung. Ehrendiplom. 


Gegen Gicht und Rheumatismus, 


ſowie gegen rheum. Kopf⸗, Zahn- und Ohrenſchmerzen ze. ae ich 


mein Lager e 


Lairitz’scher Waldwoll-Waaren, 


als: Matratzen, Kiſſen, Unterbeinkleider, Jacken, Strümpfe für Damen 
und Herren, Bruſt⸗, Arm., Knie- und Leihwärmer, Einlegefohlen, Strick⸗ 
garn, Watte zum Umhüllen kranker Glieder, Oel, Spiritus, Extraet 
und Seife zu Einreibungen, Bädern und Waſchungen. Mit Gebrauchs⸗An⸗ 
weiſungen und ſonſt. Näheren ſtehe gern zu Dieniten. 


Leinwand⸗ u. Wäſche⸗Geſchäft, 

Hermann Heuſemann, 
Atteſt. Weil ſich die Lairitzſchen Waldwoll⸗Erzeugniſſe, durch Ein 
reibungen oder Umhüllen angewendet, ſchon ſeit 3 Jahren in meiner Ge⸗ 


meinde bei 
ſchwerem und leichtem Nheumatismus 


auf's Vollſtändigſte bewährt 


und zwar fo, daß ich in dieſem Zeitraum für 80 Thaler ſolcher Waaren auf 
Rechnung unſerer Gemeinde⸗Krankenkaſſe bezogen habe und mit Hilfe der⸗ 
ſelben ein von Vielen für unheilbar ee Gichtkranker und noch 
vier andere an Gicht Leidende gänzlich geheilt find, jo nehme ich keinen 
Anſtand, dieſe Waldwoll⸗Waaren aus vollſter Ueberzeugung zu empfehlen. 
Holleben bei Halle a. d. S., im Januar 1864. 
5 ©. E. Zachariae, Paſtor. 

Hunderte ähnlicher glaubwürdiger Zeugniſſe find in oben genannter allei⸗ 
niger Niederlage für Breslau einzuſehen. Aufträge von Auswärts wer⸗ 
den gegen Nachnahme prompt ausgeführt. Kr 


Lectures litteraires 


et dramatiques. er 
Von Mitte Januar ab werde ich folgende 
Themata's behandeln: 1) Mad. Emile de 
Girardin. 2) Lamartine. 3) Alfred de Muſſet 
und George Sand. 4) Victor Hugo. 2 1 
dieſe Modernen einen größeren Kreis intereſ⸗ 3 
firen werden, jo will ich den Sa DIES 3 
Theil der V. in deutſcher Sprache, die Re 
citationen aber natürl. franzöͤſiſch halten. 


Frl. Marie Horend in 


rl. 


auline Nitſch mit Hrn. 
Paul Voigt in Berlin, Frl. 
aul Brehme daſ., 


Herr Herrm. 
Hulda Braun in Berlin, Herr 


mit Frl. Roſalie Getzel daz. Näheres Programm, zu leſende Stücke und 
Ein Sohn Herrn Jul. Ber⸗JBillets à 1 Thlr. u. & 15 Sgr. bei Hainauer. 
Hrn. Ed. Craſſer daſ., Herrn] [168] Ernſt Knobloch, Schriftſteller. 


“Luſtſpiel in 1 Akt von Puhl⸗ 
2. Januar. Bei mig an 


Verein Breslauer Aerzte. 
Generalverſammlung, 


Donnerſtag, den 3. Jan. 1867, 
Abends 7% Uhr im Cafe restaurant. 
Tagesordnung: [14 
1) Berathung über eine an bie ftäbtifchen 

Behörden in Betreff der Cholera zu 

richtende Petition, N 
2) Beſprechung über die Feier des Stif⸗ 
tungsfeſtes des Vereins. 


e 
igl. aͤnger in u 
11 1 — Male in dieſer 
e.“ (Fauſt.) Große 
uſik von Ch. Gounod. 


academie. 


en 2. Januar: keine Versamm- 


r 


1 
75 
1 
& 
4 
7 
* 
5 
11 


ar. 


A 


Ir; 


Großes Nachmittag: 


buchftaben mitzutheilen. 


Damit der Himmel reicher werde, 
Nimmt Gott die Engel von der 
Erde. 
Er rief auch Dich zum ew'gen Frieden 
Aus Deinem Erdenglück hienieden — 
O, gute Bertha, theures Kind, 
Die, immer lieb und treu geſinnt, 
Mir in dem ganzen kurzen Leben 
Nur Luſt und Wonne hat gegeben; 
Die mir wie eine Himmelsblüthe 
Am erſten Tag des Jahr's erglühte, 
Und darum ſtets zum Januar 
Ein lebensfriſcher Glückwunſch war! 
Am heut' gen Tag, der Dich geboren, 
ühl' tiefer ich, was ich verloren: 
en Schatz der reichſten Lebensfreuden, 
Dein Mitgefühl bei fremden Leiden, 
Den heitern Sinn, Dein frommes Herz — 
Das Alles eilte himmelwärts; 
Denn, daß der Himmel reicher 


: werde, 
Nimmt Gott die Engel von der 


Erde. 
Toch alles Klagen iſt vergebens; 
Du ſtarbſt im Frühling Deines Lebens 
Und weileſt nun in Himmelshöh'n — 
So leb' denn wohl! — Auf Wiederſehn! — 
[138] G. Linke. 


Das H 
2 Thlr. 
des Herrn Maske zu haben. 
[145] 


Hauptlehrer Fr. Adam. 


Verein junger Kaufleute. 


Stiftungsfeſt den 5. Januar, Abends 8 Uhr, 
im Cafe restaurant. 
Liſten bei Herrn H. Heufemann, Taſchen⸗ 
ſtraße 8 und Herrn O. Lindner, Biſchofs⸗ 
ſtraße 2. [353] 


Weiſsgarten. 


Heute, Dinstag den 1. Januar: 


Großes Concert 
der Springer ſchen Kapelle, unter Direction 
des kgl. Muſik⸗ Directors Herrn M. Schön. 

Anfang 3% Uhr. Ende 10 Uhr. 


Wintergarten. 


Heute Dinstag, den 1. Januar: 


Großes Militär⸗Concert, 


von der Kapelle des 1. Schleſiſchen Grenadier⸗ 
Regiments Nr. 10 unter perſönlicher Leitung 
des Kapellmeiſters W. Herzog. 
Anfang 2 
Entree für Herren 2% Sgr., Damen 1 


Schießwerder. 


Heute Dinstag den 1. Januar: 


und 
Abend⸗Concert, 


von der Kapelle unter Leitung des Muſik⸗ 
n e Lü 
nfang 35% r. 5 
Entree für Herren 3 - 


Y Sgr., Damen 1 Sgr. 


(Mauritiusplatz 4). 
Heute Dinstag den 1. Januar: 


Großes Concert 
3 (Streich⸗Orcheſter), 
ausgeführt von der Kapelle des Schleſ. 
Feld⸗Art.⸗Regts. Nr. 6 unter Leitung des 
Kapellmeiſters Herrn C. Englich. 
Anf. 4 Uhr. Entree pro Perſon 2% Sgr. 


J. Wiesner's Brauerei 
und Concert⸗Saal, 


eut zum Neujahrsheiligentage: 


Großes Concert, 


ausgeführt von der Helmkapelle unter Leitung 
es Kapellmeiſters Herrn F. Langer. 

N Anfang 4 Uhr Nachmittags. 373] 

Entree für Herren 2% Sgr., Damen 1 Sgr. 


Miitolaiſtraße Nr. 27, im goldenen Helm. 


* Programme an der Kaſſe gratis. 


Donnerstag, den 3. Januar 1866 


Großes Concert 


im Saale des Herrn Beuthner, 


; 3 veranſtaltet v. Frau Ur. Mampée⸗Babnigg, 


* 
3 
BT 


mann und Hrn. Georg Lüftner. 


äulein Schub- 
[341] 


— on nn 007 
Den Abfender des am 28. d. Mts. in 


Herrn Oscar Schmoll, 


Camenz an mich zur Poſt gegebenen ano⸗ 
nymen Schreibens vom 26. d. M. erſuche 
ich, mir im Vertrauen ſeinen Namen zu 


2 
Be 

ix 
145 
1 


nennen oder den Namen der darin erwähn⸗ 


ten Perſon wenigſtens mit dem Anfangs⸗ 


113] 
v. Stein zu Plottnitz. 


= Tanzunterricht. 


Donnerstag den 10. Januar beginnt in mei⸗ 
ner Wohnung der zweite Curſus des Tanz⸗ 


Aunterrichtes. Anmeldungen werden angenom⸗ 
men bei 


i ebert, 
[179] Oblauerſtraße Nr. 74. 


_ Srina-Gntbindungs-Sans, 


Conceſſionirt mit Garantie der Discretion. 
N Berlin, r. Frankfurterſtr. 30. Dr, Vocke. 


5 ug Mittwoch, den 2. 
fo 


* 


Prosit Neujahr! 


allen ſeinen verehrten Gönnern 
und Freunden. [163] 


Rudolph Blümner. 
Herrn E. P. 


Die herzlichſten Glückwünſche zum 
neuen Jahre! [160] 9 


Zum neuen Jahr. = 

Die herzlichſten Segens⸗ und Glückwünſche 
zum Jahreswechſel den geſchätzten hieſigen und 
auswärtigen Anverwandten und Freunden, ſo⸗ 
wie insbeſondere den geehrten Geſchäftsfreun⸗ 
den in hieſiger Stadt und auf dem Lande, von 


E. Neck, Schornſteinfeger⸗Meiſter, 
[130] nebſt Frau und Familie. 


Glück und Segen!! 


wünſcht allen ſeinen Kunden, Gönnern und 
Freunden zum Jahres⸗Wechſel: 


FW. König, Hötel garn, 


33. Albrechtsſtraße Nr. 33. 33. 


Bodmann's Institut 


für Flügelspiel und Harmonielehre, 
Schweidnitzerstrasse 31, 


begintt Anfang Januar neue Curse für 
Anfänger und schon Unierrichtete, 


Mein Tanzunterrichts⸗Curſus für er⸗ 
wachſene Anfänger beginnt am 9. Januar. 

Zur Fortſetzung des Tanzunterrichts 
finden nur von mir ſchon unterrichtete 
Schüler Aufnahme. 

Anmeldezeit täglich von 11—1 und 
von 4—6 Ubr. 348 

M. Reif, Junkernſtr. 17, 1. Etage. 


Mein Comptoir befindet sich von jeizt ab: 


Elisabetstrasse Nr. 5. 
Carl Leuchsenring. 


Ich wohne vom 2. Januar 1867 ba Gar⸗ 
tenſtraße 23a. [121] 


L. Schadow, Gutsbeſitzer. 


Ich wohne jetzt Reuſcheſtraße 60 u. 61. 
Ur. Schleſinger. 
Sprechſtunde für Unbemittelte tägli 
3 bis 5 Uhr. [ 


Circus Kärger. 
Salle de Basch. 


Heute Dinstag, den 1. Januar 1867, 
anuar und alle 
genden Tage der Woche, 7% Uhr: 


Große phyſikaliſche 
Vorſtellung 


mit neuen Abwechſe⸗ 
lungen im Programm 
und großartiger 


14 räſenten⸗ 
* ertheilung. 


. 
Ein jeder Beſucher erhält auf fein Billet 
ein Präſent von hohem oder geringerem Werthe 
W ſowie es auf dem Billet geſchrieben 
tebt. Die Präſente beſtehen aus Wand⸗, Stuß⸗ 
und Cylinderuhren, Lampen, Leuchtern, Klei⸗ 
derzeugen, Umſchlagetüchern, Kaffeebrettern, 
Blumenvaſen, Ledertaſchen, Taſchentüchern, 
Cigarrentaſchen, Portemonnaie's u. dgl. m. 
Zum Schluß der Vorſtellung: die Sphinx, 
oder die wunderbare Erſcheinung des ſprechen⸗ 
den lebenden Menſchenkopfes. Dieſe Pro⸗ 
duction iſt ganz neu und bier noch nie ge⸗ 
zeigt. Preiſe der Plätze: . 

Numerirtes Parterre 20 Sgr., unnumerirtes 
1 Sgr., Loge 15 Sgr., Parquet 12% Sgr., 
1. Rang 10 Sgr., 2. Rang 7% Sgr., 3. Rang 
5 Sgr. Billets auf alle Plätze find ſchon von 
Morgens 10 Uhr bei Hrn. A. Ehrlich, Nikolai⸗ 
ſtraße Nr. 13, Büttnerſtraßen⸗Ecke, bis Nach: 
mittags 4 Uhr zu haben. 

Alle Billets müſſen an der Kaſſe vorgezeigt 
werden, worauf ein Jeder noch ein Präſent⸗ 
Billet erhält, worauf zum Schluß der Vor⸗ 
ſtellung das Präfent ausgeliefert wird. 

Einlaß 6 Uhr. Anfang pünktlich 7% Uhr. 


— . ei: ee 

Derjenige Herr, welcher am 30. November 
d. J. im Gaſthof zum „Adler“ in Oels 
einen Fußſack vertauſcht hat, wird dringend 
erſucht, denſelben fo bald als moglich an dem 
genannten Orte wieder gegen den ſeinigen ein⸗ 
zutauſchen. 1711 


Meine Machtgeber erſuche ich, die noch bei 
mir beruhenden Manual⸗Acten, welche ſich auf 
ältere, bis zum N 1863 einſchließlich an⸗ 
hängig geweſene Rechtsſachen beziehen, binnen 
der naͤchſten vier Wochen in Empfang nehmen 
zu wollen, widrigenfalls ich annehmen werde, 
daß die Verfügung über die Acten mir über⸗ 
laſſen ſei. [159] 

Breslau, den 1. Januar 1867, 


Rechtsanwalt Leut, 


Herrenſtraße 31. 


Beachtenswerth! 


Unterzeichneter beſitzt ein bortrefflihes Mit⸗ 
tel gegen nächtliches Bettnäſſen, ſowie gegen 
Schwächezuſtände der Harnblaſe und Geſchlechts⸗ 
organe. Auch finden dieſe Kranke Aufnahme 
in des Unterzeichneten Heilanſtalt. [342] 

Specialarzt Dr. Kirchhoffer 
in Kappel bei St. Gallen (Schweiz). 


ine Tiſchuhr mit Kalender, welche vier 
E Wochen gebt, iſt zu verkaufen: Herrnſtr. 
Nr. 20, zwei Stiegen vornheraus rechts. [150] 


von 
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8 = 

Im Verlage von A. Werkmeifter zu Berlin 
(Comm. Rud. Weigel in Leipzig) erſcheint ſo⸗ 
eben und iſt durch alle and ungen zu 
beziehen: 


Das Weſtend 


und die Wohnungsfrage. 
Zur Orientirung für diejenigen, welche ſich 
an der Weſtend⸗Geſellſchaft durch Actienzeich⸗ 
nung (Schluß derſelben am 24. Januar) oder 

Kauf von Grundſtücken betheiligen wollen. 
Preis brochirt 5 Sgr. [323] 


Mittwoch, den 2. Januar beginnt ein 
neuer Lehr⸗Curſus 


Schuell⸗Schönſchreiben 


für 97 Damen und Schüler. — Beſter 
Erfolg wird garantirt. — Annahme a 


täglich: 
er Neue Gaſſe 13, erſte Etage. 
Julius Spieß, Calligraph aus Berlin. 


em .. 
Hauptgewinn 25,000 Thlr. für 1 Thlr. 
— — — — — 


Kölner 
Dombau⸗ Lotterie. 


Ziehung 
am 9. Januar 1867. 

1372 Gewinne von Thalern 
25,000, 10,000, 5000, 2000 
1000, 500, 200, 100, 50, 2 
und einer Anzahl gediegener | 
Kunſtwerke im Geſammtbetrage 
von Thalern 20,000. 

Looſe zu einem Thaler per 
Stück ſind zu beziehen von den 
Agenten: A. Goſohorsky'ſche 
Buchhandlung in Breslau, 

G. P. Aderholz in Breslau, 
* 


Jedes Loos einen Thaler. 
jpg uus 900% 92028 


Importeur Schleſinger 


in Breslau. [321] 


ä—7—ꝓ—7dkAQ—Q—B—— — — — 
Ziehung am 9. Januar 1867. 


Ur noch wenige Tage! 

„II. Köln. Domb.⸗Geld⸗Lotterie“ 
giehung 9. Januar, mit 125,000 Thlr. 

eldgewinnen: Hauptgewinn 25,000, 
10.000, 5000, 2000, 1000 Thlr. 
Kleinere Gew. von 500 abwärts bis 
20 Thlr. — Ein ganzes Loos 1 Thlr. 
I. König Wilhelm⸗Geld⸗Lotterie.“ 
dich. nahe bevorſt. mit ca. 95,000 Thlr. 

og à 15000, 5000, 3000, 
2000, 1000, 500 abwärts bis 5 Thlr. 
Ein ganzes L. 2 Thlr., ein halbes Thlr. 

Zu beziehen durch Schleſinger's 
Lott.⸗Agentur in Breslau. Ring 4. 


Gef. iu beachten! 

Wir empfehlen unſer auf die ſoli⸗ 
deſte Baſis gegründetes Inſtitut dem in⸗ 
ſerirenden Publikum zur Uebertragung 
von Inſertions⸗Aufträgen jeden Um⸗ 
fanges und führen nachſtehend die hier⸗ 
durch erwachſenden Vortheile zur gefäl- 
ligen Berückſichtigung an. 

In Folge einer dire ten Geſchäfts⸗Ver⸗ 
bindung mit ſämmtlichen Zeitungs⸗Ex⸗ 
peditionen ſind wir durch die uns von 
denſelben günſtigſt geſtellten Conditionen 
in den Stand geſetzt, die uns überwie⸗ 
ſenen Aufträge unter folgenden billigen 
Bedingungen auszuführen: 

1, Unſer Grundprincip iſt, die uns 
übertragenen Ordres auf das Prompteſte 
und N zu effectuiren, d. h. nur die 

⸗Preiſe zu berechnen. — 

Auf beſonderes Verlangen wird die Ori⸗ 
ginal⸗Rechnung präſentirt. 2. Porto 
oder Speſen werden unter keinen Um⸗ 
ſtänden berechnet. 3. Bei größeren und 
wiederholten Aufträgen entſprechender 
Rabatt. 4. Belege werden in allen Fällen 
für jedes Inſerat von uns geliefert. 
5. Eine einmalige Abſchrift des Inſerats 
genügt auch bei Aufgabe für mehrere 
Zeitungen. 6. Sämmtliche eingehenden 
Aufträge werden ſtets noch am Tage des 
Eintreffens nach allen Gegenden hin ex⸗ 
pedirt. 7. Ueberſetzungen in alle Spra⸗ 
chen werden koſtenfrei ausgeführt. 8. Bei 
Annoncen unter einer beliebigen Chiffre 
werden die uns zugehenden Offerten ohne 
jede Proviſions⸗ Anrechnung an die 
reſp. Auflraggeber pünktlichſt übermittelt, 
9. Strengſte Geſchäfts ⸗Diseretion be- 
wahren wir in allen Fällen. 10. Koſten⸗ 
Anſchlage werden bei a nA 
tionen von uns bereitwilligſt auf Wunſch 
vorerſt aufgeſtellt. 11. Correſpondenz 
franco gegen franco. 12. Unſer neueſter 
und correcteſter 


Inſertions⸗Kalender, 
Verzeichniß ſämmtlicher Zeitungen und 
Zeitſchriften mit genauer Angabe der Auf⸗ 
lagen und ſonſtigen für die Inſerenten 
wichtigen Notizen, Hebt gratis zu Dienſten. 


Sachse & Co. 


ne e 


Origina 


Leipzig. 34 


Aſſocié⸗Geſuch. 


Für ein ſeit 7 Jahren in Breslau be⸗ 
ſtehendes beſtrenommirtes Sämereien - und 
Producten⸗Commiſſions⸗Geſchäft, welches 
nachweislich gut rentirt, wird, zwingender 
Verhältniſſe halber ein Theilnehmer mit einem 
baaren Vermögen von 10,000 Thlr. geſucht. 
Geſchäftskenntniß erwünſcht, aber nicht Be⸗ 
dingung. Eintritt möglichſt ſofort. Alles 
Nähere auf frankirte Anfragen unter Chiffre 
Z. No. 25 an die Exped. der Bresl. Ztg. 


Das Kaffeehaus in Pöpelwitz 
Nr. 14 (Mil deſches) direct an der Poſener 
Bahn gelegen, iſt zu vermiethen und ſofort zu 
übernehmen. Näheres beim Kr.⸗Ger.⸗Sequeſtor 


F. W. König P Mises. 


Nr. 33. 


Breslau⸗Schweidnitz Freiburger Eiſenbahn. 


Die Zahlung der am 1. Januar 1867 fälligen Zinſen von den Prioritäts⸗Actien und 


in Breslau bei unſerer Haupt⸗Caſſe vom 2. Januar 1867 ab, 
in Berlin bei der Berliner⸗Handels⸗Geſellſchaft vom 2. bis 20, Januar 1867, 
in Leipzig bei den Herren Küftner u. Comp. vom 2, bis 20. 

Die fälligen Coupons find mit einem von den Präſentanten derſ . 
Verzeichniſſe, in welchem die Coupons nach der Emiſſion, den Fälligkeits⸗Terminen und der 
Reihenfolge der Nummern aufgeführt werden, einzureichen. 310 

Breslau, den 5. December 1866. Direetorium. 


Schleſiſcher Vank⸗Verein. 


Mit Bezug auf § 52 unſeres Geſellſchafts⸗Vertrages machen wir hierdurch be⸗ 
kannt, daß wir mit Genehmigung des Verwaltungsrathes für das Jahr 1866 
eine Abſchlags-Dividende auf unſere Antheilsſcheine von 4 pCt. feſtgeſetzt haben. 

Die Auszahlung erfolgt gegen Einlieferung der mit einem Nummern⸗Verzeichniß 
zu begleitenden Abſchlags⸗Dividendenſcheine Nr. 19 in den Vormittagsſtunden vom 
15. bis einſchleßlich den 31. Januar fut, 

hier an unſerer Kaſſe, 
in Berlin bei der Direction der Diseconto⸗Geſellſchaft, 
„ „ „Herrn S. Bleichröder, 
bei ſämmtlichen preußiſchen Provinzial⸗Banken, 
und in Leipzig bei den Herren Frege und 1 
Breslau, den 19. Dezember 1866. Schleſiſcher Bank⸗Verein. 
[314] Graf Hoverden. Fromberg. 


Provinzial - Ressource. 


Zu dem ersten, am 9. Januar 1867 im Hötel de Sil&sie Abends 8 Uhr stattfindenden 
Ball ladet die geehrten Mitglieder der Gesellschaft ergebenst ein [103] 


Die Direction der Schlesischen Provinzial-Ressource. 
Club der Landwirthe zu Breslau. 


Die Eröffnung der Clubräume im Hötel de Silesie hierſelbſt, ſowie die in den 
tranfitorifchen Beſtimmungen der Statuten vorgeſehene General⸗Verſammlung zur 
definitiven Wahl des Vorſtandes finden den 15. Januar d. J., Früb 11 Ubr, 
flatt. Mitglieder, welche am Erſcheinen verhindert find, können ihr Stimmrecht ſchrift⸗ 
lich auf andere Mitglieder übertragen. 

Nach der General⸗Verſammlung gemeinſchaftliches Diner, à Couvert 1 Thlr. — 
Anmeldungen hierzu unter Beifügung des Betrages erſuchen wir bis 13. d. an den 
Beſitzer des Ilötel de Silesie, Herrn C. Mosler, zu richten. 

Breslau, den 1. Januar 1867. 1381] 


Das Club⸗Directorium. 
Gasbeleuchtungs⸗Actien⸗Geſellſchaft zu Breslau. 


Die bis Ende Dezember 1866 fälligen Zinſen unſerer Gasbeleuchtungs⸗Stamm⸗ 
und Prioritäts⸗Stamm⸗Actien werden in den Wochentagen vom 2. bis 12. Januar k. J. 
Vormittags von 9 bis 12 Uhr von unſerer Central⸗Kaſſe, Ring Nr. 25, ausgezahlt. Bei 
Ueberreichung von mehr als 3 Stück Coupons iſt ein Nummern⸗Verzeichniß beizufügen. 

Breslau, am 29. Dezember 1866. 329 

Directorium der Gasbeleuchtungs⸗Actien⸗Geſellſchaft. 


Examen für einjährige Freiwillige. 


Neuer Vorbereitungs⸗Curſus vom 3. Januar — Oſtern 1867. 
Anmeld. Schweidn.⸗Stadtgr. 8, 1. Etage 37, Früh 8—10 Uhr. [112] 


Obligationen wird, mit Ausnahme der Sonntage, 1 Vormittags ſtattfinden: 


anuar 1867. 


Mit dem 1. Januar beginnt ein neues Abonnement auf 


Kiadderadatsch. 


Das beliebtefte humoriſtiſch-ſatyriſche Wochenblatt 
mit Illuſtrationen von Wilhelm Scholz. 


Preis vierteljährlih 21 Ser. 


In Breslau abonnirt man darauf in der Buch: und 
Kunſthandlung von 


Hohn & Hancke. 
Aunkernſtraße 13, goldene Gaus. 


An die Herren Nerzte. 5 

Durch Familienverhaͤltniſſe bin ich genöͤthigt worden, eine zehnjährige Praxis in 
Berlin aufzugeben, während welcher ich mich beſonders mit Frauen⸗ und Kehlkopf⸗ 
Krankheiten beſchäftigt habe. Geübt, die Unterſuchungen anzuſtellen und auch erfahren, 
die beilwirkende Kraft der Medicamente durch die hierzu nothwendigen Vorrichtungen 
an Ort und Stelle einwirken zu laſſen, bitte ich die Herren Collegen, mit Rückſicht 
hierauf, mir die veralteten, chroniſchen Fälle zur Cur zu überweiſen. Vom 1. Januar 
1867 ab werde ich in meiner Wohnung zu Kattowitz, Induſtrieſtraße in dem Tiſchler⸗ 
meiſter Schulten'ſchen Hauſe, dicht an dem Poltzei⸗Bureau, Vormittags von 10 bis 
12, Nachmittags von 4—6 Uhr zu conſultiren fein. Die Herren Collegen, denen ich 
aus meinem Wirken bekannt zu ſein nicht die Ehre habe, wollen geſtatten, daß ich 
mich auf Herrn Prof. Dr. v. Lauer, General⸗Arzt, Geh. Rath und Leibarzt Sr. 
Majeftät des Königs und auf Herrn Prof. Dr. Virchow in Berlin berufe. 


Dr. Th. Auerbach, pr. Arzt, Wundarzt u. Geburtshelfer. 
Stel. Central Buca f. Hellenfuchende Handl Gehilſg. 


B R 
Nachweiſung von Handlungd» Gehilfen, 
——— von Be 


Eocal Veränderung. 


Unſer Geſchäſts⸗Local befindet ſich von heut ab Carlsſtraße Nr. 15. 
Wolff Sachs & 


renn 


[354] 


2 Tb 

Oscar Silber 
kaufmännisches Unterrichts - Institut 4 
h 


eröffnet am 3. Januar 1867 neue Curse in einfacher und gupnete GER 1.) 
Buchführung, kaufmänn, Rechnen (Arithmetik), Kalligraphie und tscher 
Handels-Correspondenz 13161 2 


für Herren und Damen. 


Anmeldungen hierzu werden täglich Nachm. von 1—3 Uhr entgegengenommen. 


i Oscar Siiberstein, 
T r 
Das Scholz’sche (früher Wandell’sche) Glavie 
Institut, Neumarkt im Einhorn, gig der S. Januar einen 1 


Curſus. 


Clavier- Institut. 


Am 3. Januar beginnen neue Curse, Sprechstunden von 2—4 Uhr. 


8 Adolph, Albrechtsstrasse 15. 


77... SU TIERE TEE SEETESTETTTEER HERNE RTTE RETTET 


elben unterſchriebenen 


— 


Zweite eite Beilage zu Nr. I der Breslauer Zeitung. Dinstag, den I. Januar 1867, zu Nr. 1 der Breslauer Zeitung. — Dinstag, den 1. Januar 1867. 


Bekanntmachung. 
Ueber den Nachlaß des am 31. 
1866 hierſelbſt verſtorbenen Zimmermeiſters 
Friedrich Vorback iſt das erbſchaftliche Liqui⸗ 
dations Verfahren eröffnet worden. 
Es werden daher die ſämmtlichen Erbſchafts⸗ 
Gläubiger und 3 aufgefordert, ihre An⸗ 
ſprüche an den Nachlaß, dieſelben mögen bes 
reits en fein oder nicht, 
zum 28. Februar 1867 einschließlich, 
bei 4 ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden. 
Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 
* zugleich eine Abſchrift derſelben und ihrer 
nlagen beizufügen. 
Die Erbſchaftsgläubiger und Legatare, welche 


27 
5 


ihre Forderungen nicht innerhalb der beſtimm⸗ 
ten Friſt anmelden, werden mit ihren Anſprü⸗ 
chen an den Nachlaß dergeſtalt a 
werden, daß ſie ſich wegen ler Befriedigun 
nur an dasjenige halten können, was na 
vollſtändiger Berichtigung aller sechlgeitig ans 
gemeldeten 5 von der Nachlaßmaſſe, 
mit ei ſchluß aller ſeit dem Ableben des Erb: 
la — enen Nutzungen übrig bleibt. 
ale {m des F 
findet na erhanblung der Sache in der 
auf den 9. März 1867, 
11 Uhr, in unſerem Sitzungs⸗Saale 
anberaumten öffentlichen Sitzung ſtatt. 
Breslau, den 22. Dezember 1866. 
Königl. Stadt- Gericht. Abtheilung I. 


Bekanntmachung. 2 

Zu dem Konkurſe über den Nachlaß 
Kaufmanns Hugo Purſchke hierſelbſt hat der 
Apotbeker L. David hier eine Forderung von 
1 Thlr. 21 Sr: 10 Pf. für gelieferte Medi⸗ 
camente zur IV. Klaſſe nachträglich angemeldet. 
Der Termin zur Prüfung dieſer Forde⸗ 


rung iſt 
auf den 16. Januar 1867, Vormittags 
11 Uhr, vor dem Kommiſſ arius Stadt⸗Ge⸗ 
richts⸗Rath Fürſt, im Berathungs⸗ Zimmer 
im 1. Stock des Stadt⸗Gerichts⸗ „Gebäudes 
anberaumt, wovon die Gläubiger, welche ihre 
Forderungen angemeldet haben, in Kenntniß 
geſetzt werden. 
3 den 27. Dezember 1866. 
Königl. Stadt⸗ Gericht. I, Abth. 
ommiſſar des Konkurſes. 


Vormittags 


des 


Bekanntmachung. 26] 
Zu dem Konkurſe über das Geſellſchafts⸗ 
Vermögen der Firma Retzke & Schlumps 
hierſelbſt hat die Stadt⸗Gerichts Salarienkaſſe 
eine Koſten eh bon 15 Thlr. 1 Sgr. 
zur VI. Klaſſe nachträglich angemeldet. 
if — Termin zur Prüfung dieſer Forderung 
au 
den 9. Januar 1867, Vormittags 
9% Uhr, vor dem untergechneten Kommiſſar 
im Berathungs⸗Zimmer im 1. Stock des 
Gerichts⸗Gebäudes 
anberaumt, wovon die Gläubiger, welche ihre 
Forderungen angemeldet haben, in Kenntniß 
geſetzt werden. 
Breslau, den 29. Dezember 1866. 
Königl. Stadt⸗Gericht. I. Abth. 
ommiſſar des Konkurſes. 


291 Bekanntmachung. 

Das erbſchaftliche Liquidationsverfahren über 
den Nachlaß des Buchbinders und Galanterie⸗ 
rue Joſeph Jacob Adolph v. Bartzki iſt 

eendet 

Breslau, den 21. Dezember 1866. 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheil. I. 


[30] Bekanntmachung. 

Der Concurs über das Vermögen des 
Kaufmanns Carl Poetzſch in Firma Carl 
Poetzſch jun. hier, iſt beendet. Der Gemein⸗ 
ſchuldner iſt für 3 nicht erachtet 
worden. Breslau, den 24. Dezember 1866. 
Königliches Stadt⸗Gericht. Abtheilung I. 


e ee 131 
In dem Concurſe über das Vermögen des 
Kaufmanns und Agenten Nathan Brann 
iſt der Kaufmann Robert Einicke, Breite⸗ 
traße Nr. 39 hier, — definitiven Verwalter 
der Maſſe beſtellt worden. 
Breslau, den 22. Dezember 1866. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung 1. 


[25] Bekanntmachung. 
In unſer e ea: it Nr. 1939 die 
Firma Friedrich Gnerlich hier und als 
deren haber der Kaufmann Friedrich 
Gnerlich hier heute eingetragen worden. 
Breslau, den 27. Dezember 1866. 
Königliches Stadt-Gericht. Abtheilung 1. 


[21] Nothwendiger Verkauf. 
Kreis Gericht zu Schweidnltz. 
Das dem Kaufmann Gottlieb 12 ute zu 
Reuſſendorf gehörige, in Nieder⸗Bögendorf 
liegende Er ya die Lehnsmännerei, 
auch das Dominium, abgeſchätzt auf 30,340 
Thlr. zufolge der nebit Hypothekenſchein und 
3 in der Regiſtratur einzuſehenden 


em 14. Juni 1867, Vormittags 11 Uhr, 
vor dem Königlichen Kreis⸗Gerichts⸗Rath 
Kunik an — Gerichtsſtelle, Ter⸗ 
minszimmer Nr. 3 


a er werden. 

ubiger, welche wegen einer aus dem 

Hypothetenbuche nicht erſichtlichen Realforde⸗ 

rung aus den Kaufgeldern Befriedigung ſu⸗ 

chen, haben ihren Anſpruch bei dem Sub⸗ 

ns⸗Gericht anzumelden. 

Schweidnitz, den 17. 8 1866. 
Königl. 


eis. „ser I. Abtheilung. 
Am 8. N 18028 9 Uhr, 
ollen im Stat: Gerichts: Sebande Wilde 


etten, Kleidungsſtücke, Möbel und a 
geräte, 
am 10. Jan. 1867 Vorm. 9 uhr, 
Appellat.⸗Ger.⸗Gebäude ebenfalls diverſes Mo: 
biliar, 50 Flaſchen Bordeaux⸗Wein und um 
12 Uhr Laurentiusſtraße Nr. 5 eine Grube 
geldſ Kalk verſteigert werden. [377] 
hrmann, Auct.⸗Commiſſarius. 


Ein Tabak⸗ und Cigarren Geſchäft, K 
Lage, einer ſehr belebten Straße Breslau's, 
— weit vom Rin e, iſt bald (wegen e 
ni 4 des e Beten) vortheilha ee 
Offerten werden sub 


an he Eppevition der Bresl. Zeitung Be: der Bresl. Ztg. entgegen, 


essen 


D 
ll 
3) |; 
C 
bi 


Nothwendiger 1 ̃ 9mJn—J— ß — r:2:i iw 
Königl. ne Deputation 


zu Goſtyn 
Goſtyn, den 19. . 1866. 
Das dem Rudolph Adolphi gehörige 
Grundſtück Alt⸗Kroeben Nr. 1, abgeſchätzt auf 
57,930 Thlr. 20 Sgr. zufolge der nebſt Hy⸗ 
bot ekenſchein und Bedingungen in unferem 
üreau 321080, axe, ſoll, 
am 17. 867 Vormittags 11 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle 
ſubhaſtirt werden. 
er dem gegenwärtigen Aufenthalte nach 
unbekannte Gläubiger, Wirthſchaftsinſpector 
Mitſchke, a in Frankenthal wird hierzu 
oͤffentlich vorgeladen. 
Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Realforde⸗ 
rung aus den Kaufgeldern ihre Befriedigung 
ſuchen, haben ihren Anſpruch bei dem Sub⸗ 
haſtations⸗Gericht anzumelden. 


Verpachtung 
d. Colberger Seraſcluſte. 


Die Reſtauration in dem an der See bele⸗ 
genen Strandſchloſſe ſoll vom 1. April 1867 
ab, zunächſt auf 3 Jahre, verpachtet werden. 
In dem Locale befindet ſich auch eine Woh⸗ 
nung für den Reſtaurateur. — Pacht⸗Offerten 
werden bis zum 1. März 1867 von der unter⸗ 
eichneten Direction ee auch 
iſt ſie bereit, portofreie Anfragen ſofort zu be⸗ 
antworten und jede geeignete Auskunft zu er⸗ 
theilen. — Bemerkt wird noch, daß die Fre⸗ 
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quenz des Bades bis auf 2500 Badegäſte 
in den letzten Jahren ſich gehoben hat. [349] 
olberg, den 28. Dezember 1866. 

Die Direction des Bade⸗Vereins. 


Kalender für 1867. 


Bei Joh. Urb. Kern, Wache 
Nr. 68, ſind vorräthig: 70] 

Trewendt's Volkskalender 12½ Sgr. 5. 
wendt's Hauskolender 5 Sgr. Steffens, Volks⸗ 
kalender 12 6 Sgr. Trowitzſch's Volkskalender 
10 Sgr. Gubitz, Volkskalender 12% Sgr. 
Der == 11 Sgr. Flemming's Hauskalender 
56 Illuſtrirter Kalender 1 Thlr. 6 Sgr. 
Babel 3 für Comptoire 17% Sgr. 
Bagel's Notizkalender 10 Sgr. Lengerke's land⸗ 
3 Notizkalender. Von 22% Sgr. 
is 1 Thlr. 5 Sgr. Damenkalender. Fein 
gebunden 25 Sgr. Diverſe Etuis⸗, Porte⸗ 
monnaieskalender in verſchiedenen Größen, 
Wand⸗ und Schreibkalender in allen Sorten. 

preuß. Osnabrücker 


5 

Landes⸗Lotterie. 
Ziehung 1. Klaſſe im nächſten Monat. 
8. Januar, 

22,000 Looſe bieten in 5 Ai 
11 ‚352 Gewinne. 


Original⸗ Looſe zu den 
planmäß. Preiſen. 


Ganze & 3% Fu 0 alle Klaſſen 16 Thlr. 
Halbe à 1 . 15 80 Sr, alle Klaſſen 


Königl. arg rar Looſe. 
Ziehung am 7. Januar. 
Kauflooſe 3. Klaſſe „ 19 Thlr. — 
1 9 ½ Thlr. — 7 4 Thlr. 22 Sgr. 6 Pf. 
zu planm. Preiſen, 

Für beide Lotterien empfehle ich meine 
neue Collection unter Zuſicherung der 
aufmerkſamſten u. prompteſten Bedienung. 
— Pläne u. Liſten gratis. 

Beſtellung erbitte per Poſt⸗Einzahlung, 
aus dem eingez. Betrage entnehme ich 
den Auftrag, wodurch Porto erſpart wird. 


Sermann Block 
in Stettin, 


Lotterie⸗- und Bank⸗Geſchäft. 


Neujahrs karten, 


huümoriſtiſchen Inhalte, 
en gros Dutzend 3, 4, 6 u. 7% Sgr., 
en détail E Gt Pf., 1 Sgr. und 


N. Raschkow jun., 


Schweidnitzerſtraße Nr. 51, 


im erſten Viertel vom Dinge. 
Nenjahrs- Präsent. 


Ein Füllhorn, 


reich mit tausendfältigem Blumenduft 2 - 
gestattet voa Violet aus Paris, Hoflieferant 
der Kaiserin Eugenie und der Königin Isa- 
bella, empfiehlt in seinem fast unvergleich- 
lichen EL ende und Formation & Füll- 
horn-Carton 3 Fres, = 24 Sgr. 1331 


Handlg. Eduard Gross, 


am Neumarkt 42. 


Heinrich Schlesinger, 
51 Schweidnigerftraße 5 


mpfiehlt: [192] 

Tarlatan⸗, Tüll⸗, Mul Gaze⸗ und Organdy⸗ 
Kleider, Tull, Mulls, Gaze⸗, Sieb⸗ und Filee⸗ 
Gardinen, Blouſen, Jacken, Crinolinen und 
m geſtickte Röcke. Schürzen, Schleier, Gürtel und 
Cravatten, Capotten, Coiffüren, Netze und 
Ngl.⸗Hauben in reichhaltigſter Auswahl, ſowie 
eine große artie rein leinener und 
echter See Stulpen zu überraſchend bil⸗ 
ligen Breiten. 


ine zwar gebrauchte, aber gut erhaltene 
Dampfoelfabrik⸗ Einrichtung iſt 
billig zu verkaufen. Franco⸗ Offerten unter 
Chiffre H. P. 22 nimmt die Expedition 
[125] 


bierfe bit r Licitations⸗Termine laden wir Kauflu 
daß die Licitations⸗Bedingungen und ſpeciellen Aufmaß⸗ un Tat 
ſtunden ſowohl bei uns, als dem . Forſtamte in 
nannten Regiſter auch bei den betreffenden Rebierförftern en werden konnen. 
ſind Seher ſich meldenden Intereſſenten die Seen der Hölzer zu geſtatten. 
des Taxpreiſes N den Du Basen, auf 
welches er bieten will, in preußiſchem Gelbe Rx inländiſchen enursfähigen apieren 
zu erlegen. Die Kaufgelder ſind innerhalb 14 Tagen nach erfolgtem ar pre Alen, 
und werden % der baaren Caution auf dieſelben angerechnet. 


9 


Zeitſchrift dieſe in der ſowohl in Deutf 
Exemplaren vor die deutſche Leſerwelt 0 nachdem ſie den 14. Jahrgang mit 


ein Blatt wie das unfrige zu ſtellen berechtigt iſt. 


u Mitarbeiter find nach wie vor die altbewährten, darunter viele der erſten le der naher a rer 
Hermann Schmid, he die. Albert Traeger, Temme; Carl Vogt, . Wales rode Fr. 
eber ꝛc., von deren Beiträgen für das nächſte Semeſter hier nur einige wenige angeführt ſeien, die zunächſt 


Novelle von Edm. Höfer. — Das Geheimniß der Zar Mamſell. Erzählung von E. Marlitt, 


find u. A. die Herren Bock, Brehm, Fr. Gerſtäcker, G. Hammer Paul Heyſe, G 
Eger, Levin 8 
Wallner, M. M. 
zum Abdruck 5 werden. 
Die Herren von Dernot. 
Verfaſſer der „Goldelſe“. — Rouſſeau und ſein Oberſter. Von Levin Schücking. 
Ein Künſtlerbeſuch beim Alten in Weimar. Von Profeſſor J. C. Lobe. 1 J 
u Zeitbild. — Vom alten Piuel. — Pariſer Briefe. Von Berlepſch. — 
eben. 
„Die Lucca ſingt.“ Mit 


Illuſtration. — Aus Goethe's Vaterhaus. Mit vielen 


ba 5 Lab adi 


Das 
Prämien-Abennement stehen gern leihweise zu Diensten. ers- eee 
e Gate Prospecte über das Leih-Institut werden — — 
eine ganz dem gern gratis verabreicht. mit der Zeit \ 
FBedürfniss entsprechende — EEE EEE, eine genaue Kenniniss der 
Sammlung von Mufikalien a mafikalifden Literatur 
zu erwerben. zu erwerben, 
* 
er \ C. F. Hientzsch, — 
Die im Das in 


Musikallen-Handung & Leih-Insiitut, 
BRESLAU, 


Junkerr-Strasse, (Stadt Berlin) 


beiden Abonnements | 

zu gewährende Quantum von 

Leih-Noten 
ii dem Belieben der 


9 Prämien- Abonnement 

| zu gewährende Prämie kann 

in Musikalien, 
oder nach Belieben in [ 


VL eee 


buchern oder Kunſtſachen schrägüber der „goldenen Gans.“ Abonnenten 
entnommen werden. anheimgestellt. 
— SSS rr AAA —.— 


Neue Srschemum 
werden für das Institut 
sofort und vielfach 


Niue Altornemenks Abonnement ohne Prämie. Abonnement mit Prämie. 
6, resp. 8 Thlr. Jar 12 Mo ir „resp. 15 Thlr. 


können in dem Institut 
mit jedem Tage 
beginnen. 


3, resp. 4 Thlr. Lauf 6 Monate) 6, resp 8 Thlr. 
1}, resp. 2 Thlr. 3, resp. 4 Tulr. 


auf 3 Monate 


Alle Buchhandlungen und Postanstalten nehmen Bestellungen an auf den Jahr- 
gang 1867 der 


Annalen der Landwirthschaft 


in den Königlich Preussischen Staaten. 
Herausgegeben vom 
Präsidium des kgl. Landes - - Oekonomie - Collegiums 
and redigirt vom 
General-Secretär desselben, G. v. Salviati. 
Preis des Jahrgangs 5 Thlr. 
Verlag von Wiegandt & Hempel in Berlin, 


Paris. Exposition universelle. 1867. 


Die unterzeichneten Unternehmer, welche in Paris ein techniſch⸗commercielles Bureau 
gegründet haben und von der königl. preußiſchen Central⸗Commiſſion für die Pariſer 
Ausftellung von 1867 mit der Ausführung verſchiedener Unternehmungen im Aus⸗ 
ee e ſowie mit der Aufbewahrung der leeren Kiſten u. ſ. w. betraut wor⸗ 
den ſind, erlauben ſich, den geehrten Herren Ausſtellern ihre Dienſte ſowohl für tech⸗ 
niſche wie für kaufmänniſche Zwecke zur geneigten Dispoſition zu ſtellen. — Insbeſon⸗ 
dere empfehlen ſich die r Zur Uebernahme conſtructiver oder baulicher 
Einrichtungen, ſowie für die Arrangements von Kunſt⸗ und gewerblichen Gegenſtänden 
im Park; für die Beſorgung der inneren Dekorationen, Ausſtattungen, Inſcheipten ꝛc., 
der itrinen, Tiſche ꝛc., für das Aufſtellen und Arrangiren der 1 
ſtände; für die techniſche und kaufmänniſche Vertretung der Herren Ausſteller; Paci 
rung von Proben in unſerem Bureau, Verkauf und Lagerung von Waaren, Vor⸗ 
räthen ꝛc.; für Bewahrung, Reinigung und Unterhaltung, ſowie für Wieder⸗Verpackung 
der Ausſtellungs⸗Gegenſtände. 

Indem die Unterzeichneten in ſtetiger Beziehung zu tüchtigen hieſigen Handwerkern 
und Fabrikanten jeder Art ſtehen, können ſie ſchnelle und ſachliche Ausführung techni⸗ 
ſcher Anforderungen verſprechen und, indem dieſelbe große Lager ⸗ Raume ſowie gute 
Keller in nächſter Nähe des Ausſtellungs⸗ Palaſtes zur Verfügung der Herren Ausſteller 
halten, glauben fie jeder nur möglichen Anforderung gerecht werden zu werden. 

Indem für ſo verſchiedene Thätigkeiten und Leiſtungen ein allgemeiner Maßſtab der 
Vergütung nicht feſtzuſtellen iſt, wollen ſich die geſchätzten Herren Ausſteller, welche 
uns mit ihrem Vertrauen beehren, gütigſt mit ihren ſpeciellen Anforderungen möglichſt 
bald an uns wenden, damit wir fa ür dieſelben ſofort en zuvor unſere Bedin⸗ 
gungen den geſchätzten Herren zugehen laſſen und ihren Wünſchen auf das Prompteſte 
entſprechen können. 

Wir haben uns für dieſen Weg des vorgängigen Arrangements als den allen An⸗ 
forderungen am meiſten entſprechenden eniſcheden und bitten die geehrten Herren un⸗ 
ſerer Bekanntſchaft um gos ODE. [343] 


Paris, Dezember 18 
Braun & Schlachter, 
8 Avenue Duquesne (Champ de Mars), 


— — TT—ä”,—__ 


Bekanntmachung 


n den Forſten des Fürſtenthums Krotoſzyn finde 80,676 Cubikfuß Ei olz, reſp. 
Schi Yet . efallen, welche in zehn — Wege der Licitation an den Weile 
in nachſtehender 


eihen nfolge verkauft werden: 
— Stamme mit —.— C. F. 
s 


Loos 1 umfaßt 1 im Revier Hellefeld. 


2 9628 „Jagen 26 des Revier Blantenfee. 
E 1 21 s 6676 „Jagen 34 deſſelben Reviers. 
e e » 912 = = jagen 36a deſſelben Reviers. 
o er A » 71383 Revier Korytnica. 

N Ya d s 10041 ss» Revier Smoſzewo. 

x 7 s 175 x „ 513 = „ Revier Blisn 

Be 13127 „Jagen 2 se Reviers Chruſzezyn. 
er: Die 2 5 „6926 Jagen 38 elben Reviers. 

P 55 6114 „Revier 9210 n. 


em am 15. Januar 1867, Vormittags von 9 Uhr 
e unter dem Bemerken ein 


lhelms⸗Hayn, d 


Jeder Licitant hat eine Caution von 33% pCt. 


Schloß Krotoſzyn, den 28. Dezember 1866, 
Fürſtlich Turn⸗ und Tarn ee 
Czekonski. eichel. 


Mit dem 1. Januar beginnt der 15. Jahrgang der bei Ernſt Keil in Leipzig erſcheinenden beliebten Wochenſchrift: 


200,000 Aut. Die Gartenlaube. zur. 200000. 


Wöchentlich in 2 Bogen in groß Quart mit vielen prachtvollen Illuſtrationen. 
Viertelfährlich 15 Sgr., mithin der Bogen nur ca. 5% Pfennige. 


Es gereicht uns zu freudiger Genugthuung, anzeigen zu können, daß mit der erſten Nummer des nn 

Hand als in England und Frankreich bisher unerhörten Auflage von mehr als 200,060 
ner Abonnentenzahl don 177,000 vollendet. Dieſe 
Ziffer möge für uns ſprechen; ſie wird bekunden, ob es uns gelungen iſt, den Anſprüchen gerecht zu werden, welche das Publikum an 


fatalen von E. Döpler. — Rom am Rhein. 
ine gräfliche Büßerin. 
Mit Portrait. — Aus Heinrich Zſchokke's Gemüthswe t. Ungedruckte Briefe 1155 1 der „Stunden der Andacht“. — 
uſtrationen. — 


Von G. Hiltl. — Aus der Pan Weltausſtellung. — Daß den wichtigſten Gegenſtänden und Perſönlichkeiten der 
ages-Exeigniſſe und Jeiterſcheinungen 
nach wie vor unſere beſondere e d geſchenkt werden wird, bedarf keiner ausdrücklichen Betonung. 
Die Verlagshandlung von Ernst Keil in Leipzig. 
Auf obige Zeitſchrift abonnirt man in Breslau am Ringe Nr. 14, Becherſeite, in der 


Buch-Handlung von Leopold Priebatsch. 


el etenden 


ab, in unſerem nnen. 
iſter während der Die, 
Friedrich Wilhelm 


* 


. 


* 


ahrgangs unſerer 


E. Marlitt, Meißner, go 5. 


ie Brautſchau. Von Herman Schmid. 


Charakterſtizze nach dem 


— 


\ . 
via 4 ug 0 ah 4 


Im Berliner Telegraphenamt. 


1347] 


* 


aſthaus⸗Verkauf. 


Ein Gaſthof 1. Kl. in einer Stadt der 
Berg⸗ und Hüttengegend OS, mafj. ge⸗ 
baut, — aus einer Gaſt⸗, Billard⸗ 
und Schank⸗Stube, Tanzſaal nebſt zwei 
angrenzenden Buffets, Winterkegelbahn, 
maſſ. Gewölbe, Bäckerei, zwei Scheuern, 
Stallung für 30 Pferde, großem Hof⸗ 
raum und circa 100 Morgen Aecker und 
Wieſen, iſt bei einer Einzahlung von 
2—3000 Thlr. ſofort für den Kaufpreis 
von 8000 Thlr. zu verkaufen. 3 
fragen erbitte unter Chiffre 8. R. J 

poste restaute franco Tarnowiß. 12 


Nutzholz⸗ Verkauf. 


Freitag, den 4. Januar 1867 von Vor⸗ 
mittags 9 Uhr ab ſollen auf dem Dominium 
Schmolz bei Breslau noch über 200 Stämme, 
meiſtens Rüſtern, meiſtbietend auf dem en 
verkauft werden. 

Die Stämme ſind von verſchiedener ir 
und eignen fi vorzugsweiſe zu Schirrholz. 


14,000 Looſe, 7900 Gewinne 14 

a 1 e ness . EEE f 
3 
f 


7 


———ꝛ— ̃ —— ET ·˙¶— 
> PR a 1 
2 


22 
* 4 Tin 2 r. 6 Pf., 
Ziehung 3. Kaffe am 7. Januar, 
find gegen Baareinzahlung oder unter u 
nahme zu beziehen von 
fner & PA 
Breslau, Catharinenſtraße 7. 


Ei. maſſives Haus nebſt Hinterhaus 
auf der lebhafteſten Straße zu Liſſa, 
R.⸗B. Poſen, welches ſich für jede Ge 
ſchäftsbranche eignet, iſt theilungshalber ſo⸗ 
fort — verkaufen. Das Nähere durch 5 
S. Cohn u. Sohn in Rawicz. 


Ein Gaſthofs⸗Elabliſement 


an einer der frequenteſten Straßen Ratibor’3 
belegen, beſtehend in einem mit Doppeleinfahrt 
umgebenen, gutem maſſivem Wohngebäude 
15 * roßem Hofraum und 3 
Morgen großen, an einer Straße ne 
91 Garten, zur Errichtung eines mit e 5 
olksgarten verbundenen Hotels erſter Alaflı 
vorzüglich geeignet, iſt aus freier Sam m 
verkaufen, oder in der Ei — 1 als 
an einen qualificirten Ga ſwirth 9 
verpachten. Selbſtreflectanten belieben 
deshalb in frankirten Briefen zu wenden N 
den NE Den Bevollmächtigten Herrn ars 
ticulier Inlius Süßbach in Ratibor. 


Conto⸗BVücher, 


in allen Liniaturen, 1% Mit „Buche, 
1000 Fol. 
87 . 7 5 
2%, 3 44 Thlr. 


N. Raschkow 8 


Schweidnitzerſtraße Nr. 
im erſten Viertel links. 


Carl Baſchin's Leberthran, genannt 


Baschinthran 


nur echt in a —— Flaschen mit 
rma und Einwickelungspapier des 
el Baſchin ven worauf genau 
zu achten iſt. er Medici en 
thran nur allein echt bereitet aus | 
ganz friſchen 3 OR auf den N 
0 5 in Norwegen. Carl Bajı 


Filiale I), 
nes angenehmen füßlichen Geſdmades 
. en von Kindern gern genommen. 

er en in Breslau nur hen 


‚ 


0 
Baſchinthran, nur echt in 
RA ſchen mit Firma des Car 
Berlin, Sade lebe 8 — 
Ben und vor Täuſchung hiermit 


r 


„ ——˖—%rð—j 
u x f f 2 


x 
1 


N 


re. A 
g 7 . l 
r 2 . — 
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Julius Hainauer, 
Buch- und Musikalien-Handlung in Breslau, 
Schweidnitzer- Strasse Nr. 52, 


empfiehlt die nachgenannten Institute geneigter Beachtung: 


I. Musikalien-Leih- Institut. 


A. Abonnement mit Prämie. Man zahlt für 12, 6 oder 3 Monate 12, 6 oder 3 Thtr., und 
eniesst das Recht, nicht allein Musikalien zu leihen, sondern auch entweder für den vollen Betrag 
usikallen (excl. Netto-Artikel u: Subsor.-Ausg.) oder für % desselben Bücher als Eigenthum 

zu entnehmen, 

B. Abonnement ohne Prämie. Für 12 Monate 6 Thlr., 6 Monate 2 Thlr., 3 Monate 1% Thlr. 

„Dieselben Bedingungen gelten in allen Abonnements für Niesige und Auswärtige gleich; letztere erhalten in An- 

„betracht der Entfernung und des Porto-Aufwandes die vier- bis fünffach grössere Zahl Musikalien geliehen.“ 


II. Leih- Bibliothek 


für deutsche, französische und englische Literatur. 


I) Abonnement für hiesige Leser, monatlich zu 5, 7%, 10, 12% Sgr. 
2) Abonnement für auswärtige Leser, 
vierteljährlich a 1 Thlr., 1% Thlr., 2 Thlr., 3 Thlr. etc. 
Die Höhe des Abonnements richtet sich nach dem gewünschten Quantum der Bücher, die nach Belieben aus deutscher, 
französischer oder englischer Literatur gewählt werden können. 


III. Lesezirkel 


mit Bücher- und Musikalien- Prämie. 


eder hiesige Abonnent erhält zum beliebigen Umtausch vier, jeder auswärtige 12—16 Bände, 
ohne Verpflichtung, sie wöchentlich zu wechseln, und kann dieselben aus deutscher, 
ranzösischer und englischer Literatur und aus den neuesten Erscheinungen der Belletristik, 
Gesechiehts-, Reisen- und Memoiren-Literatur wählen. Hiesigen Lesern werden die Bücher auf Ver- 
langen an einem bestimmten Tage der Woche ins Haus gesandt, 


Die Abonnements sind: 

A. Lesezirkel mit Prämie. Man zahlt für 12, 6 oder 3 Monate 12, 6 oder 3 Thlr., und 
hat das Recht, nach derselben Eintheilung und aus denselben Kategorien, wie dies hier oben sub I. A, 
specificirt ist, die Prämie zu wählen, 


B. Lesezirkel ohne Prämie. 
Vollständige Kataloge stehen in beiden Leih-Instituten leihweise zu Diensten. 


IV. Neuer Journal-Lese-Zirkel. 


12 Monate 6 Thlr., 6 Monate 3 Thlr., 3 Monate 1% Thlr. 


Prospecte gratis. 


Ladenpreis Ladenpreis 
Nr f * 5 
I. Peutſche Literatnr. a. eue 4 
A. den: 5 8 * A . 
ꝑ1U Erobenßetian, Dt Modehufern 3O|@efefrüte dom Feger welten Sieratur. „, 
- 5 5 f —— . ²˙ — 
ne rn Fe Sera Ts 310 Romanzeitung. Unter Mitwirkung don Bacher, 
20 Bazar. Illuſtrirte Damen⸗Zeitung. Jährlich 48 Frenzel und Goltz. Wöchentlich 41151 — 
N ummern e —— 22 F. Literariſch⸗kritiſche Blätter. 
54 Jahreszeiten. Zeitſchrift für Literatur, Kunſt und 32| Blätter für lite rariſche Unterhaltung. Redac, 
Wen F „„. teur Gottſchall. Wöchentlich . . 1 1. 
30Pariſer Moden (Deutſche Ausgabe der Modes 33 R A für Deutſchland. 
Aker . „ Zarncke. Wöchentliche 
4 e eee Zeitung. 34 Magazin für Literatur des Auslandes. Red. 


Lehmann. Wöchentlich 


G. Zeitſchriften geſchichtlichen, politi⸗ 
ſchen, geographiſchen, naturwiſſenſchaſt⸗ 
lichen Inhalts ꝛc. 


350 Allgemeine Zeitung des Judenthums. Heraus: 
gegeben von Philippſon. Red. Fritzſche. Wöchentl.] 320 — 
36 Unſere Zeit. Deutſche Revue der Gegenwart. Red. 
Gottſchall. Halb monatlich 5 
37 Aus der Natur. Die neueſten Enldeckungen auf 
dem Gebiete der Naturwiſſenſchaft. Wöchentlich 415 — 
38 Ausland. Ueberſchau der neueſten Forſchungen; 
auf dem Gebiete der Natur⸗, Erd⸗ und Völker⸗ 
kunde. Red. Peſchel. Wöchentlich — 


Jährlich 48 Nummern 


— 


7 
8 


C. Humoriſtie a. J belegeibeen. Wöchentlich e Ferber und z dl. 2 

10 Anecdotenjäger. Zeitſchrift für das luſtige Deutſch-᷑· | out, Inu. monatlich “eu... 8 
e ee 1120 — 

110Lerfbarbier. Illuſtr. Volksblatt Begründet von [nb den Id dentlic hh 785 


82 
Bl 
8 


Stolle. Wöchentlich 
12 Fliegende Blätter. Wöchentlich. 8 
130 Kladderadatſch. Red. Dohm. Wöchentlich 


‚— U . 33 


etermann. 9 
420Preußiſche Jahrbücher. Redacteur Flögel (früher 
Haym). Monatlich ser 
240 Die Natur. Zeitung zur Verbreitung naturwiſſen⸗ 
ſchaftlicher Kenntniß und Naturanſchauung für 
Leſer aller Stände. Herausgegeben von Ule und 


‚—ͤ—U nn“ 


„kg, die gebildete Welt Müller, Wöchentlich . . 322 6 
VV 43 Schleſiſche Provinzialblätter. Redact. Oelsner. 
juſtrirte Volksbl. Min 276 


53 Internationale Revue. Monatsſchrift für das 
geſammte geiſtige Leben und Streben der außer⸗ 
deutſchen Culturwe llt. 12115 . 


II. Ausländiſche Literatur. 


Ha. Franzsſiſche Journale. 


—UUUU—”Pnnn * 


Blatter aus Natur, Leben, 
Wöchentlich 


210Sdufrirte Welt. 


Wiſenſchaft und Kunſt. Wöchentlich 44/L’lllustration. Journal universel. Hebdomadaire. 14 — 
22 e a: 45 Journal pour rire. Journal amusant, illustre, 
I. Zeitung. NRebacteur Hadländer. Wöchentlich. ran dimages, critique, satirique. Heb- Be 
6 7 fi | omad are, — 
25 b e 81 N 15 46 8 Kr tous, Magasin littéraire illustre, J 
Sd ma dase 1. TR e — — 
Monatlich 4 8 Revue des ng mer Deux a par mois .|17115|— 
E. Schönwiſſenſchaftl. Journale. n ien 
26 ODeutſches Mufeum. ge iſt für Kunſt, Liter fantaisie, Hebdomadaire......2.2222e00 er. 10)—1— 
ir un Mein Sk. Braun De s ED. "(Engtifhe Siteratur. 
/ ty Diem] | 
28 * Redacteure Hadländer und Höfer. 50 Athenaeum. Journal of English and foreign lite- 
29 en in Wochen rnit. für Sllera⸗ = me — — and fine = —— 57 . — = — 
* 2 > oe Week — 
Wc. e un Cee „ Je nch. VW 66—— 


Ass zug aus den Abonnements- Bedingungen, welche gratis W werden. Die Höhe des Abonnements riehtet sich 
nach dem Ladenpreise der gewählten Journale und zwar werden geliefert: für 1 Thlr. vierteljährlich Journale im Laden- 
preise von 60 Thlr., für 1%, Thlr. vierteljährlich Journale im Tadenpreise von 80 Thlr., für 1% Thir. vierteljährlich 
Journale im Ladenpreise von 100 Thlr., für 2 Thlr. vierteljährlich Journale im Ladenpreise von 20 Thlr., und in dem- 
selben Massstabe fort für je 20 Thir, immer 10 $gr. mehr, 13791 


Die Abonnements können von jedem Tage ab “re Kataloge leihweise. Prospecte gratis. 


Hainauer, Schweidnitzerstrasse Nr, 52, 


im I. Viertel vom Ringe, 


Zur Ball-Toilette 


empfehlen [367] 


Blondengrund zu Kleidern, Berl. Elle von 5 Sgr. ab, feinſte Waare, 
Tarlatane, Berl. Elle von 5 Sgr. ab, in allen Farben, 


Franzöſiſche Mulls in verfiiedenen Qualitäten, 
Blondengrund⸗Wolken, von 15 Sgr. ab. 


Poser & Krotowski. 


Geſchafts Eröffnung. 


Hiermit beehre ich mich die ergebene Mittheilung zu machen, daß ich am hieſigen Platze 


Albrechtsſtraße 57 (nahe am Ringe) 


eine Cigarren ⸗ und Tabak⸗Handlung 


unter der Firma 


R. Behuneck 


errichtet habe. — Bei reeler Waare und prompter Bedienung werde ich mich bemühen, mir 
das Vertrauen des hochgeehrten Publikums zu erwerben. 1375 


— — —— — — —— —̃— ——— — 


Carl Klose, 


Speditions⸗ und Roll⸗Geſchäft, 


Breslau, 
Friedrich ⸗Wilhelmsſtraße 5, erſte Etage. 
132² 


— — — — 


Etabliſſement! 


Hiermit erlauben wir uns die ergebene Anzeige zu machen, daß wir am hieſigen Platze 
„Goldene Radegaſſe Nr. 9“, unter der Firma: . 1151] g 


Haenel & Winger 


eine Metallgießerei und Bronze⸗Waaren⸗FJabril 


errichtet haben und empfehlen uns bei allen in dieſes Fach einſchlagenden Arbeiten. 
Es wird unſer ſtetes Beſtreben ſein, das uns zugewandte Vertrauen durch reele Arbeiten 
und ſolide Pre ſe zu rechtfertigen und zu erhalten. 


Breslau, den 1. Januar 1867. 


Haenel & Winger. 


Mein Lager von 


Wiener Extractions⸗Maſchinen sowie 
Berzelins- Lampen und Keſſel 


iſt nun wieder völlig aſſortirt und empfeble dieſelben ir Neufilber und Meſſing mit Porzellan 
und Holzgarnituren zu den bekannt billigſten, aber feſten Preiſen. f * 


Leopold Liebrecht, 


5, Schmiedebrücke 5, nahe am Ringe. 


F. Haller, 


Neue Tafchenftraße 9 in Breslau, empfiehlt fein reich aſſortirtes 


9 


töbel⸗, 2 


Spiegel: und Polſter⸗Waaren⸗Lager 


zur geneigten Beachtung, und bietet bei größter Billigkeit unter Garantie laut unten 
notirt en billigen Preiſen, die bekanntlich ſolideſten Arbeiten in allen Holzarten. 


Mabagony-, ſauber gearbeitete Kleiderſchraͤnke a Stück 


++. bon 15 Thlr. — Sgr. ab. 


Mahagony⸗Sopba, ſolides mottenfreies Roßhaar⸗Polſter . „ 15 e 
bito dito Tiſche und Speiſe⸗Tiſche von 8—-17· — ss u 
dito Stühle, feſte ſolide Arbeit, & SHE. want r 
dito Silderſchränte mit weißem Glaſe 5 
dito Büffet mit Carara⸗Marmorplatten e 1 
dito Rollbüreau und Schreibſecretäre a Stück.. 28 — ı 5 
dito geſchweiſte Gardinenſtangen, echt vergoldet 1 — 5 
dito Spiegel, ſowie echt vergoldete, reiche barogue. 


Conſols⸗Spiegel eigener Fabrik. [4737] 


Eröffnung der Vreußen-Halle, 
N Breite⸗Straße 42, im blanen Ochſen. 


ö Einem hohen Adel und Einem hochgeehrten Publikum die ergebene Anzeige, daß 
wir ein feines Wein⸗, Bier: und Kaffee⸗Etabliſſement mit Billard und Reſlauration 


à la Carte eröffnet haben und einer geneigten Beachtung empfehlen. 


1105] 


Müller & Weyrauch. 


Bierbrauerei zur grünen Eiche, 


Neuſcheſtraſſe Nr. 7. 


Vorzügliches Bairiſch⸗, Weizen: und Weiß⸗Bier, in Flaſchen 
und Gebinden empfiehlt: 


1189] 


E. Ender, Brauereibeſitzer. 


Echt Wiener ⸗Eagerbier, 


directer Verſandt nach allen Richtungen ab: Bahnhof Wien durch die General⸗Agentur 
der 1. Wiener Bier⸗Brauerei⸗Actien⸗Geſellſchaft. [304 


M. 


Karfunkelſtein u. Comp. in Breslau. 


PPP ˙ : ˙ ˙*—˙¹ ae 


11 


Das „Schleſiſche Morgenblatt“, 


welches ſeit Kurzem in andere Hände übergegangen ift, eröffnet vom 1. Januar 1867 ab ein neues Abonnement. Das Blatt erſcheint wöchentlich 6 Mal und 
welches neue bewährte Kräfte gewonnen find, iſt eine entſchieden freifinnige und wird neben der Politik auch die Reform in religidfer und ſocialer Richtung ihre Vertretun 


iſt die billigſte Zeitung in Breslau. Die Tendenz des Blattes, 
a Das Blatt bringt ferner Auflähe aus dem 2 


1 9 : 
der Wiſſenſchaft und Kunſt, Theaterkritiken, den vollſtändigen Theaterzettel, Localnachrichten, Feuilleton⸗Artikel, Börſenberichte und telegraphiſche Depeſchen aus Wolffs Bureau, Die Inſertionsgebühr beträgt von Neujahr ab, bei 


Gratisaufnahme in den „Straßen⸗Anzeiger“, nur 1 Sgr. für die Petitzeile. 
l Abonnements⸗ Bedingungen: Au 
(frei ins Haus). — I 


Winter⸗ 
Schlafröcke, 
Steppröcke, 


Uaeberzieher, 
Beinkleider, 


Um vor Beendigung der 


Nr. 31. 
Nr. 31. 
N 


Juwelen, Gold und Silber 
kauft zu d. höchſten Preiſen: 


H. Brleger 


22. MNiemerzeile 22. 


11 Mahagoni⸗!! 
11 Möbel,!! 


neue und gebrauchte Sopha's mit und ohne 

F Barock⸗Spiegel mit Marmorplatten, 

owie Möbel in allen anderen Holzarten em⸗ 

pfiehlt in reichſter Auswahl zu auffallend bil⸗ 
ligen, aber ſeſten Preisen 


Siegfried Brieger, 


37, Kupferſchmiedeſtraße 37, 
11 Erſte Etage!! [104] 


Für alt gefaßte Brillanten und 
Diamanten zahlen die hoͤchſten Preiſe: 


Guttentag u. Co., 


Riemerzeile Nr. 9. 


Kragenmäntel, Paletots, Räder, 
Jacquets und Jacken 
empfiehlt zu außergewöhnlich billigen Preiſen: 


I. Breslauer, 


Albrechts ſtraße 59, erſte Etage. 


407 
[385] 


zu Hohenbrünzow (Kr. Demmin) 
findet nicht, wie im vorigen 
„Jahre, im Monat Dezember, 
ſondern erſt Montag, den 
28. Iınuar 1867, Vor⸗ 
mitiags 10 Uhr ſtatt. 

Zum Verkauf kommen: 

22 Stück Rambouillet⸗Vollblut⸗Böcke und 
56 dto. Böcke von Vollblutblöcken aus 
Rempliner Kammwollſchafen. 

Auf vorherige Anmeldung werden Wagen 
zur Abholung von Gäſten am Morgen des 
Auctionstages in Demmin (Krug's und 
Rudolphi's Hotel), ſowie in Clempenow 
beim Gaſtwirth Teſch bereit gehalten werden. 
Hohenbrünzow, den 24. Novbr. 1866. 

Graf von Zieten-Schwerin. 


Pfannkuchen, 


nach eigenem Modus, mit Ananas, Punſch, 
Vanille, Maraschino ꝛc. a 1 Sgr. Ein ſolcher 
Pfannkuchen iſt ein wabrer Genuß des Genuſſes, 
und ſollten ſich ſelbſt die entfernteſt wohnenden 
Herrſchaften dieſen Genuß der Pfannkuchen 
gönnen in J. Dürraſt's Conditorei erſten 
Ranges (Neue Taſchenſtraßen⸗Ecke). [109] 


wpecco⸗Thee mit Blüthen, direct aus 
[Petersburg, in verſchiedenen Sorten, ſehr 


W 


— 


Mein Geſchäfts⸗Local und 


Ausverkauf 


befindet ſich nur noch bis zum 2. Januar 1867: 


48. Schweidnitzer⸗Straße 48. 
S. Riegner. 


Vom 2. Januar 1867 ab befindet ſich mein Geſchäfts⸗Lecal: 


33. Junkernſtraße 338. 
S. Biegner, 


Hutfabrikant. 


Sorten Neufjahrskarten größtentheils 
neu. gut und billig, empfiehlt nach aus 
2 arts brielli, Bahnhofſtr. Nr. 10, 
300 „ SE 


; eph Schönfeld, 
Papierhandlung Albrechtsſtraße 10. 


Zur Tanzmufik in Roſenthal, 


anf heute zum Neujahrsfeſt, den 1. Januar 1867, ladet ergebenft ein: 
mnibusfahrt von 2 Uhr ab. 


Unterricht in dopp. italien. Buchführung 


ertheilt billigſt und gründlichſt 
der Buchhalter B. Baginsky, Reuſche⸗Straße 38. 


MEDAILLK DE LA SOCIETE DES 
SCIENCES INDUSTRIELLES DE PARIS 


Keine grauen Haare mehr! 


MELANOGENE 


von Diequemare ain Rouen 
Fabrik in Rouen, r. St-Nicolas, 89 

Um augenblicklich Haar und 
Vart in allen Nüancen, ohne Ge⸗ 
ſahr für die Haut zu färbeu. — 
Dieſes Farbemittel iſt das Beſte 
aller bisher da geweſenen. 


Breslau bei &, Olivier, 
Junkernſtraße „goldene Gans“. 


Mein conceſſ. Bureau 
empfehle ich zur geneigten Beachtung. 372] 
Ich übernehme alle Arten Incaſſo's, ſowobl hier als auch in Oeſterreich und 
Polen. Meine Kenntniß der den Ness 3 und Verhältniſſe führt die mir 
g. 


ankel, 


+ 8 
„ae, Iz, Fränkel, Nr. 46. 


Sehr wichtig für Raucher! 


Pfeifenköpfe in verſchiedenen Formen, ſowie Cigarrenſpitzen, aus plaſtiſch⸗porbſer 
Kohle angefertigt, haben die Eigenſchaft, daß fie beim Rauchen die übelſchmeckenden Beſtand⸗ 
m des Tabaks, Ammonial :c., hauptſächlich aber das der Geſundheit fo fehr nachtheilige 

ift (Nicotin) vollſtändig abſorbiren, alſo die Unannehmlichkeiten und Gefahren beim 
Rauchen ganz verdrängen. [Fabrik von Weis & Co. in Caſſel. General⸗Depot bei 


übertragenen Incaſſo's zum raſchen G 


Damen und Kinder abgepaßt in einer Ta 


Wälſche, in geringer b 
empfiehlt die 


Dampf ⸗Wattenfabrik, 


34. Schuhbrücke 34. 


Louis Glokke in Selle], Jedem einzelnen Stück iſt bei dem Verkaufe eine Gebrauchs 
Anweiſung 3 iederlage dieſer Artikel; Breslau bei S. G. Schwartz, Beſt genlübte Lindenkohle u 
- Dblaueritraße 21, [335] 1 1311] S. Kaſſel, Oppeln. 


Die Bock⸗Auction 


Schafwollwatten 


bewährt und anerkannt als vorzüglichſte Wat⸗ 
tirung zu Steppdecken und Steppröcken 5 
el, 

elaſtiſcher, leichter und billiger wie Baumwolle, 
ſowie ohne N Einfluß durch die 
i 3 zur feinſten 9 


Heinrich Lewaldsche 


swärts bei der Poſt und den Commanditen 1 Thlr. vierteljährlich; in Breslau bei den Commanditen 170 Sgr. vierteljäbrlich. Bei den Colporteuren nur mit 2 Sgr. pro Woche 
e 


FF 


avelocks 
9 bach 


für Herren und Knaben. 
Saiſon zu räumen, bedeutend unter dem Selbſtkoſtenpreiſe. 


L. Prager, 
Albrechtsſtraße Nr. 31. 


Parterre und erſte Etage. 


Nr. 31. 


2 


„) Geſchieht hiermit. Zugleich wird bemerkt, daß es Zeile 23 und 24 meiner Berichtigung ö 


vom 23. fi Fi ftatt „Holz geſammelt“ heißen muß: wu Holz geſucht. 


Meine bekannte Lei Vibliothek 


(monatlich & 5 ih. Sgr., 10 Sgr.) 


Ee t irkel für die neueſten Erſcheinungen, vierteljäbrlich a 1 
ef 5 Thlr, mit Prämien à 3 Thlr. 5 Sieſige, ſowie für Lueärtige D * 


Journalzirkel und landwirthſchaftliche Bibliothec, 


erlaube mir ergebenſt zu empfehlen. 


Joh. urban Kern, Neuſcheſtraße 68. 
Waaren⸗Maſſen⸗Wusverkauf! 


Ein noch großer Theil der Waaren⸗Maſſe des J. Koslowsky 


er P- Correſpondent. 


** 5. jr. i bisber un 
verkauft geblieben. Es ift demzufolge beſchloſſen worden, den gänzlichen Ausverkauf der⸗ 


ſelben noch im Laufe des Monats Januar fortzuſetzen, und werden daber jämmtlide 


vorhandenen Waaren, beſtehend in: guten wollenen Kleiderſtoffen, buntſeidenen Roben, 


ſchwarzen Tbybets und Camlots, Foulards. Barege, Battiſten, Organdis und Bal??? 


Roben, wollenen Möbel⸗Damaſten, Möbel⸗Cattunen, Shawls und Tüchern, Cravatten⸗ 


Tüchern Sblipſen, Cachenez, Weſtenſtoffen ꝛc., Damen⸗Wintermänteln, Jacquets 
und Jacken; einer großen Auswabl ſeidener Nademäntel, ſeidener Paletots Jaecquets, 


Mantillen u. ſ. w., in dem bisberigen Locale, Schmiedebrücke Nr. 1, Ring ⸗Ecke, bedeu⸗ 


tend unter den gerichtlichen Taxpreiſen ausverkauft. 


Der Verwalter, 


Schmiedebrücke Nr. 1, Ring- Ede. 


Stralſunder Spielkarten. 


[322] 


Die Herren Kartenhändler erlaube ich mir darauf aufmerkſam zu machen, daß ich bei f 4 
dem Hrn. Adolf Stenzel in Breslau eine Haupt⸗Niederlage meiner Fabrikate für 
die Provinz Schleſien unterhalte. Derſelbe iſt von mir in den Stand gejekt, meine Karten 


nicht nur zu den Fabrilpreiſen, ſondern auch unter Gewährung derjenigen Bedingungen zu 


Verbindung nach genannter Probinz verzichte, alle mein Fabrikat betreffenden Aufträge und 
Anfragen immer nur an meine Breslauer Haupt⸗Niederlage richten zu wollen. | 
Stralſund, den 1. Januar 1867, L. v. d. Oſten. 


„ Segen, Gicht und Rheumatiemne BEE 


ra aldwoll-Gichtwatte zum Umbüllen, Waldwoll⸗Oel und Spiritus 
zu Einreibungen, Extract zu Bädern. [4519) 8. Grätzer, Breslau, Ring Nr. 4 


Der öffentlich meiltbietende Bockverlauf = 


aus meiner Kammwoll⸗Stammſchäferei findet am 9. Januar 1867 Morgens 11 Uhr 
ſtatt. Es kommen zum Verkaufe 30 Böcke von einem Rambouillet⸗Bock aus der 
Heerde von Soreau Machery in Frankreich, 45 Boͤcke meiner früheren Zucht. 7 


Die Boͤcke ſind in zwei gleiche Klaſſen eingetheilt und wird die 1. Klaſſe pr. Kopf 


zu 50 Thlr., die 2. Klaſſe pr. Kopf zu 25 Thlr. eingeſetzt werden. 
Waldeck bei Roſtock (früher Toitenwinkel). [15] 


Meine in Sorgan, % Meile von Freiburg, an der Straße nach Altwaller und 
Waldenburg belegene 1. 


chmiede⸗ und Schloſſer Werkſtatt, 
verbunden mit 8 bewohnbaren Stuben, Pferdeſtall, Remiſe, Keller und großem Bodengelaß, f 
beabſichtige ich mit, auch ohne Inventar aus freier Hand zu fehr billigen Bedingungen zu 


verkaufen. Vermittler werden verbeten. 


Eduard Hartmann in Sorgau ! 


Ning 
Nr. 19. 


Pelzwaaren⸗Ausverkauf. r. 


Wegen beſchloſſener gänzlicher Auflöͤſung meines Geſchafts bietet 
ſich Gelegenheit zu billigem Kauf guter und dauerhaft gearbeiteter Pelz⸗ 


Gegenſtände aller Art. 


Andreas Lomer, Breslau. 
Gut erhaltene Mahagoni⸗ und Kirſ 


mehrere Garnituren, ſtehen wegen ſtattgehabter Verſetzung zu billi 
baare Zahlung den 2. und 3. 7 Bormittag bon em Ubr, 


zum Sehr Am Oblan-Ufir Nr. 1, 1. Etage rechts. 


59. 59. 59. Oblauerſtraße 59. 59. 59. 

Geräucherte Speckflundern, Aal, Lachs, 
Bücklinge, Nauchheringe, Elb. Neun: 
augen, ſowie verſchiedene Marinaden, Aftra« 
aner Caviar berſendet en gros * en 
F. Nadmann, aus Wollin in nei 


1808] 


Möbel 
aner 
[183 


verkaufen, welche ich bei Beziehungen ab Fabrit ftelle, und ich bitte, da ich auf jede weitere 


Fr. Busch. 


f 
8 
Fr 


baum Möbel, 


12 


u 
N 
Ne 

\ 


— — ı 
7 u 


r 


Efped. der Bresl. Zeitung. 


A. 80 durch den Briefk. d. „Bresl. 
Zeitun 


s ai 


4 „ werd 1. 3 j f OHR Han 

. 1 0,000 dei bee Orts gr Die „Batanzen⸗Liſte“ J Su vermieten a 1 5 

5 n w n t ſei j instag und | Reue 8 ei Piecen 

A . Brieft. d. „Biesl. Mor delt unge header Merlttät alle wirklich im Hoc bald el Gompirie d die grpßte Kalend er für 186 7. 


4500 Thlr. pupill, ſichere Hypothek auf 
ein ſtädt. Grundſtück ſind ſofort zu cediren. 
Gef. fr. Offerten unter Chiffre A. B. Z. Nr. 28 

in der Exped. der Bresl. Zig. [180] 


250 Tauſend 


gut gebrannte Ziegeln, beſter Qualits, vom 
rechten Oderufer, ſtehen zum ſofortigen Ver⸗ 
kauf. Näheres unter B. W. 12. poste 805 


franco Breslau. 
Grünberg i. Schl. 


Pfeiffer's Hotel zum „Deutſchen Haufe”, 
in der Berlinerſtraße gelegen, wird hierdurch 
einem reſp. reiſenden Publikum angelegentlichſt 
ve en. Zimmer comfortable eingerich⸗ 
tet, Preiſe höchſt ſolid. 20 


Wühelm Pfeiffer. 


3 * große elegante Repoſitorien mit Glass 
thüren ſind ſofort zu verkaufen [137] 
Schweidnitzerſtr. Nr. 48, in Laden. 


Cigaretten: 


avanna in Cartons à 20 Stück 

uba dto. & 100, 50 u. 25 St. 
Cuba mit Felix braſil dio. „ dto. 
Türk iſche dto. 


dto. „„ 
mit Decke aus Tabaksrippen ſtatt Papier, 
daher frei von Papiergeruch und eine Stunde 
lang brennend. 8 1166 
Ueinverkauf Schuhbrücke Nr. 54 bei 
Emanuel Kempner. 


Brönner's 
Patent⸗Brenner 


ſparen 40— 60 pCt. an Gas 
und werden auf 6wöchentliche Probe ge⸗ 
geben bei H. Meinecke. 356 


Ein 5zölliger Compenſationstheodolit von 
Piſtor, orizontalkreis mit verdecktem Lim⸗ 
bus % Minute angebend, Verticalkreis 1 Mi 
nute, Fernrodr zum Umlegen mit Zubehör 
neu 120 rg? iſt für den . aber feſten 
Preis von 70 Thaler zu verkaufen bei 
I.!i95] Nobert Drosdatius in Glatz. 
Er san Mahagoni, gebraucht, billi 
1 Pianino, water Ning 50 8 


zu verkaufen Ring 50. 
Holſt. u. engl Auſtern, 
Ki Algieriſchen 8 lumenkohl, 
Rhein- u. Silberlachſe, 
N geräucherte pommerſche 


Gänſebrüſte u. Keulen, 


ſehr ſchönen hellgrauen, wenig geſalzenen 


Aſtrachaner Caviar, 


Duͤſſeldorfer N 
Punſch⸗Eſſenzen, 
Arac, Rum u. Cognac 

empfiehlt: [178] 


Guſtav Scholtz, 


Schweidnitzerſtraße 50, Ecke der Junkernſtraße. 


Dampf ⸗Packliſten⸗Fabril. 


Durch die allervortheilhafteſte Einrichtung 
meiner neuen Fabrik⸗Anlage bin ich im Stande, 
2 Art von Badtiften, Koffern, ſowie Damen: 
eut⸗Kiſten auffallend ſchnell und billig zu lie 
Hen. Breslau, Sternſtraße 12. 

8] J. Conrads. 


Friſche Nuſtern 
e Guſtav Friederiei. 


EN 


Aepfelſinen, Citronen, 
Rügenwalder Gänſebrüſte 
und Keulen, Speckbücklinge, Sprotten, Lachs, 


G. Donner in Breblan. 


Hering⸗, Sarvellens Seefiſch⸗ u. Delicateſſenhdlg. 


Gewäſſerte Stockfiſche, 


* Schellſiſche empfiehlt [383] G. Donner. 


Nennaugen⸗Offerte. 
Sloeben erhielt ich noch eine friſche Sendung 


Neunaugen oder Brükken. Verſende dieſe in 


F., 2 bis 10 Schock, pio Schock mit 2 bis 3 
und 4 Thaler 10 Sgr.; letztere ganz groß 
CeClephanten). 


Briefe werden franco erbeten. 
Betrag gegen Nachnahme. 5 
1 J. C. Croß. Danzig. 
in Lehrling mit den nöthigen Schul: 
5 kenntniſſen wird für ein Colonial⸗ 


Waaren⸗Geſchäft geſucht. Näheres durch 
frankirte Offerten unter B. W. 23 in der 
[326] 


Ein Lehrling, 

mit den nöthigen Schulkennkniſſen ver⸗ 

ſehen, findet in unſerer Deſtillation ein 
ſofortiges Unterkommen. [6] 

Berthold Block & Co., 
in Bernſtadt i. Schl. 


offenen Stellen für Kaufl ute, Landwirthe, 
rg Lehrer, Gonvernanten, Techniker, 

erkführer u. ſ. w. in größter Auswahl, 
genau unter Namensangabe der Principale ꝛc. 
mit. — Stellenſuchenden, welche ſich ſelbſt, 
ſchnell, ohne Commiſſionäre und weitere 
Unkoſten placiren wollen, wird daher das 
Abonnement für 13 Nummern 2 Thlr. und 
für 5 Nummern 1 Thlr. prän, beſtens empfoh⸗ 
len. Beſtellungen an jede aufgegebene Adreſſe 
werden umgehend franco expedirt von: 
A. Retemeyer's Zeitungs⸗Bureau in Berlin. 

Principäle ꝛc. werden dringendſt 
um gef. Aufgabe ihrer Vacanzen erſucht, 
die Inſertion geſchieht ganz koſtenfrei. 


Ein unverheiratheter Hauslehrer, jüdiſcher 
Confeſſion, wird zum baldigen Antritt ges 
ſucht. Gehalt 100 Thlr. jährlih bei ganz 
freier Station. Hierauf Reflectirende belieben 
ihre Adreſſen unter Chiffre F. R. 65 poste 
restante Kattowitz abzugeben. 


Ein vorzügl. Flügellehrer, 
beſtens empfohlen, wird nachgewieſen durch 
die Muſikalien⸗Handlung von Jenke, Bial 
u. Freund, Junkernſtr. 12. 140] 


3 * jüdiſche junge Mädchen aus der Pro⸗ 
vinz ſuchen Anſtellungen in Zapifieries, 
Poſamentier⸗, Weißwaaren⸗ oder Wäſche⸗Ge⸗ 
ſchäften, möglichſt nach der Ber 

Gefäll. Adreſſen werden unter Chiffer Z. 18 
poste rest. Breslau erbeten. [172] 


in Buchhalter, welcher feine freie Zeit zu 

ſchriftlichen Arbeiten benutzen will, empfiehlt 
ſich zur Einrichtung, ſowie Abſchluß der Bücher. 
Näheres Kl.⸗Scheitnigerſtr. 62, 1 St. links. 


In einem größeren Fabrikgeſchäft wird ein 
tüchtiger junger Mann fürs Lager geſucht. 
Geeignete Perſönlichkeiten wollen ihre ſchrift⸗ 
lichen Offerten bei Lask & Mehrländer, 
Nikolaiſtraße 76, abgeben. [359] 


Ein Director, deſſen jährlicher Gehalt ſich 
auf 800 bis 1000 Thlr. beläuft, der aber 
2000 Thlr. Caution ſtellen kann, wird zum 


1. März oder April 1867 geſucht. Franco⸗ 
Offerten werden sub Chiffre M. S. Nr. 48. 
poste restante Görlitz erbeten. [193] 


Ein junger Commis ſucht Stellung zum ſo⸗ 
fortigen Antritt in ein Band⸗, Weiß⸗ und 
Putzwaaren⸗Geſchäft. Gefäll. Adreſſen erbittet 
er unter A. Z. 20 poste rest. Breslau. 


Ein penſionirter Beamter ſucht unter beſchei⸗ 
denen Anſprüchen eine Stellung als Auf: 
ſeher, Verwalter, Portier ꝛc. Denn: Offer: 
ten unter F. F. Nr. 26 in der Exp. d. Bresl. Z. 


Ein junger Mann, der eine Reihe von Jah⸗ 
ren ein Getreide⸗ und Holzgeſchäft ſelbſt⸗ 
ſtändig geleitet, einer Spritfabrik und Dampf; 
brettſäge porgeſtanden, ſucht bald oder Dftern, 
wenn auch in einer Provinzial⸗Stadt auf Er⸗ 
forderniß bis zu 1200 Thlr. Cautionslegung, 
eine ſelbſtſtändige derartige oder Caſſirer⸗Stelle. 
Reverenzen — Häufer ſtehen demſelben 
zur Seite. Gef. Offerten unter J. B. 27 
nimmt die Exp. der Bresl. Zeitung entgegen. 


ür mein Band⸗, Poſamentier⸗ und Weiß⸗ 

waaren⸗Geſchäft ſuche ich einen tüchtigen 
Verkäufer zum baldigen Antritt. 5 

S. Großmann's Sohn in Münſterberg. 


Fur mein Weingeſchäft ſuche ich zum ſo⸗ 

fortigen Antritt einen tüchtigen Küfer. 

Qualificirte Bewerber, aber nur ſolche, belie⸗ 

ben mir ihre Offerten baldigſt ſchriftlich zu⸗ 

kommen zu laſſen. 174 
Ratibor, den 29. Dezember 1866. 


M. Tauber. 


Ein tüchtiger und ſolider n er⸗ 


hält dauernde Condition bei 


J. Levy in Leobſchüz. 
Ein herrſchaftl. Diener, 


zuberläffig, zum Vorleſen und Krankenpflegen 
vorzüglich ſich eignend, kann beſtens empfohlen 
werden. Unter Adr. F. R. S. franco Bres- 
lau poste restaute. [165] 


unmöblirte Zimmer nebſt Schlaf⸗Cabinet 
ſind Schweidnitzerſtraße Nr. 3 rn an 


Schweidnitzerſtraße 3. 
Vorderzimmer und Cabinet iſt Große 

Termin Oſtern d. J. ab die zweite age zu 

vermiethen. 1164] 


Stock zu vermiethen. 
Näheres im Weißwaaren⸗Geſchäft 
1 Feldgaſſe 29 ſofort zu vermiethen. [153] 
Noßmarkt Nr. 2 (Blücherplatz = iſt von 
i . 
Medrere Geſchaͤfts⸗Locale, ſowie die Con⸗ 
ditorei und eine Wohnung in der erſten 


Etage mit oder ohne Geſchäfts⸗Local ſind von 6 


Oſtern an, Junkernſtraße Nr. 7, zu vermie⸗ 
tben. Näheres beim Juſtizrath Fiſcher, 
Ring 20. [352] 


Büttnerſtraße Nr. 5 


iſt die 1. und 2. Etage, jede beſtehend in 


1 großen Entree, 4 Stuben, 3 Alcoven ꝛc. von] Rap 


Oſtern 1867 ab zu vermiethen. Das Nähere 
beim Haushälter daſelbſt. [158] 


Albrechtsſtraße 25 
at der koͤniglichen Poſt iſt bald zu ver⸗ 
miethen: 

Ein größeres Parterre⸗Local für ein Bu⸗ 
reau oder ſonſtiges Geſchäfts⸗Local na ⸗ 
mentlich für eine Weinhandlung vorzüglich 
geeignet, beſtehend aus 4 Zimmern nebl eller 

emiſe und Keller. [182] 


Tauenzienplatz 9, Ede Neue⸗Schweld⸗ 
nitzerſtraße, zu vermiethen: 
Parterre: ein Eckgewölbe nebſt Beigelaß, 

bald zu bez 1191 


ſtehen. 
2. Etage: eine herrſchaftliche Wohnu 
immer, Cabinet E, Ofen d. 


zu beziehen. 
Näheres 1. Etage daſelbſt beim Wirth. 


Hälfte der erſten Etage zu Oſtern zu beziehen. 
Näheres daſelbſt. 1130 
(Poſt⸗ 


Mehlgaſſe La. Expedition) 


iſt eine größere und eine klein ere Woh⸗ 
nung zu vermiethen, und bald oder zu Oſtern 
zu beziehen. Näheres daſ. beim Wirth. [152] 
(Serläftzape 19, dem koͤnigl. Palais gegen: 
über iſt die 2. Etage zu vermiethen. Nä⸗ 
heres bei dem Wirth. [155 
Ritterplat 7 ift die Hälfte der 3. Etage zu 
vermiethen und Oſtern zu beziehen. Näheres 
beim Wirth daſelbſt. [170] 
Na Nr. 6 iſt eine herrſchaftliche Woh⸗ 
nung von Oſtern 1867 ab in der 2. Etage 
zu vermiethen, beſtehend aus 6 Stuben, großer 
heller Küche, Entree und Beigelaß, mit oder 
ohne großem Sortirboden, 3 Stiegen. Nähe⸗ 
res in der 1. Etage bei der Wirthin. [133] 


lle Räumlichkeiten des Hauſes Niko⸗ 

laiftraße Nr. 79 (großes Gewölbe, 
drei Stockwerke und Beigelaß), in welchem 
ſich feit circa 20 Jahren eine der renom⸗ 
mirteſten Conditoreien befindet, ſind von 
Johanni 1867 ab zu vermiethen. Nähe⸗ 
res Ohlauerſtraße Nr. 51, 2 Stiegen. 


Kupferſchmiedeſtraße 36, [360] 
(wiſchen Schmiedebrücke und Stockgaſſe) iſt die 


zweite und dritte Etage zu vermiethen, letztere 7 
auch getheilt. Die Localitäz en eignen ſich zur + 


Schul: oder Penſions⸗Anſtalt. Näheres daſelbſt 
bei Strehlow u. Laß witz. [360] 


Kupferſchmiedeſtraße Nr. 16 ift die Hälfte 
der 2. und 3. Etage zu vermiethen und Oſtern 
zu beziehen. Näheres daſelbſt. 71 


. meinem Hauſe Ring Nr. 19 iſt ein ſeit 
Jahren lebhaft beſuchtes Wein⸗Local, wel⸗ 
ches mit Reſtauration und Bierſtube ver⸗ 
bunden werden kann, vom 1. April 1867 
anderweitig zu vermiethen. [123] 
Oppeln, den 29. Dezember 1866. 
Bernh. Cohn. 


Von Neujahr ab zu vermiethen 
Eliſabethſtraße Nr. 10 ein Gewölbe mit zwei 
Schaufenſtern nebſt Comptoir. [332] 


Merlineritraße Nr. 6 zu vermiethen die zweite 

Etage, beſtehend aus 7 Zimmern rebit 

Beigelaß und Gartenbenutzung. 30 
Näheres beim Wirth Nr. 5, par terre. 


M gen Verſetzung bald zu vermiethen Ber: 
lineritraße Nr. 5 die 3. Etage, beſtehend 
aus 6 Zimmern nebſt Beigelaß und Garten⸗ 
benutzung. 

Näheres par terre beim Wirth. 334 


Tauenzienplatz Nr. 5 
iſt eine ſchöne Wohnung von 5 Zimmern, 
Cabinet, heller Küche, verſchloſſenem Entree und 
Nebengelaß, wegen Verſetzung des jetzigen Be⸗ 
wohners, an eine ruhige Familie zu vermiethen. 
Näheres im 2. Stock. fl 


Ein Verkaufsgewölbe 


iſt Tauenzienſtraße Nr. 83 (Ecke Tauen⸗ 
zienplatz) ſofort zu vermiethen. [119] 


Tauenzienſtraße 72 à 


ſind ſofort zu vermiethen und zu beziehen: 

1. Wohnung von 6 Stuben, Cabinet und 
ſonſtigem Beigelaß, in der 1. Etage; 

1 Wohnung von 5 Stuben und Beigelaß, 
in der 3. Etage; 325 

1 Kellerwohnung. Näheres daſelbſt im Ge⸗ 
wölbe zu erfragen. 


101081 Neue 
Schweidnitzerſtr. 12 
iſt im 1. Stock eine elegant renovirte 
Wohnung, beſtehend aus 6 Piecen, zu 
vermiethen und ſofort zu beziehen. 


Junkernstrasse 30 


ist eine elegant eingerichtete Wohnung so- 
fort oder zum 1, April zu vermiethen. Nä- 
heres Ring Nr, 10/11, im Wechselgeschäft. 


Die erſte Etage 


Blücherplatz 14 iſt als Wohnung oder Ge⸗ 
ſchäfts⸗Local zum 1. April 1867 zu vermiethen. 


Preiſe der Cerealien. 
Amtliche (Neumartt) Notirungen 
Breslau, den 31. Dezember 1866. 
feine, mittle, ord. Waar⸗ 


Weizen, weißer 93 —97 88 82—85 Sg: 
dito gelber 89-92 87 82—85 

Roggen 66-67 65 64 . 
W 58—59 55 50 53 „ 
10 N 34 33 30—32 „ 
ene 66—70 63 62—58 „ 


Notirungen der von der Handelätammer 2: 
nannten Commiſſion zur Feſtſtellung de 
Marktpreiſe vos» aps und 2 Br: 
150 Pfd. Brutto in Silbergroſchen. 
8 202 192 178 
Rübſen, Winterfr. 186 176 
„ Sommerfr. 166 156 


29. u. 30. Dezbr. Abs. 10 U. Mg. 6 U. Nchm 
= — ul u ————rð ̃ —— 
Luftdr. bei 0° 328/35 326/23 32527 


Luftwärme 00 +12 7 5,2 
Thaupunkt — 2,7 — 22 + 24 
Dunſtſättigung 78 pCt. 73pCt. 78001 
Wind SWI SW 1 S 2 
Wetter trübe bedeckt trübe 


30. u. 31. Dezbr. Abs. 10 U. Mg. 6 U. Nchm. 2 U. 


Luſtdr. bei 0° 225.735 32483 32775 
Luftwärme +28 +20 + 3,0 
S tig Spe, 91d done 
un ng „ 91p t. 
Mind SWW 2 SW 0 

Wetter trübe regnicht 


eng in allen Buchhandlungen, ſowie bei den Herren Buchbindern und Kalender⸗ 


Distribuenten: 


D Trewendt's Volkskalender für 1867. 


Dreiundzwanzigſter Jahrgang. 
Mit 8 Stahlſtichen und zahlreichen in den Text gedruckten Holzſchnitten. 8. 
broſchirt. 12% Sgr. Gebunden und mit Papier durchſchoſſen 15 Ser. 


Auflage: 30,000 Exemplare! Gediegener Inhalt bei anerkannt ſchöner 
Ausſtattung wird dieſem Kalender gewiß die günftige Aufnahme ſichern, welche bereits 
ſeinen früheren Jahrgängen zu Theil wurde. 


2) Trewendt's Hauskalender für 1867. 


Mit Notizblättern. 8. Elegant broſchirt. 5 Sgr. Steif broſchirt und mit Papier 
durchſchoſſen 6 Sgr. 

Auflage: 75,000 Exemplare! Die mit jedem Jahre wachſende Auflage 

ſpricht für die Beliebtheit dieſes Kalenders. 

in Quer⸗Folio, auf weißem Papier. Die 


3) Bureaukalender für 1867 12 Monate auf einer Seite abgedruckt, 


à 2½ Sgr. Auf Pappe aufgezogen 5 Sgr. 
Quer⸗Folio. Auf beiden Seiten mit 


4 Comptoirkalender für 1867, je 6 Monaten und weißen Zwiſchen⸗ 


räumen bedruckt, & 2% Sgr., auf Pappe gezogen 5 Sgr. 


5) Etui: oder Tafelkalender für 1867 bunten ode weten Bal 


- 1 buntem oder weißem Pa⸗ 
pier & 2% Sgr. Auf Pappe gezogen mit Goldborte und Meſſingring & 5 Sgr. 


6) Brieſtaſchenlalender für 186 7. Se een n Leser 
7) Portemonnaiekalender für 186 7. Gott 4 un 


14553] 

Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 
He Ha He He He 
Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 


In allen Buchhandlungen zu haben: 4110] 
Berger, J., Cuche - Auar, Rechts handbuch 


für Kauf und Geſchäftsleute, Handelsmäkler, Kommiſſionäre, Spediteure, 
Handlungsgehilfen und Eleven, enthaltend das Allgemeine deutſche 
Handelsgeſetzbuch (mit alleiniger Ausnahme der Geſetze für den Seehandeh, 
ſowie ferner die für den geſchäftlichen Verkehr wichtigſten Vorſchriften aus 
dem Einführungsgeſetz und der Miniſterial⸗Inſtruction zum Handelsge⸗ 
ſetzbuch, der Allgemeinen deutſchen 5 nebſt Einfup- 
rungsgeſetz, der Konkursordnung und dem Stempelgeſetz nebſt Stem ⸗ 
peltarif, und ein Formularbuch nebſt erläuternden Anmerkungen. 
r. 8. 11 Bog. Broſch. Preis 15 Sgr. 


erk, bis jetzt das einzige derartige, hat den Zweck, alle gegenwärtig 
auf den kaufmänniſchen Verkehr 


i 


f 
f 


Elegant 


Das vorliegende j 
giltigen Beſtimmungen des preußiſchen Rechts, welche fü 
aller Art beziehen, in anſchaulicher Weiſe darzuſtellen. 


ift ein geräumiger Keller mit beguemem Eingang von der Straße, welcher ſich ſowohl als Lager⸗ 
keller, als auch als Verkaufslocal eignet, zu vermiethen und ſofort zu beziehen. Auskunft daſelbſt. 


Ohlauerſtraße 55 (zur Königs-Ede) 
iſt die halbe dritte Etage von Oſtern d. J. ab zu vermiethen. Mietpspreis 230 Thlr. per 
anno. Auskunft daſelbſt zweite Etage. [176] 


Zu vermiethen: 
Bel⸗Etage Claaſſenſtr. Nr. 19, beit. 5 Zim⸗ 
mer, Entree, Küche, 2 Cabinets, mit Waſſer⸗ 
leitung, Water⸗Cloſet und Gasdeleuchteng 

1 


Ein Geſchäftslocal nebſt Keller und We: 
> miſen, ohnweit des Ringes, iſt zu ver⸗ 
miethen und bald e Näheres Carls. 
ſtraße Nr. 11 bei Wendriner. [118] 


u Oſtern 1867 iſt in meinem Hauſe der 


von Oſtern ab. [140] 1. Stock zu vermiethen. 
— Schtweidnigeritr. O. Neugebauer, 
Biſchofsſtraße Nr 13, Apotheker. 
Ungarn, iſt ein Geſchaftslocal par terre Original verf. Goldberg in 


zu vermiethen und bald zu beziehen. 
Näberes da elbſt beim Deconom Baum. 


Prß. Looſe. Berlin, Monbijouplatz 12. 


Te id 
Preuß. Lotterie⸗Looſe, Orig., Anth. 
kauft u. verk. Sutor, Lesbe 1. 4% Belt. 


Königl. preuß. Lotterielooſe (Original) 
und Anteile, verſendet ſpottbillig Labander, 
Berlin, Neue Roßſtraße II. [101) 


. 2 
e 

verſ. am billigſten M. Schereck, 
Berlin, N. Schönbauſerſtraße 15. [313] 


ge re a 
„ 1. „Jan. N „ ' ’ . 
reis für alle 4 Kl. 18, 4 4 5 * 
Preis für 1. Klaſſe 44,2%, 1 ., 20, 104 
e e e 

u beziehen dur nger" 

Lott.⸗Agentur in Breslau, Ring 4. [308] 


Jedem das in meinem Haufe Reue 
Taſchenſtraße Nr. 1a, parfterre, bes 
findliche, von der Frau Kaufmann Hirt, Hen⸗ 
riette, geb. Walter, gemiethet geweſene Quar⸗ 
tier heut geräumt worden, iſt daſſelbe nun⸗ 
mehr ſofort anderweit zu vermiethen. — Das 
Nähere im 1. Stock, links, zu erfragen. 


Wohnungsgeſuch. 


In der Nähe des Hintermarktes wird zu 
Oſtern 1867 eine Wohnung von ungefähr 3 
Stuben, Cabinet, Küche x. geſucht. Offerten 
beliebe man bei Herren Auſt u. Urban, 
Ohlauerſtr. 79, gefäll, abzugeben. [115] 


Breslauer Börse vom 31. Dezember 1866. Amtliche Notirungen. 
ZI Brief. Geld. |z#.| 


Wesehsel-Course, Schles. Pfdbr. 


} 
88; | 873 


heinische. ..4 ! _ 
Amsterdam . kB 143 B. | & 1000 Tu. 63 osel-Oderb. 4 50 bz. 
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Die Börsen-Commission, 
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tegnicht 1 Berantw, Redacteur: Dr, Stein, Druck von Grab, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau 


